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Schäden der jetzigen RNechtspflege.
IV. Noch einmal die Gerichtskoſten.

Berlin, 18. Auguſt 1880.
Wiederholt iſt an dieſer Stelle der Nachweis geführt wor

den, daß die jetzigen Gerichtskoſten eine derartige Höhe bei kleinen
Objekten erreichen, daß thatſächlich nur den mit Glücksgütern
Geſegneten und den mit einem Armuthsatteſt Verſehenen, die
Durchführung ihres Rechts möglich wird. Kurz nach der letzten
Beſprechung machte die offiziöſe Notiz die Runde durch die
Preſſe, daß in den meiſten der in der Preſſe angeführten Fällen
ſich bei näherer Prüfung ergeben habe, daß weniger die Beſtim
mungen des Gerichtskoſtengeſetzes als die Unkenntniß der Par-
teien über Beſtimmungen der neuen Prozeßordnung und Mängel
dieſer die exorbitante Höhe der Proceßkoſten bedingen; hierzu
trete noch der Umſtand, daß in vielen von der Preſſe angeführten
Fällen unrichtige Sätze angegeben ſeien. Die jüngſten Be-
ſtrebungen des Reichsjuſtizamts, Nachforſchungen nach den Fällen
anzuſtellen, die durch die Preſſe zur öffentlichen Kenntniß gebracht
ſind, laſſen ſo erfreulich ſie ſonſt ſein könnten in Verbin-
dung mit jener offiziöſen Notiz den Argwohn nicht unberechtigt
erſcheinen, daß man an maßgebender Stelle die Abſicht habe, zu
demonſtriren daß Mängel der Prozeßordnung und Unkenntniß
derſelben in vielen Fällen noch höhere Koſten verurſachen, daß
folglich die Klagen über das Gerichtskoſtengeſetz nicht ganz be
rechtigt ſeien. Eine ſolche Schlußfolgerung würde etwa der ent-
ſprechen: Herr v. Puttkamer iſt orthodoxer als Herr v. Mühler
war, folglich war Herr v. Mühler nicht orthodox.

Zugleich möchten wir darauf hinweiſen, daß unzweifelhaft
das Reichsjuſtizamt in einer Menge der nunmehr zur nähern
Prüfung gelangenden Fälle finden wird, daß ſie thatſächlich auf
unrichtigen Angaben oder auf falſcher Berechnung beruhen. Es
genüge daran zu erinnern, daß vor einigen Wochen ſelbſt die doch
ſicherlich gewiſſenhafte Nationalzeitung ſich über eine eingeſandte
Koſtenrechnung das Weitere ausließ, in der als Gerichtsgebühr
1 10 aufgeführt war ein Satz, der nach dem Gerichts
koſtengeſetz abſolut unmöglich iſt. Wir glauben aber nicht früh
zeitig genug davor warnen zu können, daß man nicht vor anderen
Mängeln die Hauptmängel, die im Gerichtskoſtengeſetz liegen,
überſehe. Dieſe Hauptmängel beſtehen darin, daß bei kleineren
Objekten Koſten zu entrichten ſind, die in ganz unverhältniß-
mäßiger Höhe zum Streitobjekt ſtehen, ja nicht ſelten höher ſind
als dieſes, daß ferner der minder Bemittelte, der um geringere
Objekte Proceſſe führt, viel höher beſteuert wird als verjenige,
der um große Summen proceſſirt, ſo hat derjenige, der um
10000 proceſſirt nicht 2000 mal ſo viel an Gerichtsgebühren
zu zahlen, wie der um 5 Proceſſirende, ſondern nur 90 mal
ſo viel und endlich daß überhaupt der Verſuch gemacht iſt,
die Rechtspflege zu finanziellen Zwecken auszubeuten.
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Daß auch andere Umſtände als das Gerichtskoſtengeſetz
mitwirken um die Höhe der Prozeßkoſten zu verurſachen, iſt ja
unzweifelhaft. Dadurch können doch aber die Mängel des Ge
richtskoſtengeſetzes nicht gehoben werden. Ein Beiſpiel er-
läutere dies. Der Student Durſt hat von Wirth Malz Hek-
toliter Bier für 5 kommen laſſen und weigert ſich daſſelbe zu
bezahlen, weil er ſich der Beſtellung nicht mehr erinnern kann.
Durch den angeſtrengten und durchgeführten Prozeß entſteht un-
gefähr folgende Koſtenrechnung:

Gerichtsgebühr 3,00
Ladungsgebühr 1,60
Zeugengebühr 0,60
Schreibgebühr c. 0,50

Summa 5,70
Nehmen wir nun an, nicht der Student Durſt, ſondern eine

Geſellſchaft von zehn Mitgliedern haben jene Beſtellung gemacht,
ſo lautet die dann folgende Rechnung etwa:

Gerichtsgebühr 3,00
Ladungsgebühr 8,00
Zengengebühr 0,60
Eopialien 5090

Summa 16,00
Daß durch die größere Anzahl von Zuſtellungen im zweiten

Fall ſo bedeutend höhere Koſten entſtanden ſind rechtfertigt nun
doch nicht die Unbilligkeit, daß bei einem Rechtsſtreit um 5
abgeſehen von etwaiger Zwangsvollſtreckung oder Weiterführung
in der höheren Jnſtanz, höhere Koſten entſtehen, als das Objekt
ſelbſt beträgt, ſelbſt wenn der Schuldner nicht bösvwillig iſt.

Einer ſchleunigen Regulirung der Angelegenheit ſcheint die
Reichsregierung vor allem aus finanziellen Rückſichten abgeneigt

zu ſein. Sie wollte mit dem Gerichtskoſtengeſetz den Verſuch
machen, höhere Einnahmen zu erzielen, als zur Deckung des
Juſtizetats nothwendig waren. Ohne auf vie Berechtigung dieſes
Strebens näher einzugehen, ſei nur bemerkt, daß die auf dieſem
Gedanken beruhende Skala des Gebührengeſetzes ſo aufgeſtellt
iſt, daß vorzüglich die minder bemittelten Klaſſen von der „Ge-
richtsſteuer“ betroffen werden, während ſich derſelbe Zweck in
noch höherem Maße durch Herabfſetzung der Gebühren bei amts-
gerichtlichen und Erhöhung bei anderen Objekten erreichen ließe.

Sollte man nun aber in der That baldigſt an eine gründ-
liche Reviſion des Gerichtskoſtengeſetzes gehen, ſo möge man
eine Beſtimmung einführen, durch die eine Einheit in den Ge-
richtskoſten betreffenden Streitſachen in der ganzen Monarchie
herbeigeführt wird. Hierauf werden wir in unſeren nächſten
Artikel zurückkommen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 18. Auzuſt. Sämmtliche hieſigen Morgenblätter

leiten die heutige Feier des Geburtstages des Kaiſers
mit ſchwungvollen patriotiſchen Artikeln ein, in welchen ſie den
perſönlichen Geiſtes- und Herzenseigenſchaften des Monarchen
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die wärmſte Anerkennung zollen und deren ſegensreiche Konſe
quenzen für die Monarchie und die dankbaren Völker hervor
heben. Geſtern Mittag nach dem Offiziersſchießen fand ein
Feſtbanket der Generale und Offiziere der Wiener Garniſon ſtatt.
Der von dem Landeskommandirenden, Frhr. Maroicic, bei dem-
ſelben ausgebrachte Toaſt auf den Kaiſer wurde mit einem drei-
fachen ſtürmiſchen Hoch aufgenommen. Die Reſidenz prangte
ſchon geſtern Abend bis in die entlegenſten Bezirke in reichem
Flaggenſchmuck, Laubguirlanden, Teppiche, Reiſig und Trans-
parente ſchmückten die Häuſer. Beſonders reich iſt die Ring-
ſtraße geſchmückt. Abends durchzogen Muſikkorps die Stadt und
die Vorſtädte, patriotiſche Weiſen ſpielend. Aus allen Provinzen
ſind Telegramme über glänzende Vorfeiern und feſtliche Vorbe-
reitungen eingegangen.

Paris, 18. Auguſt. Konſeilpräſident Frey cinet empfing
bei ſeiner Anweſenheit in Montauban die Delegirten eines
Arbeitervereins und erwiederte auf die an ihn gerichtete An-
ſprache: Wir ſtreben beſtändig danach dem Lande den Frieden
zu bewahren, der glücklicher Weiſe durch nichts bedroht iſt, ſowie
im Jnnern die Achtung vor den Geſetzen zu ſichern, welche die
beſte Schutzwache iſt für die Freiheit Aller. Beim Empfand der
Offiziere der Garniſon rühmte der Konſeilpräſident die Armee,
deren Heroismus unter ſchwierigen Verhältniſſen er vollkommen
würdige. Er zweifele nicht, daß die Armee ſich mit demſelben
Heroismus aufopfern werde, wenn, was Gott verhüten wolle,
eine grauſame Nothwendigkeit ſolches erfordern ſollte. Frank
reich folge den Fortſchritten der Armee mit berechtigtem Stolze
und finde in ihr eine Garantie ſeiner Ehre und ſeiner Unab-
hängigkeit.

Wie die „Agence. Havas“ wiſſen will, iſt der Konflikt
in Tunis beigelegt, da der Bey der Geſellſchaft für die
Bahn ven Bona nach Guelma das Recht eingeräumt hat
zur Anlage eines Hafens am Salzſee, wodurch die Verbindung
mit der See hergeſtellt werden würde.

Brüſſel, 18. Auguſt. Der hiſtoriſch-allegoriſche
Feſtzug iſt heute, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, unter ſehr
zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung äußerſt glänzend ver
laufen. Namentlich erregte die allegoriſche Gruppe, welche
Belgien und König Leopold I. darſtellte, ſtürmiſchen Beifall.
Heute Abend findet zu Ehren der fremden Munizipalitäten der
europäiſchen Hauptſtädte GalaOper ſtatt, welcher der ganze Hof
beiwohnen wird. Die Jllumination am 17. d. fiel glänzend
aus, überall herrſchte vollſtändige Ordnung. Der König und die
Königin, welche im offenen Wagen umherfuhren, wurden mit dem

größten Enthuſiasmus begrüßt. Jn dem Augenblick, wo heute
die Kavalkade beginnt klärt ſich der bis dahin bedeckte Himmel
auf. Endloſe Züge führen der Hauptſtadt fortwährend neue
Maſſen von Fremden zu.

Konſtantinopel, 18. Auguſt. Die europäiſche Reform-
kommiſſion hat geſtern die zweite Leſung des Reglementsent-
wurfs für die europäiſchen Provinzen der Türkei beendet und
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9) Kriegs- Erinnerungen.
Aus dem Feldzuge 1870/71

von Karl Gloeckner.
(Fortſetzung.)

Das Dunkel der Nacht war kaum dem anbrechenden Mor-
gen gewichen, als wir zur Fortſetzung unſerer Reiſe bereit, den
mit friſchem Stroh ausgerüſteten Karren wieder beſtiegen. Jn
der Hausthüre ſtand der Jnſpektor, die Freude im Geſicht, wie
der einen dieſer verhaßten Pruſſiens los zu ſein.

„Vorwärts François!“ kommandirte ich. Der kleine
Schimmel ſetzte ſich neugeſtärkt in Bewegung. Lachend wandte
ich mich an der Thorfahrt nochmals um: „Adieu, Herr Jnſpek-
tor! Laſſen Sie das Fleiſch nicht zu lange im Salze liegen!“

„N'ayez pas peur!“ war ſeine ſchnell gefaßte Antwort,
mit erhobener Fauſt und einem kräftigen: Sacre mille bombes!
meinen Abſchiedsgruß erwiedernd.

9. Scheibenſchießen.
Wenn es dem heurigen harten Winter ſo ganz beſonders

gelungen iſt, den Pariſern die Schreckenstage der 1870/71 er
Belagerung mit all ſeinen ungewöhnlich kalten Tagen, ſeinem
Hunger und ſeinem Elend in friſche Erinnerung zu bringen, ſo
hat er es auch vermocht, in meinem Gedächtniſſe ein Erlebniß
an dieſen denkwürdigen Krieg aufzufriſchen, deſſen dabei verlebte
Stunden „auch nicht von Pappe“, wie es im kräftigen Soldaten
Deutſch heißt, waren.

Es war ein bitterkalter Tag der 5. Dezember 1870; ein
eiſiger Nordoſt jagte über die öden ſchneebedeckten Felder und
ließ uns in unſerem WinterholzVorrath von eichenen Wein-
pfählen, überzähligen Thüren, Jalouſien c. ganz gehörig auf-
räumen. Trotzdem wollte es heute auf unſerer linken Flügelfeld-
wache in einem kaum vollendeten Neubau nicht warm werden
und ich war daher froh, als ich gegen 1 Uhr Nachmittags den
Befehl erhielt, Patrouille nach der rechten Flügelfeldwache der

93er zu gehen, welche öſtlich von uns die Linie BezonsArgen-
teuil beſetzt hielten.

War's da draußen allerdings auch nicht weniger als behag-
lich, ſo war doch eine gehörige Bewegung in der friſchen Luft
auf den von Schneemaſſen oft fußhoch bedeckten und kaum noch
ſichtbaren Feldwegen beſſer als das Hocken in der dumpfen Wacht-
ſtube, und die Aufregung, ſowie das Vergnügen, ſich ein wenig
mit den franzöſiſchen Poſten und Patrouillen herumknallen zu
können, war doch auch Etwas.

Ein Laufgraben nach der Nachbarfeldwache war nicht vor
handen; wir, der dicke B. und ich, mußten daher, um zu
derſelben in den kleinen Tunnel des Bahndammes der Nordbahn
zu gelangen, einen größeren Bogen machen, da das Gelände irgend

welche Deckung nicht bot.
Durch einen zweiten, kleineren Tunnel gelangten wir nach

kaum halbſtündigem Marſche an die jenſeitige Böſchung ge-
nannter Bahnlinie und ſchlichen uns derſelben entlang unſerem
ohngefähr 50 Schritt von der Seine entfernten Beſtimmungsorte
zu. Je näher wir kamen, deſto ſchwieriger ward es uns, unbe-
merkt fortzukommen, da der Eiſenbahndamm nicht etwa längs
unſerer Poſtenlinie lief, ſondern dieſelbe vielmehr quer und in
nur wenig ſchräger Richtung durchſchnitt.

Bei einiger Wachſamkeit der Rothhoſen war es daher kaum
möglich, von denſelben ungeſehen, und natürlich auch unbeſchoſſen,
die Feldwache zu erreichen, wie auch die Doppelpoſten derſelben
bis zu der erſt ſpäter ausgeführten Herſtellung eines Laufgrabens
während des Tages, falls es nicht wie derzeit oft ſtark nebelte,
nur mit größter Lebensgefahr abgelöſt werden konnten und des-
halb manchmal en tour von Tagesanbruch bis zu eintretender
Dunkelheit in ihrem kaum 1 qm großen Erdloche auszuharren
genöthigt waren.

Wir hielten es daher für gerathen, das letzte, kleinſte und
aber auch gefährlichſte Stückchen unſeres Weges in ſchnellſtem

Laufe zu durcheilen. Platt auf dem Leibe liegend machten wir
eine kurze Pauſe, dann auf und im Marſch, Marſch vorwärts.
Noch ein kräftiger Sprung über die auslaufende Futtermauer

und wir ſtanden hinter den ſchützenden Mauern des Tunnels,
gerade recht, um 5 oder 6 Kugeln hart an uns vorbei in die
Böſchung fahren zu laſſen.

„Kommen Sie ſchnell herein,“ rief uns der wachthabende
Lieutenant zu, „Sie kriegen ſonſt gleich nochmal was aufden Pelz.“

Durch den mit Brettern und allerhand Möbelſtoffen ſo gut
als möglich gegen die Unbilden der Witterung geſchützten Tunnel-
eingang betraten wir einen ca. 40 Meter langen und 8 Meter
breiten Raum, in welchem ein in der Mitte deſſelben befindliches
offenes Feuer, in dem juſt eine Art Wäſcheſpind ſein leinewand-
ſeliges Daſein aushauchte, ſich vergeblich bemühte, die herrſchende
Kälte auch nur einigermaßen zu verſcheuchen. Die ſteinernen
Wände boten eine reizende Ausſtattung aller nur denkbaren
Sachen. Prachtvolle Oelgemälde in glänzenden Rahmen neben
bauſchigen Crinolinen, an deren Reifen bunte Bänder und anderer
Plunder vom unabläſſigen Luftzuge bewegt, ihr munteres Spiel
trieben und uns Ankömmlingen freundlich zunickten, dazwiſchen
in möglichſt phantaſtiſcher Abwechſelung ſchwere Portièren, leichte
Friſirmäntel und duftige Gardinen, deren einſtiges Schneeweiß
einem Gemiſch von Schwarz und Rabenſchwarz gewichen war.
Gepolſterte Stühle und einſt ſchwellende Fauteuils luden rings
an den im Feuerſchein glitzernden gefrorenen Wänden zur behag-

lichen Ruhe ein, und von einem, von einer ganzen Schaar in
Decken, Shawls und Mäntel gehüllter 93er umgebenen Tiſche
tönte es gedämpft „Aß gewinnt König perdu“ (Meine
deine Tante) zu uns herüber.

Dankend lehnten wir in weiſer Vorſicht (denn bei uns in
Carrières St. Denis gab es noch keine kleine Einquartierung)
die freundlichſt dargebotenen Seſſel ab und begnügten uns, ſtehend
an dem helllodernden Feuer unſere von dem vielen Kriechen auf
dem kalten Schnee halberſtarrten Glieder zu erwärmen.

Als wir uns nach ohngefähr halbſtündigem Aufenthalte zum
Aufbruch rüſteten, meinte der Wachthabende:

„Jch möchte Jhnen lieber rathen, bis zum Dunkelwerden
hier zu bleiben. Drüben liegt ein 6 bis 8 Mann ſtarker deta-
chirter Poſten und die Kerte paſſen auf wie die Heftelmacher.
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den Entwurf ohne weſentliche Aenderungen einſtimmig ange
nommen, Die türkiſchen Mitglieder der Kommiſſion hatten ſich
der Abſtimmung enthalten. Der Entwurf ſoll am Montag unter
zeichnet werden, die Kommiſſion wird nach der Erörterung ſeiner
Anwendbarkeit auf die verſchiedenen Provinzen ihre Arbeiten
ſchließen. Jn derſelben Sitzung legten die franzöſiſchen und eng
liſchen Kommiſſare in Form eines einfachen Wunſches ein Reg
lement vor, welches auf Albanien Anwendung finden ſoll.

Der Polizeiminiſter, Hafiz Paſcha, iſt, angeblich
ſeines fanatiſchen Auftretens wegen, ſeines Poſtens enthoben
worden; zum Nachfolger deſſelben iſt Hadihafis ernannt worden.

London, 18. Auguſt. Unterſtaatsſekretär Dilke iſt von
einem Gichtanfall heimgeſucht. Ein Telegramm aus Quetta
von geſtern meldet, Ajub Khan habe die Beſchießung von Kan
dahar begonnen, dieſelbe habe aber bis jetzt wenig Schaden gethan.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Simla vom
heutigen Tage gemeldet, Ajub Khan habe mit 3 Diviſionen
die Poſitionen auf drei Seiten von Kandahar beſetzt; die letzte
Brigade der Diviſion Stewart iſt ohne jede Beläſtigung in Gun
damak eingetroffen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die tuneſiſche Frage beginnt in Paris zu beunruhigen
und wird von den meiſten Blättern beſprochen, doch iſt die gegen
Italien geführte Sprache noch eine ſehr gemäßigte. Jn
Belleville führen die Gambettiſten mit den Rochefortiſten
einen Placatenkrieg. Erſtere veröffentlichten ein Rochefort
charakteriſirendes Flugblatt und ſetzten davon 300000 Exemplare
ab; Letztere antworteten mit einer ähnlichen Schrift gegen den
luſtig lebenden Gambetta, die aber geringeren Erfolg hatte.
Herr Gambetta will ein neues politiſches Blatt gründen,
welches das Organ ſeiner Freunde, der franzöſiſchen Handlungs
reiſenden werden ſoll. Da Frankreich ungefähr 80 000 commis
voyageurs zählt, iſt die Spekulation wohl gar nicht übel.

Die Exceſſe der Fenier in Jrland beginnen Dimenſionen
anzunehmen, die für die Ruhe der Jnſel gefährlich werden. Dem
„Daily Chronicle“ wird aus Cork gemeldet, man ſei einem
Verſuche, die dortige Caſerne in die Luft zu ſprengen,
auf die Spur gekommen, unter der Caſerne ſeien zwei
Fäſſer mit Pulver aufgefunden worden. Glad-
ſtone wird zu ſeiner vollſtändigen Geneſung nach Italien reiſen.
König Humbert hat ihm die königliche Reſidenz Capodimonte in
Neapel zur Verfügung geſtellt. Die Bevölkerung Neapels bereitet
dem engliſchen Gaſt einen glänzenden Empfang vor. Garibaldi
wird zum Beſuche Gladſtone's von Caprera eigens nach Neapel
kommen.

Wie man dem „Appenz. Tagbl.“ mittheilt, will die oſt
ſchweizeriſche geographiſch-kommerzielle Geſellſchaft in St. Gallen
die Küſten des Rothen Meeres dem direkten Handel mit der
Schweiz zugänglich machen. Zu dieſem Zwecke veranſtaltet ſie
eine Explorationsreiſe, um durch eigene Anſchauung eine genaue
Kenntniß des wirklichen und des vorausſichtlichen Jmportes nach
dieſen Häfen zu erwerben.

Dem römiſchen Journal „Fanfulla“ zufolge hat der ita
lieniſche Botſchafter in Wien, Graſ Robilant, ſeinen Urlaub
beendet und wird demnächſt auf ſeinen Anſtellungspoſten zurück-
kehren. Wie das gedachte Blatt weiter erfahren haben will, wird
der Botſchafter gleich nach ſeiner Rückkehr mit der öſterreichiſchen
Regierung über die Frage wegen des Fiſchfanges im Adria-
tiſchen Meere in Verhandlung treten.

Die Streitkräfte, welche Montenegro gegenwärtig gegen
Albanien aufgeſtellt hat, werden wie folgt berechnet: Jn Podgo-
rica die Bataillone von Kucci, Piperi, Njeguſch, Bjelopavlie,
Piva und Drobejak mit 14 Geſchützen, darunter 4 Krupp'ſche.
Die Grenze gegen die Clementi halten die Abli beſetzt. Von
Podgorica bis Spuz befinden ſich auf dem VelikoBrdo 3 Ba-
taillone in Reſerve. Jn Antivari ſtehen 2000 Mann, in den
Lagern von Dobravoda und Mirkovic 1000 Mann. Jn Anti-
vari befinden ſich 4 Feldgeſchütze. Die dortigen Truppen ſind
mit Werndl- und Wänzlgewehren bewaffnet. Jm Ganzen hat
Montenegro zwanzigtauſend Mann unter Waffen.

Am 1. d. ſind in NewYork auch die beiden Schreiben
der demokratiſchen Candidaten für die Präſidentſchaft, der Herren
Hancock und Engliſh, veröffentlicht worden, in welchen ſich die-
ſelben bereit erklären, die ihnen von ihrer Partei zugedachte Ehre
anzunehmen. Der Brief General Hancocks wenigſtens zeichnet
ſich durch ſeine verhältnißmäßige Kürze vor den ſonſtigen der-
artigen Schriftſtücken vortheilhaft aus. Er iſt, wie es der Ge-
brauch will, an den Vorſitzer und das Comité der betreffenden
Nationalconvention gerichtet. Nachdem der Staatsſecretär
Evarts die Prüfung der Beweiſe betreffs der Behelligung ameri
kaniſcher Fahrzeuge durch ſpaniſche Kreuzer in cubaniſchen
Gewäſſern beendigt, hat er an den amerikaniſchen Geſandten in
Madrid eine Mittheilung über den Gegenſtand gerichtet. Die
in Saratoga tagende nationale Convention der Banquiers hat
Reſolutionen zu Gunſten des Bankerottgeſetze s angenommen,
da daſſelbe darauf berechnet ſei, vor Betrug abzuſchrecken und
wirkſamen Schutz zu verleihen. Die Convention dringt in den
Congreß, der übermäßigen Prägung von Silber Einhalt zu thun,
weil dadurch der Handel zerrüttet, der Regierung Verlegenheit
bereitet und die Ausfuhr von Gold verurſacht werden dürfte.

Die letzten Nachrichten aus Atſchin lauten nicht ſehr be
ruhigend. Die Verhandlungen der Holländer mit dem Feinde
im Norden von Abtſchin ſind geſcheitert, und am 1. Auguſt iſt ein
neues Gefecht ohne Reſultat geliefert worden. Die Verluſte der
Holländer waren ſehr empfindlich, 17 Todte und 47 Verwundete.
Der Gouverneur von Atſchin, General Van den Heyden, nahm
ſich vor, die Befeſtigung des Feindes zu zerſtören und dann mit
ſeinen Truppen in das Hauptquartier nach KottaRadja zurück
zukehren. Dieſe Nachrichten ſcheinen anzuzeigen, daß die Pacifi-
cirung Atſchins weiter entfernt iſt, als es die niederländiſche Re-
gierung vor einiger Zeit anzukündigen ſich berechtigt glaubte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem General der
Infanterie von Pritzelwitz, Gouverneur von Mainz, das
Großkreuz des Rothen AdlerOrdens mit Eichenlaub und Schwer-
tern am Ringe; dem General- Lieutenant von Wulffen, Kom
mandanten von Breslau, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe
mit Eichenlaub; dem General-Major z. D. Blume, bisher
Commandeur der 29. Jnfanterie-Brigade, den Rothen Adler
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Beſitzer des Bades Wittekind bei Halle a. S., Thiele, die Er
laubniß zur Anlegung der ihm verliehenen RitterJnſignien zweiter
Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des
Bären zu ertheilen.

Der Ober- Bürgermeiſter Riemann zu Nordhauſen iſt
von Sr. Majeſtät, der von der dortigen Stadtverordnetenver-
ſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, als Erſten Bürger-
meiſter dieſer Stadt für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer
beſtätigt,

Heute Nachmittag 4/, Uhr fand zu Ehren des Geburts
tages des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich-
Ungarn bei den Majeſtäten auf Babelsberg ein größeres Diner
ſtatt, zu welchem die königlichen Prinzen, der Botſchafter Graf
Szechenyi, ſowie die Mitglieder der öſterreichiſchen Botſchaft,
Fürſt HohenloheSchillingsfürſt, der Botſchafter Graf Münſter,
der Kommandeur des Kaiſer FranzGardeGrenadier Regiments
Nr. 2, Oberſt von Arnim, und die direkten Vorgeſetzten dieſes
Regiments General- Lieutenant von Dannenberg und General-
Major von Leszczynski c. Einladungen erhalten hatten.

Heute, als am zehnjährigen Gedenktage der
Schlacht von St. Privat-Gravelotte, hatte der Kaiſer
in Potsdam des 1. Garde Regiment zu Fuß ausrücken und um 10/,
Uhr in einem Carré auf dem Luſtgarten Stellung nehmen laſſen.
Se. Majeſtät trat in die Mitte des Carrés und redete das Regi-
ment folgendermaßen an:

„Die preußiſche Armee begeht heute für die Theile derſelben, die
1870 die erſte und zweite Armee bildeten, im Verein mit den da
mals uns verbündeten ſächſiſchen und heſſiſchen Truppen den zehn-
jährigen Jahrestag der ruhmreichen Schlacht von St Privat-Grave-
lotte. Jch habe das 1. Garde- Regiment um Mich verſammelt, als
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Erſt geſtern haben ſie Einem meiner Leute 'was Tüchtiges aus-
gewiſcht.“

So lange konnten und mochten wir aber nicht warten und
beſchloſſen, unſer Heil auf der andern Seite zu verſuchen, wäh-
nend, daß die Rothhoſen mehr auf jene Seite, von der wir ge-
kommen, ihre Aufmerkſamkeit richten würden.

Verabredetermaßen ſprangen wir Zwei daher gleichzeitig
hinter der ſicheren Deckung hervor, mit einem kräftigen Satz über
den ca. 3 Fuß hohen, die Verlängerung der Futtermauer bilden-
den Erdwall, avancirten in Marſch, Marſch vielleicht 30 Schritte
und warfen uns platt nieder.

Obgleich dies ganze Manoeuvre das Werk weniger Secunden
geweſen, ſo krachte es doch unmittelbar, nachdem unſere Naſen
den Schnee begrüßt hatten, von drüben herüber und eine Anzahl
Chaſſepotkugeln ſauſten über uns dahin.

Jm Moment wieder aufſpringen, diesmal ca. 50 Schritte
laufen und hinwerfen war wiederum Eins, und fft, fft pfiff
es uns abermals um die Ohren.

Noch einmal konnten wir, um im Soldatenlatein zu reden,
dieſen „Zauber“ machen, dann war's aber mit „unſeren Kennt-
niſſen“ vorbei, denn die Franzoſen ſchoſſen jetzt nicht mehr ſalven-
weiſe, ſondern einzeln und dann wurde unſere jeweilig liegende
Poſition bei dem ſanften Anſtieg des Geländes und der zuneh-
menden Entfernung von dem wenigſtens einigermaßen ſchützenden
niedrigen Erdwall immer heikler.

Dem deutſchen Nationaltriebe, möglichſt viel des Franzö-
ſiſchen nachzuahmen, diesmal folgend, beſchloſſen wir nunmehr,
uns, platt auf dem Leibe liegend, „rückwärts zu concentriren“.

Es war keine beneidenswerthe Lage, in der wir uns befanden.
Die Büchſe am Riemen mit dem Munde hinter uns herſchleifend,
krebſten wir bei einer Temperatur von 7 bis 8 Grad Réau-
mur neben der Bahnlinie dahin, jeden, auch den kleinſten aus
dem Schnee hervorragenden Gegenſtand geſchickt als Deckung be-
nutzend. Dabei ſchickten ſie uns von drüben Schuß auf Schuß,
und Schlag um Schlag fuhren bald in größerer, bald in geringerer

Entfernung von uns die Kugeln ziſchend durch die Schneekruſte
in den hartgefrorenen Boden, oft ſo nah, daß ich unwillkürlich
nach irgend einem Körpertheile faßte, um mich zu vergewiſſern,
daß ich noch unverletzt ſei. Es war Scheibenſchießen im Winter.
Trotz der empfindlichen Kälte rann mir der Schweiß unter der
Mütze hervor und das unbehagliche Gefühl, hier „Scheibe liegen“
zu müſſen, erhöhte ſich durch die Ohnmacht unſerer Lage, einem
bis über die Ohren gedeckten, gänzlich unſichtbaren Feinde

gegenüber. Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Späte Vaterfreuden.] Die Gemahlin des unverwüſtlichen

Herrn Ferdinand von Leſſeps iſt letzten Sonnabend von einem
Knaben entbunden. Herr von Leſſeps iſt 75 Jahre alt.

[Unglücksfall bei der Gemsjagd auf dem Dobratſch.
Die „Klagenfurter Zeitung“ meldet: „Als die Gemsjagd auf der
Villacher Alpe am Donnerstag beendigt war, hatte der 25 Jahre
alte Forſtgehilfe Hans Kubick aus Arnoldſtein Nachmittags bereits
die gefährlichſte Stelle paſſirt, ſo zwar, daß er ſich des Sicherheits-
ſeiles entledigen konnte. Nur ein Schritt hätte genügt, um ihn aus
aller Gefahr zu bringen. Doch das Schickſal war für ihn anders
beſtimmt. Er glitt aus und ſiel in die Tiefe, wo ihn die zehn
Männer, die ſich am Freitag an der Expedition zur Aufſuchung
ſeines Leichnams betheiligten, mit zerſchmetterten Gliedern antrafen.
Nachdem der Leichnam aus dieſem Abgrunde heraufgezogen worden
war, trug man ihn bis zum Fahrwege auf die Anhöhe, wo er auf
einen Wagen gelegt und auf dieſe Weiſe über Bleiberg nach Arnold-
ſtein transportirt wurde. Bei dem Leichenbegängniſſe am Samſtag
betheiligte ſich das geſammte Offizier-Korps, die Beamtenſchaft und
die Schuljugend mit dem Lehrperſonale.“

[Schreckliche Luftreiſe.] Eine Depeſche aus Youngstown
(Ohio) vom 16. Auguſt meldet, daß ein Ballon captif, der einem ge
wiſſen Henry gehört, am 31. Juli die Stricke zerriſſen hat und auf
und davon gegangen iſt. Jn der kleinen Korbgondel, welche ſich
unter dieſem Rieſenballon befand, ſtanden gerade ein Mann und
eine Frau, welche vom Lande in die Stadt gekommen waren, um
das Wunder zu betrachten. Eine große Menſchenmenge ſtand an
den Seilen, wie ſie durchriſſen und ein Schreckensſchrei ertönte von
allen Lippen. Mit raſender Geſchwindigkeit ſtieg der Ballon in die
Höhe und erſt als die beiden Unglücklichen in der Gondel die Erde
unter ſich mehr und mehr ſchwinden ſahen, wurde ihnen ihre ſchreck-
liche Lage klar und ihre lebhaften Bewegungen verriethen ihre
fürchterliche Verzweiflung. Der Ballon nahm hoch oben eine nord
öſtliche Richtung an, wurde immer kleiner und verſchwand endlich
ganz. Obgleich nach allen Richtungen ſofort telegraphiſche Depeſchen
geſandt wurden, ſo hat man bis jetzt keine Nachricht von dem Ballon
und den beiden Unglücklichen, denen die Einrichtung deſſelben voll
kommen unbekannt war.

[Zur Ermordung des Hauptmanns von Carlowitz.]
Ueber den durch Mörderhand gefallenen, durch ſeltene Liebenswürdig-
keit ausgezeichneten Hauptmann a. D. von Carlowitz aus Ottendorf
hört man von Pirna, daß der Unglückliche durch eine em ſtarke
Hanfſchnur erdroſſelt worden iſt. Es fehlt eine Kaſſete mit nicht
unbedeutendem Jnhalt, die gewöhnlich im Schreibtiſch im Wohn-
zimmer aufbewahrt war. Uebrigens wurde der Entſeelte nicht im
Schlafzimmer, ſondern an der Thür deſſelben im Wohnzimmer, mit
dem Geſicht auf der Erde liegend, gefunden, und zwar nur mit
Unterjacke und Hemd bekleidet. Leider ſcheint man noch keine Spur
des Verbrechers zu haben.

[Erdbeben.] Man ſchreibt der „B. B. Z.“ aus Riva am
Gardafee, 13. Auguſt: „Heute um 12 Uhr 56 Minuten wurde hier
ein heftiger Erdſtoß verſpürt. Die Richtung war Nordweſt-Südoſt.
Die Erſchütterung war ſtark genug, um Pferde und Kühe in's
Schwanken zu bringen.

das erſte Regiment Meiner Armee nicht nur dem Range nach, ſon
dern weil es denſelben auf allen Schlachtfeldern der Neuzeit erkämpfenmußte. Jch erwarte, daß das Regiment fich ſtets dieſes Tages be

wußt bleiben und dies in Krieg und Frieden bethätigen wird; daher
betrachte Jch es heute als den Vertreter der ganzen Armee. Der
ſchwer erkämpfte Sieg von St. Privat Gravelotte iſt der Wendepunkt
zu den großen Erfolgen des Krieges 1870/71 geworden, was man
am Abend der Schlacht kaum ahnen konnte. Sie hat große und
ſchmerzliche Opfer verlangt. Jch brauche in dieſem Kreiſe nur den
Namen „Röder“ zu nennen. Wir achten diejenigen Alle, welche ihr
Leben hingaben zum Ruhme des Vaterlandes. (Bei dieſen Worten
entblößte Se. Majeſtät das Haupt) Nie wird in Meinem Herzen
die Dankbarkeit erlöſchen für den Heldenmuth, die Tapferkeit, Hin
gebung und Ausdauer, mit welcher die Armee gefochten hat. Er
neuert ſpreche Jch hiermit dieſe Anerkennung aus.

Unter dreimaligem Hurrah gab der Kaiſer das Kommando
zum Präſentiren und Schultern des Gewehres. Hierauf formirte
ſich das Regiment en ligne, und nachdem Se. Majeſtät die
Bataillonsfronten abgegangen waren, erfolgte der Vorbeimarſch.

Eine ſeitens des Centralcomités der Leipziger Woll
waarenausſtellung an den Kaiſer ergangene Einladung,
auf der Durchreiſe durch Leipzig (am verfloſſenen Donnerstag
die Ausſtellung mit einem Beſuch zu beehren, hat derſelbe dahin
beantwortet, daß die frühe Morgenſtunde, zu welcher die Durch
reiſe erfolgte, den Beſuch der Ausſtellung unmöglich gemacht
habe; ebenſo hat der Kronprinz eine Einladung mit dem Hin
weis auf die bereits getroffenen Reiſedispoſitionen ablehnend be
antwortet. Uebrigens hat ſich das Central-Comits mit ähnlichen e
Einladungen an alle die Fürſten gewendet, deren Länder aufdeAusſtellung vertreten ſind. Den bezüglichen Schreiben ſind de

gant ausgeſtattete Kataloge beigefügt worden.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin kamen

heute Vormittag mit dem Zuge um 8 Uhr von Potsdam nach
Berlin und begaben ſich direct nach dem Frankfurter Bahnhofe,
von wo aus um 9 Uhr die Abfahrt nach Schloß Kamenz in
Schleſien erfolgte.

Der Herzog und die Herzogin von Connaught
werden, dem Vernehmen nach, am 29. Auguſt zum Beſuche am
hieſigen Hofe eintreffen und bei den kronprinzlichen Herrſchaften
im Neuen Palais Wohnung nehmen.

Der leitende Artikel der heute ausgegebenen Provinz.
Korr.“ erörtert die „Waſſerſchäden in Schleſien und
ſchließ, wie folgt:

„Die nächſte Pflicht der Staatsregierung iſt in dieſem Augenblick
dem neuen Unglück gegenüber der erſten Noth zu ſteuern. Unter
opferwilligem Beiſtand der Bevölkerung haben die Lokalbehörden
vom erſten Augenblick an mit Umſicht und Thatkraft eingegriffen
und fahren in dieſer Thätigkeit fort. Sie ſind mit den nöthigen
Vollmachten und Mitteln verſehen, um der nächſten Aufgabe gerecht
zu werden. Ob demnächſt außerordentliche Maßregeln von umfaſſen
derem Charakter zu ergreifen ſein werden, iſt Gegenſtand weiterer
Prüfung und hängt von dem bis jetzt noch nicht erreichbaren Ueber
blick der Geſammtgröße des Schadens ab. Die Erwägung und Vor
bereitung der auf eine dauernde Beſſerung der Verhältniſſe in Ober-
ſchlefien abzielenden wirthſchaftlichen Maßregeln wird inzwiſchen mit
Nachdruck fortgeſetzt, um das Material für eine dem Landtag zu
machende Vorlage thunlichſt bald zu gewinnen.“

Aus Anlaß einer dem Kultusminiſter übergebenen
Petition in Betreff der Rückſichtnahme auf die konfeſſio-
nellen Verhältniſſe bei Ernennung der Kreis und Lokal-
Schulinſpektoren hat der Miniſter ſich dahin ausgeſprochen,
daß die Auffaſſung, wonach die Unterſtellung katholiſcher Schulen
unter die Aufſicht evangeliſcher Lokalſchulinſpektoren als eine
Verle ung der heiligſten, durch die Verfaſſung verbürgten Rechte
der Katholiken zu erachten ſei, nicht die auf der Verfaſſung und
den Landesgeſetzen beruhende Rechtslage gehörig würdige denn
das in Ausführung des Artikel 23 der Verfaſſung ergangene
Geſetz betreffend die Beaufſichtigung des Unterrichts und Er
ziehungsweſens vom 11. März 1872 bindet die Staatsregierung
bei der Auswahl der Schulinſpektoren, welche nicht Organ der
ReligionsGeſellſchaften oder Kirchen, ſondern Staatsbeamte
ſind, nicht grundſätzlich an die Richtung auf confeſſionelle Ver-
hältniſſe. Dies ſchließt nicht aus, daß bei Ernennung von Schul
inſpektoren die umfaſſende Berückſichtigung konfeſſioneller Ver-
hältniſſe gleichwohl in ſoweit angeſtrebt wird, als es je nach den
gegebenen Umſtänden ſtatthaft und thunlich iſt. Der Miniſter
will in der Handhabung des Geſetzes dieſe Rückſicht überall da
walten laſſen, wo dies überhaupt möglich iſt, ohne das allge-
meine ſtaatliche und das Schulintereſſe zu beeinträchtigen; im
vorliegenden Falle könne aber dem Geſuche, die Entfernung des
evangeliſchen Kreisſchulinſpektors, um ſo weniger gewillfahrt
g als derſelbe mit Treue und Hingebung ſein Amt ver-
waltet.

Wie die „Trib.“ aus guter Quelle hört, befindet ſich
der Reichstags Abgeordnete Haſſelmann augenblicklich in
London. Ob derſelbe dort ſein Domicil nehmen wird oder in
Wirklichkeit nur eine Reiſe behufs „Agitationszwecken“ unter-
nommen hat, bleibt abzuwarten.

Die Reichsbank hat heute den Diskont für Wechſel
auf 5 pEt. erhöht, der Lombardzinsfuß bleibt unverändert.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Aus dem Sangalkreiſe. Es ſtellt ſich heraus, daß auf

den Feldern, auf welchen das Getreide am dichteſten geſtanden
hat und das durch die Mähmaſchine abgemäht worden iſt, der
Schaden durch das Auswachſen am größten iſt. Das Getreide
iſt hier ganz kurz von der Maſchine über der Erde abgeſchnitten
und daher ganz dicht auf die Erde niedergefallen, auch von der
Maſchinenharke in kleinen Haufen zuſammengelegt. Hier hat
das Getreide dicht auf der Erde gelegen und iſt in Lagen warm
geworden. So ſieht man beſonders auf den größern Gütern
ganze Weizenſtrecken in erſchreckender Weiſe ausgewachſen. Auf
den Feldern, auf denen die Senſe die Mäharbeit verrichtet hat,
iſt dieſer bedeutende Schaden nicht zu ſpüren. Hier hat die
Senſe längere Stoppeln ſtehen laſſen und den umfallenden
Aehren ein höheres Lager über der Erde verſchafft. Es hat ſo
der Wind unter den Aehren leicht hinziehen und ſo die naſſen
bald abtrocknen können. Man bemerkt hier nur ſeltener ausge-
wachſene Aehren; es iſt hier meiſt nur das Getreide in den
Spitzen ſchwarz geworden. So viel ſteht feſt, daß der entſtandene
Schaden ein ungeheurer iſt. Auch die Kartoffeln werden wie mit
einem Schlage im Kraute ſchwarz und weiſen auf die raſche Thä-
tigkeit des Kartoffelpilzes hin.

Erfurt 18. Auguſt. In dieſen Tagen hat hierſelbſt
Herr Dr. Bock eine Klinik für orthopädiſche und chirurgiſche
Kranke eröffnet. Eine unſerer ſchönſten gothiſchen Kirchen, die
im Mittelpunkt der Stadt gelegene „Predigerkirche“ wird jetzt
außen und innen, namentlich das ſchadhafte Dach, etwas ausge-
beſſert. Es wäre zu wünſchen, daß man ſich dazu entſchlöſſe, den
hölzernen Aufbau von Logen, der den alten Lettner verunziert, zu
beſeitigen, überhaupt, daß man einen vollſtändigen Plan für eine
ſtylgemäße Renovirung machte und denſelben allmählich zur
Ausführung brächte wie ja auch unſer Dom nur durch lang-

jährige Arbeit wieder in ordentlichen Zuſtand gekommen iſt.
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Unſer neues Schlachthaus iſt vorgeſtern nun in der That in
Gebrauch genommen es ſind gleich am erſten Tage 5 Stück
Rindvieh 21 Schweine und 15 Stück Hammel und Kälber ge-
ſchlachtet. Die Ochſen werden mit einer Schlachtmaske ge
ſchlachtet, welche aus Stuttgart bezogen iſt und ſich ſehr gut
bewährt.

Jn Köſen verſtarb am 16. Auguſt in Folge eines Schlag-
anfalles Hr. E. F. Wenzel, das älteſte Mitglied des Lehrer-
kollegiums des Leipziger Konſervatoriums, an dem er ſeit Be
gründung der Anſtalt 36 Jahre hindurch ununterbrochen thätig
geweſen war.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Theil der Aſche von Chriſtoph Columbus wurde

am 5. Auguſt durch den Sekretär des Erzbiſchofs Cocchia von San
Domingo, Rev. Bernardino du Calitri, als Geſchenk der Republik
feierlich übergeben an den Rektor der Univerfität in Pavia. Die
die Aſche enthaltende Urne, welche von dem Erzbiſchof von San
Domingo, einem Notar und von dem dort refidirenden italieniſchen
Konſul verfiegelt war, wurde in dem Bibliothekſaale der Univerſität

dert, Hafer träge. (Schlußbericht.) Weizen 40,300, Gerſte 280, Ha
fer 76.460 Quarters. Fremder Weizen ruhig, Hafer Sh billi
ger, Mehl weichend andere Getreidearten feſt. Angekonimene Wei
zenladungen in weichender Tendenz. Wetter: Bewölkt.

Liverpool, d. 18. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Feſt. Tagesimport e
len amerikaniſche.

Petroleum. Berlin d. 18. Auguſt. Loco 28,5 bz., pr.
D. bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 9,20 Bf.,
9,90 Gd. pr. Aug. 9,00 Gd. pr. September December 9,50 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 9,30 bz., pr.
September December 9,50 bz. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raf
finirtes, Type weiß loco 23 bz. u. Bf., pr. September 23
Bf., pr September December 23 Bf. Ruhig. Rew- York
(d. 17 Auguſt Petroleum in NewYork 9 Gd., do. in
ladelphig 87, Gd. rohes Petroleum Pipe line CertificatsD. 88 C. Wechſel auf London in Gold 4 p. 81 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Ki Schiffſchleuſe ſag Trotha) am 18. Auguſt Abends am ſieuen weee 24.

am 19. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 3,20 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg wär am 18 Auguſt
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2,57 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückean en e n npegel bei Straußfurt

afferſtand der Elbe bei Ma n 1Pegel 2,04 Meter über 0 gdeburg ar 18. Auguſt. Am
afferſtand der Elbe bei—57,757,8 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß meter Ferlt 0. der Elbe bei Dresden am 18. Auguſt 150 Centi

bez. Lieferung z. Spiritus flau einſetzend, ſchließt
feſt, gekänd. 90,000 Liter, Kündigungspreis 61,3 pr. 100 Liter à Börſenberichte
100 16,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat61,3-—61,5 II 3 .4 bez., Aug. Septbr. 61-—61,260, 8 61 vBerlin, d. 18. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe
bez., Sept. Oct. 57,4—-57,7 bez. Oct. Novbr. 55,7-—56 bez. eröffnete in m atter Haltung und entſpräch damit den ungünſtigen
Nov. Dec. 55,2——54,9—55,2 bez., April Mai 1881 56,3-—56,5 Votirungen und anderweitigen Meldungen welche von den fremden
56,2——56,4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Börſenplätzen vorlagen; weniger von Einfluß auf die Stimmung
loco ohne Faß 61,5--62 bez. war die Erhöhung des Diskonts der Reichsbank von 4 auf 5Weizenmehl Nr. 00 31,50--30 50, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0 Jm Verlaufe des Geſchäfts befeſtigte ſich denn auch die Stimmung

der Nordſee und Südſkandinavien lagert, ſcheint ſich langſam über und I 29,50--28,50. Roggenmehl behauptet gekünd. Ctnr. und die Courſe konnten auf ſpekulativem Gebiet bei ſehr zuruchak
Centraleuropa auszudehnen. Während am Kanal friſche bis r Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 9 und 1 per 100 tendem Angebot 3 zumeiſt etwas beſſern. Gleichzeitig geſtaltete
öſtliche Winde wehen, dauert über Centraleuropa die ſchwache nörd Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 26,05--26,20 .4 bez. ſich das anfangs ſtille Geſchäft für Ultimowerthe etwas regſamer.
liche und nordöſtliche Luftſtrömung mit trockenem, im Weſten Aug. Sept. 25,85--25,95 bez., Sept Oct. 25,40-—-25,60 bez. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und
heiterem, im Oſten trübem Wetter und wenig veränderten Temperatur Oct. Nov. 25.20-25,35 bez., Nov. Dec. 25--25, 15 bez. Dec. r feſten Zins tragende Papiere welche mehr den Bewegungen
verhältniſſen fort, im Nordweſten Deutſchlands iſt vielfach Nebel Jan. u. Jan. Febr. 25 bez., April Mai 24 50--24,75 bez. es Spekulationsmarktes folgten, ſtellten ſich theilweiſe etwas beſſer
eingetreten. Breslau, d. 18 Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren behauptet und

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten Aug. 59,50 bez. Aug. Sept. 58,50 bez. Sept, Oct. 56 50 bez. ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 27, für feinſte Briefe no
Städten folgende: in Haparanda 12, Petersburg 15, Hamburg Weizen pr. Auguſt 220,00 bez. Roggen pr. Aug. 20150 bez. tirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Creditactien matter ein

18, Memel 18, Paris 17, Karlsruhe 19, München 17, Sept. Oct. 184,00 bez. Oct. Nov. 182,00 bez. Räböl pr. Aug. gingen aber weiterhin zu beſſeren Courſen lebhafter um. Franzoſen

aufgeſtellt.s Der Direktor des Bades Wartenberg in Böhmen, Herr Re
ierungsrath Dr. Schlechta Ritter v. Sedmihorsky befindet ſich, wie
ie „Nar. Liſty“ wiſſen wollen, im Befſitze der lateiniſchen Vulgata,

auf Grund welcher Dr. Martin Luther auf der Wartburg ſeine
deutſche Bibelüberſetzung verfaßt hat. Die Seitenränder der Bibel
find mit zahlreichen von Luther gemachten Bemerkungen beſchrieben.
Dieſes werthvolle Andenken, welches aus der königlich ſächfiſchen Bib
liothek ſtammen ſoll, hat Herr Dr. v. Schlechta von dem r
Dichter Jan 2 Hvézdy (Dechant Marek) zum Geſchenk erhalten.

err Dr. Curtius, Profeſſor in Leipzig hat, wie verlautet, für dieſe
ibel dem Herrn Dr. Schlechta 5000 Thaler angetragen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. Auguſt.

Das Gebiet hohen Luftdrucks, welches über den britiſchen Jnſeln,

Leipzig 15, Berlin 17. Slegnerſch Sept. Oct. 53,50 bez. Oct. Nov. 54,00 bez. Wetter: n r W Wie 53 den fremden Fonds

t ion i id Ungariſche GoldrentBeobachtungen der metevrologiſchen Station in Halle. Stettin, d. 18 Auguſt. Weizen pr. Aug. 218,50 bez., Sept. reichiſche Renten ſtill Kumaniſche Slagtereme wgeeke e ſten
18. Auguſt. Morg. 6U. Rchm. 2 u. Abs. 10 u.. Mittel. Oct. 197,00 bez. Roggen pr. Aug. 182,00 bez. Sept. Oct. 17150 Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter den

Tuſidrug Pariſer Nnien re re r r r i e ob r a iel ſeſt r r behauptet; inländiſche Eiſenbahnuftdru iſe 35, 35 57, ez. Spiritus loco 61 20 bez. Aug. 60,00 bez., Aug. rioritäten feſt, theilweiſe gefragt. Eiſenbahn in länSee kaeer Sinien en 5 Sept. 59,30 bez., Sept. Oct. 56,00 veg ß 8 ß diſche ſpekulative Bahnen lebhafter, Beſtie u mialan
m zie z 33572 Hamburg, d. 18. Aug. Weizen loco unverändert, auf Ter- Ludwigshafen etwas anziehend. Bankäctien und IJnduſtriepapiere
treten Luft Millimeter 734 1715735 713,92 714,69 mine flau. Roggen loco unverändert auf Termine feſt. Weizen rraner und ruhig deren ſpekulative Deviſen feſter und in mäßi
elatide genthtigkeit 5551 pr. Aug. Sept. 206 Br. 205 G. pr. Sept. Oet. 197 Br. 186 G. VWihny rung r wenig verändert Laurahütte und
Wie Leiheer i L i7 177 Roggen pr Aug. Sept. 168 Br. 167 G., pr. Sept. Oct. 166 Br., r neer n ſchließen feſter. HeſſiſchRheiniſche Bergwerks

u 2. N 1. 165 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 56 pr. Prioritäten 103,60 z. u. Gd.Farimelbanſicht bedeckt i0. heiter 3. trübe 8. wolkig 7. Oct. 57. Spiritus ruhig, pr. Aug. 52 Br. Sept. Oct. 50 Br., Courſe um 25 Uhr. Tendenz. Feſt. Lombarden 140,00,
oltkenform Der 21 rn abf t u Cum. F Oct. Nov. 48 Br. Nov. Dec. 47 Br. Wetter Sehr ſchön. Franzoſen 483,50, Creditactien 476,50, Dortmunder StammPriori

täten 96,75, Laurahütte 126,62, Deutſche Bank 142 00Commandit 175,50, Bergiſche 117,75, in dent 29 Meter
er 103,50, Rheiniſche 16040, Oberſchieſiſche 190,87, Galigter 118.12
umänier Rente 91,62 Oeſterr. Papierrente 62,50, Oeſterr. Silber

t

Wärmeminimum in der Racht vom 18.-19. Auguſt: 10,5 R. 13,13 C.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 18. Auguſt. Landweizen 222——229 Rauhwei

Amſterdam, d. 18. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert, pr. Nov. 275, März 276. Roggen loco niedriger, auf
Termine unverändert pr. Ocbrt. 196, März 194. Raps e Hervſt

aier 8 Mühn 1 P 2259 2 3gen 210 218 Roggen 190 207 Chevaliergerſte 188--204.4, 343 Fl. Frühj. 359 Fl. Rüböl loco 31 z Pr. Herbſt 32 rent 68,37, Italiener 84,62. Ruſſen alte 90,37, Ruſſen neue 92,62,
Landgerſte 165-—175 Hafer 155-170 pr. 1000 keé. Magde- London, d. 18. Aug. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit Oeſterr. Goldrente 75,62, Ungar. Goldrente 94 25 Ruſſiſche Noten
burger Börſe, d. 18. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro- letztem Montag: Weizen 40,300, Gerſte 300, Hafer 75,500 Quar- 213,25, II. Orient 60,25, III. Orient 59,87, Ruiän. Obl. 185der
cent loco ohne Faß 63,50 ters. Weizen 1 Sh. niedriger, Gerſte, Mais und Mehl unverän- Looſe 72,12. S

Dividende 1878 1879 Dividenve [1878 1879Berliner Börse vom 18. August. Berliner Caſſenverein 85 8 e 179, 756. Osnuabrücker Stahlw. ſ. 0 175, 00 BerlinAnuhalter I. u. II. Em. 21103, 008 Gold-, Silber und
v de leheeiſs. e Whonis- Sergwert, b36 u t üit. z 103-008 und Papiergeld.
Braunſchweiger Bank 241 „90b3 o. o. 58,25 erlin Dresden v. St. gar. 412 104,006bFonds und Staatspapiere. S Vreditbaut 123 s 93,00 iuto, Bergwerks-Gef. 0 0 (090,00 b BerlinGörlitzer e w 102,50 e Souvereign 20,

m Breslau. Distontobank 3 /51293, 40 G Salzwerte (Eggeſtorf) 5 5 98,00 v3G do. Lit. n. 4942191, 803 20- rauch Staate 2 G
Z Reichs Anleihe 4 1 75 Coburger Creditbank. 4 e 5 89,75B Schleſiſche Zinthütten 5 s 108,008 do. ILit. C. 41101,80b636 Dollar 2158Fonſolidirte Anleihe 412105,50b3; Darmſtädter Bank 634 9 148, 90b3 do. St. Pr.-A. [412 ö s 103, 5083 Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 (100,006 Jmperials 16 70do. do. 4 190, 75036 do. Zettelbank. 5145 106,25 6 Thale, Eiſenwerk. 46, 75b3 do. do. E. 412 101,59b3 G Oeſterreichiſche Vaninoten 173 35Staats 4 1943.6 Deſſ. Creditbant, neue 3 3 83,609 B 2W ſtfäl. DrahtJnduſt. 534 110, 2563 Berl. -Stett. II. Em. gar. 3 4 1100,2063 o. Silbergulden verde 185253 4 190.296 do. Landesbank 812612 117, 7563 W neuer, Stantm. Pr. (61 31,106 do. III. Em. do. 4 109,20b3 Ruſſiſche Banknoten x 212EtaatsSchuldſcheine 3 a 98, 108 Deniſche Bank. u 9083 d. V. m. do. 14 hoo, z 212,756e t z v Vegoſenſhaft 2 i e BreelauSchmeid. reib. R.eußiſche Prov. isconto-Commandit. 612 5, S do. R. u 2,re dhafttiche Gentr. 99, 793 ſern u. Wechſel vant Eiſenbahn Stamm und Stamm de n

Kur- und Neumärkiſche 4 190, 80 b Hahn 4000 9 i 14 133, 75 6 PNrigrit4t2 Art CölnMindener II. Em. 1 99, 75BOſtpreußiſche 73 Geraer Baut 5 2 87,60 B Prieritäts -Actien. do. II. em. 4 96,58 Prämienſchlü ndo. 42 100, Haunoverſche Bank. 512410 103,00B do. 32 gar. IV. Em. 4 (99,75 ſchluſſe.e Pommerſche 31292,308 Leipziger Creditanſtalt 623 10 148,608 AachenMaſtricht 2) 84 31,90 bzB do. VI. Em. 410101, 763o. 4 Magdeburger Bankv. 415123 85,906 Altona Kieler 623 v 157,40b3 HalleSorauGuben gar. 11104,2063 Auguſt. r2 do. e 102,7 Meininger Creditbank. 2 0 (97,60 b G Bergiſch-Märtiſche 4 117, 75636 Magdeb.Halberſt. von1865 415 101,906 Berlin-Potsdamer uns September,
Poſenſche, neut 4 (99,89bz Rorddeutſche Bauk 845 10 167,50B Berlin- Anhalt 5 5 121. 7563 Magdeburg-Wittenberge 3 85,20B Bergiſch-Märkiſche 118341 r2 Sächſiſche 100,00636 Nordd. Grunderedit 0 0 55,00b4 Berlin Dresden 0 0 21,40 Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 410103,20B Föln-Mindener De 119 ein

Zi Schleſiſche S. Oeſterr. Creditanſtalt 834 II BerlinGörlitz 9 0 21,896 do. do. Lit. B. 4 100,008 Galizier u 101 rWeſtpreuß., ritterſch. 31293.256 Preuß. Bod.-Cred. Anſt. 5 0 91,6063 BerlinHambürg I0i,12 /234, 25636 RiederſchleſtſchMärk. 1. S. 4 1100,006 Mainz Ludwigshafen 161 132do. vo 4 100, 10b3 do. Ctr.Bd.-Cr.-Aſt. 9 e 912 130,75 6 Berlin Zt. Rigder.: 312 4 1060,106 Oberſchleſiſche gar. E. 312192, 30bz Oberſchleſiſche 19 194 I e
do. II. Serie e Reichsbank (4iſg e 5 119. 90036 ZHerlin- Stettin 3,65454 116,606 o. ar. Siſz F. l Heſterr. Rordweſtbahn 193de o. 4 99, 99 b Sächſiſche Bank 5314 6 119,9083 BreslauSchwd. Freib. 314434 110,306 do. G. l4 Kheiniſche Te Kur und Reumärkiſche 4 190,59 Schaffh. Bankverein 3 3 (95,506 CölnMindener el 6 119,205 do gar. 400 H. 115104,20616 Rumäniſche (92 ſt TS Pommerſche 4 190, 49b Schleſiſcher Bankverein 5 6 106,756 e Subener 00 23,79 23 do. von 1879 11105,„ 30 b Rechte Oder Ufer roſeuſche 4 1100,9063 Weimariſche Bank 0 5 887,256 Märtiſch-Poſener 0 9 2u2, 10b3 do. (Coſel-Oderberg) 5 Breslau Schw.Freib. 2 148S FPreußiſche 4 1100,19b3 do. do. o MagdeburgHaiberſtadi i 6 149.,30536 Oſtpreußiſche Sudbahn 419 102.50 G Darmſtädter 15011 e 17heiniſche u. Weſtfäliſche 4 709 W gar. 4 gehe er Pr. 412103,75 G Deutſche Bank 14331 ua e. „706 0 2 ordhauſen- Erfurt gar. 4 26, 25 v einiſche II. E. v. Staat gar. 315 i unditich 3 Ia 4 1100,40 G Jnduſtrie-Papiere. Sderſcht o h i 8 19 völs v vo do. von 62 an v 313 101,506 n r 148in 7 r do. R. gar. [3 t 8 935155, 90 Rhein Nahe v. St. gar. I.Em. 415 1046 Jaurahütte 6 127 t 93112Gad. Prämien Anleihe 67. 4 134,258 Bazar 8 1712110, 75 G Oſtpreußiſche Südbahn 0 53, 9063 Schleswig Holſteiner i I8öder Doſe 27 a

in do. 35. Fl. Obligation 177,85 Brauerei Ahrens 1 212 65, 69b3 Rechte deruferbahn 7 Theo 146,503 Tyuringer l. Serie 4 100,006 Oeſterreich. Goldrente 761 aner Bayer, Prämien- Anleihe 4 136,106 do. Böhmiſches. 10 9 1121,5003 Rheiniſche. 7 (160,4038 do. IV. Serie. 4 üngariſche Goldreute 44 78 34Sraunſchw. 20Thl. L. p. St. 92,00 b d. Soch 2 33, 7563 do. neue 2000 B. 5 154,203 do. Serie l. Italiener 8423 251TolnMind. Pram. Anleihe 32 132,256 do Ksnigſtadt. 0 0 25,006b3B do. B. gar. 44 1100,606 do. V. Serie. 412 ufſen, neue 33 12 e
Defſauer St. Pr. Anleihe 312 126, 1063 do Tivoli o 3 89, 1083 Rhein-Rage d 0 21, öbetw z G Mainz Ludwigshafen gar. 415103,00B Riſſiſche Roten 2143 3744

ſel Soth. Gr. Sraäm. Pfandbr. 5 121.00b do Union v 148,9063 Slargard-Poſen. [4i2 i 4 e 103, 00 do. do. 1878 5 1065, 98636 Reue Hrient 11. 603 2131Kübecker irre 3 20 rm Fabr. Lropoldsh. S Thüringer 8 82 170. 9963 z ſranzeſen )34aining. 8ooſe pro Stuch. eopoldshall St. Pr. 5 „50 6 do. 4 4 99,80b 7 W e ihiſche Kredit l1721 496T e i. e. 8 reiner Baſterſerit s 7 C. i al T. 2003 Du Vodenbach (2 84,00 638 eſterreichiſche Kredit 14771793 i 182118418
r S Deſſauer Gas 13 13 170,25 G Mainz-Ludwigshafen. 4 103, 7 06 do. do. II. neue 5 81,756g. Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 61,00B WeimarGera gar. 4i24252, 10 636 Du Prag fr. 46,50b3 6uf Eiſenbahnl. Görliger 6i2 84,908 do. 2,conv. (4 i 2 27 7083 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar. 5 86,59Oeſterreichiſche Gold Rente 4 75,90b3B do. Oberſchleſiſche 0 0 77 G Gal. Carl-Ludw. Bahn gr. 5 (91,2563

en do apierRente t 63; 7452 8 d e 73. z i. 77. 5 do 93 Lei zi 86„Rente 5 63,4963 mmob.Gefe Berl. 5 83,906 Berl. Görl. Pr. [5 1283,50 bz G III. Em. 5 „90 bze wen eher p. Stück. 333,506 Körbisdorf. Zuckerfabr. 5 3 74,09B r r ne G o. gar. IV. Em. 5 88,8906 p ger orse vom 18. August.
de do 1860 Looſe 5 1123, 1063 Maſch.-Fabr. Anhalter 42 0 60,00 6 Märtiſch-Poſener s 5 5 162. 75646 KaſchanOderberg 27,

do. 1454 do. 313, 60 8 do. Eggels. 0 0 32,50 G Magdeb.-Halbſt. B.ſ3 i i 3 i 91,50 etw bzi6 Kronprinz Rudol „B. gar. 5 83,79 36 r e een nngariſche Goldrente. 6 94,2564 do. Freund 0 13,50B do. 6. (6 5 5 123, 90636 g do. 1872er gar. 5 82,00b3 Deutſche Reichs Anleihe Zfs.r S Rnugar St. -Eiſenb. Anleihe 5 (90,309 etw bz G do. alleſche 14 16 179,00B Rordhauſen-Erfurt (5 (3 i 5 95 80638 embergCzernowitz 8,90 5000--2000 M. 4 1100,906
er tolieniſche Rente 5 do. annoverſche 0 22,90 B Heis-Gneſen, w 9 40 r 3 do. II. Em. 83,90 V do. 16090 4 1100,906hat W umänier, mittel 8 1109,59bzB do. Linke, Breslau 52 3 85,28636 Sſtprenß. Südbahn. i 5 5 956061 o o. do. III. Em. 5 72,25 do. 500200 M. 4 1101,006do. eine 8 109,50bz do. Schwarzkopff 312 (84, 75 B Rechte Wheraſerbegn [5 7 710 145. 2563 eſterr, Fr.Stsb., alte gar. 3 384,5963 Königl. Sächſ. Renten-Anl.

Kuſf. conſ. Anleihe 71/72178 5 90,8037063 do. Sudenburger, e. 12 13 164.900B Weimar-Gera 56 0 36,25636 do. nene gar. 3 369, 75 5000--3000 M. 3 178, 2563rn Rufſiſche Anleihe von 5 (092,80bz B do. Wöhlert 0 0 129,25 bz Saalbahn so 32/60636 o do. neue II. Em. 5 104,00b3 Königl. Sächſ. Renten-Aul.do. VodenCred. 5 83, 75bz B do. geiser 178,50B Saal Unſtrutbahn [fr. 0 0 8 60636 eſterr. Rordweſtbahn per s 87,50 6 do. 1900 3 78,256uf do. Prämien Anleihe 64. 5 1149.90036 Reuß, Wagenfabrikt 0 09 286,508 a Lit. B. Elbihal 5 85,90 6 do. 3do. do. 5 148,90b18 Rordhäufec Tap.- Fabr. 4 5 196,25636 eich.-Pard. (Süd.R. Verb.) 5 84,20636 do. 300 M.. 3 178,506at, do. Orient- Anleihe 5 (00,1063 Omnibus- Geſellſchaft 10 7 (87,25 bz n Südöft. Bahn Lomb.) gar. 3 265, 70236 do. Staats aul. v. 1830ark Anleihe 65 fr. 9,70B Pferdebahn (Greppin) e 712 158, 00 b3 G Amſterdam- Rotterdam 67 123, 75b3B do. do. n. ne gar. 3 266. 00b3z 1000 u. 500 T. 3 (98,25 Gdie Iürkiſche Anle ünien Tabgl 661, 60 b r w. x r iz m do. Ob gar. 5 195,25 b do. v. 18302600-—25 T. 3 (98,256ſa HypoſhekenCertiſicate n e e e heure ver e e. e iſo N. yp BergwerksHütten-Geſellſchaften. Zaliziſche Gart. S do. do. F. (5 90 b do. do. 1852 685007. 1 1101406r. z 1103 75 7 Oeſterr. Frz. -Staatsb. 6 6 482,5033,50 Reich. Pard. Gold Prior 5 99,40 6 do. do. v. 1869 500 T. 4 (1014en J Anh. SZandesb. Hyp. Pfobr. 5 103.753 T do. Rordweſtbahn 1 297506 Chartow Afow. gar. 5 (98, 9909 do. de 1852 68 16017e- Srenß. Hypatd. et ank. t 163 e rn e 13 an ò 2 i 323,006 do. in St. 150710 m. zar. 91/250 do. 1065 100 T. 161:128

o. do. 230235 r Auwänier 35 5 25en e. de Segumn Vergw., Stertär. Soſort ſ. 116 h ementſkut arg de de 187018ä 5-e 108. do. d Bic 2 Auſſiſae erw. gar. 5 62, 6003 elezOrel gar o 72 de be v och a ene ut. H. P. Pr.-Vod.C.rz. I10 5 I108,596 do. Gußſtahlfabrik 2 85,20b36 Schweizer Weſtbahn 9 (0 24, 10 bz6 ele „Woroneſch ar. 5 92.406 7 *3 4it do. do. do. 100 5 102,5963 G Bonifacius 0 0 61,50b36 Südoſt. (Lomb.) 0 0 139 50440 bz o owWoroneſ gar e 5 9830 vz do do d 100 r 4 101,006i Rordd. Grund Cred. Bank 5 99,896 Boruſſia, Bergwerk 9 01113, 75b38 Turnau Prager 06 88,25 gute Curt er. [5 e v 19 gitt J 457. 101,40 P
ä m. Hyp. Br. i 5 103229 Dre e den n v Warſchau Wien 9j65 II 269, 0063 KurstKiew gar 5 106,9056 do vo B. 28 a

t. Pr. Gergii a* e- r i e e. m Allg. D. Cr.-A. z. Leipzig 4 148,50ſt e B. n v r e reJ à 1 5 O. r. J 34 2 x 2 Balogone 3 V -*SJhe d. e di i 198,23 EiſenbahnPrioritäts-Actien und heinstSolegehe nger Grundtred. Pfobr. 5 1107,80 uxer Kohlenverein 0 (49,0063 ig, z 1130 42te e 412 104, 40 Gelſenkirchener 6 6 1126, 75b36G Obligationen. Fr. 7:549 n annnen tKruppſche Obligat. abgeſt. 5 107,908 Georg Mar. „Bergw.-V. 9 1101 750 ZarſchauWien. 11. Em. 102,506 Böymiſche Rordbahn 1871 5 81 2580tzt Heſterr. Bod. Cred.-Pföbr. 5 11091, 99bz Greppiner Werke O 3 do II. Gm. 3 10223 Zuſahciehrader, altee Sadd. Bod. Gred. Pfobr. 5 1094,702 arkrt. Bergwert. 6 II12,25 AachenMaſtricher iſ2 (190,50 b Em. 2,25 b een do. do. 4 2 e Bergw.-Geſ. 33 wo 7 4046 do. u m. 5 181 z der 1873Raſſ. Ctr. Bd. Cred.Pfobr. 5 178,90 b36 ſbernig 313 190,50b36 do. Em. 5 161,006b3 W 5e. r er 410 99, 80 G Hörder Hüttenverein 0 72.25 63 Bergiſch-Märtkifche III. S. Wechſelcours. rer ren arszu KölnMuüfener Bergw. 0 36, 90b v. St. 3 gar. 32 92,00 b ragTurnauer von 1874 5 166,256ne Bank-Papiere. Königs u. Laurahütte I 125,80636 do III. L. B. do. 31292,90 bzB Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,6963 chuldſch. Mausf. Gewerkſch. 4 1037666
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Pekanntmachungen.

Subhaſtations-Patent.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende dem Müh-

lenbeſizer Guſtav Stoebe zu Elben, jetzt deſſen Konkursmaſſe gehörigen
Band I, Artikel 18 des Geſammtgrundbuchs von Gerbſtedt eingetragenen
d welche zuſammen als ein Mühlengut bewirthſchaftet find,

mlich:
1) Elben, Mühle Nr. 22, a. Wohnhaus mit Mühlengebäude und Hof-

raum, b. Stallgebäude, c. Scheune und Kuhſtall, d. Kohlenſchuppen,
e. Geſchirrkammer, k. Bienenhaus, jährlicher Gebäudeſteuernutzungs-
werth 240 Mark,

2) daſelbſt Häuslerſtelle Nr. 25, a. Wohnhaus mit kleinem Hofraum,
b. Stall, jährlicher Gebäudefteuernutzungswerth 36 Mark,

3) daſelbſt Koſſathengut Nr. 23, a. Wohnhaus mit kleinem Hofraum,
v. Stallgebäude, jährlicher Gebäudeſteuernutzungswerth 60 Mark,

H Flur Elben Plan Nr. 9 Acker und Garten von h 89 a 70 qm
mit 46,35 Mark Reinertrag,

5) daſelbſt Plan Nr. 67 Acker von 9 h 51 a qm mit 246,51 Mk.
Reinertrag,

6) daſelbſt Plan Nr. 7a b Acker von 3 h 40 a 90 qm mit 249,51
Mark Reinertrag,

7) daſelbſt Plan Nr. 13 Acker von 4 b 85a 10 qm mit 253,47 Mk.
Reinertrag,

8) daſelbſt Plan Nr. 49 Acker von h 90 a 40 qm mit 65,31 Mk.
Reinertrag,

9) daſelbſt Plan Nr. 65 a b Garten von h 28 a 10 qm mit 13,20
Mark Reinertrag,

10) Elben im Dorfe Nr. 6 Garten von h 31 a 60 qm mit 14,85
Mark Reinertrag,

11) daſelbſt Nr. 5 Garten von h 13 a 50 qm mit 6,36 Mark
Reinertrag,

12) Flur Elben vom Plane Nr. 83 Weide von h 34 a qm mit
0,69 Mark Reinertrag,
daſelbſt Acker von 4 h a 90 qm mit 141,30 Mark Reinertrag,

am 2. October 1880 Nachmittags 4 Uhr
im Thiemecke'ſchen Gaſthofe zu Elben

durch den unterzeichneten Richter verkauft und
am 6. October Mittags 12 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle l
das Ausſchlußurtheil erlaſſen und der Zuſchlagsbeſcheid verkündet werden.

Die Auszüge aus der Grundſteuermutterrolle und der Gebäurdeſteuer-
rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes liegen auf unſerer
Gerichtsſchreiberei zur Einſicht aus.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden hiermit aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Ausſchließung ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termine anzumelden.

Gerbſtedt, den 31. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

Hapdolssohale u. aufin Hochschulo zu Göra.

(Beſteht ſeit 31 Jahren.)
Am 4. October d. J. Beginn des Winterſemeſters, ſowohl auf der

Handelsſchule (Secunda, Prima, für Zöglinge von 14—-17 Jahren) als
auch auf der damit in Verbindung ſtehenden akademiſchen Abtheilung (der
ſog. kaufm. Hochſchule, für Aeltere). Für diejenigen, welche eine gründliche
Bildung erlangen wollen, Eintritt in Secunda, für ſolche, welche Oſtern
I881 die Hochſchule beſuchen wollen, Eintritt in die Prima mit Michaeli
1880 empfehlenswerth.

Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten als Qualificationsatteſte
für den einjährigen Freiwilligendienſt in der deutſchen Armee.

Näheres über Lehrgang, Koſten, Unterkunft in Penſionaten, Schul S
beſuch c. durch die Proſpecte.

Gera, den 17. Juli 1880.

Dir. Dr. Eduard Amcthor.
Freiwilliger Gaſthofsverkauf oder Verpachtung in Halle a/S.

Der mir zugehörige, in Halle an der Merſeburger Straße unter
Nr. 19 ſehr gut gelegene Gaſthof „„zur Reichsmünze“ mit Zubehör Gar-
ten und Kegelbahn ſoll Dienstag den 24. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr
im gedachten Grundſtück ſelbſt meiſtbietend verkauft event. verpachtet wer-
den, wozu ich Reflektanten hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1880. H. Schmidt Ziegeleibeſitzer.

BRäö än. San rnld on ale
empfehlen zu billigsten Preisen in Doppelwagen, oder in beliebi-
gen kleineren Quantitäten ab Lager und frei Haus

I finkharde Schresber, neue Promenade 12.
Gesnech,.. I gr. Wohnhaus mit Einfahrt

Die Stelle einer Lehrerin reſp. Pfle- u. Stallung für 6—8 Pferde, geräu-
gerin im hieſigen Hellerſtifte, einer migen Hofraum und Boden, auch Vor-
Waiſen und Kinderbewahranſtalt, garten, vor 3 Jahren neu gebaut, gut
wird mit dem 1. October d. J. vakant. rentirend, unter günſtigen Zahlungs-

s de le welche ecgeen e h rnd, auf dieſe Stelle zu reflektiren verkaufen. Näheres bei Ed. Stüct-
und geeignet derſelben vorzuſtehen, rath in der Exped. d. Ztg.
werden aufgefordert, bis zum 1. Sep NühühHhiſen- Verkauf.
tember r g In einer Reſidenzſtadt Thüringens
z. V. v e r ihre iſt eine in gutem Zuſtande befindliche
Auge ſigen Geſuche mit den n i Kandelsmühle ſofort zu verkaufen.

eſten einzureichen und womöglich Offert. unter A. R. Nr. 18 befördert
perſönlich ſich vorzuſtellen. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Gewährt wird dafür außer Woh- 7Eine Porzellanfahriknung, Koſt u. dgl. m. noch ein feſter
Gehalt von 210 mit guter Waſſerkraft iſt unter ſehr

günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Zörbig, den 17. Auguſt ine
er Vorſtand des Hellerſtiftes.Der Borſt Hellerjrif Anfrage sub „Porzellanfabrik“ an

die nnonc.-Exp. von DaubeVerkaufs- Anzeige. Leinnig
Mein Etabliſſement am Wieſen er Von einer Holzſtofffabrik wird eine

teich bei Bad Lauterber a,Harz noch in gutem Zuſtande befindliche hy-

e MK at er l i ch

Hamburg
Havre anlaufend.

Frisia 8. September.Lessing 25. August
Westphalia 15. September.Wielanmd 1. September.

W und ferner als Extra Dampfer,
Cimbria 22. August. Suevia 29. August.

Saxonia 21. August. Teutonia 7. September.

August Bolten J. W
Admiralitätſtraße No. 3

S

Deutſche Poſt.
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
und N e w 4 D O r L,

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend,

e c ca C e M M c C M M M e

Gellert 22. September.
Herder 29. September,

am Sonntag:
Allemannia 5. September.

Hamburg, Weſtindien Mexico,
Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte

BRavaria 21. September,
von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats Die Dampfer vom 2. allein haben Anſchluß in

St. Thomas, via Havanga, nach Vera Oruz, Tampico und Progreso-
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt er GeneralBevollmächtigteMiller's Nachtg. in Hamburg.

(TelegrammAdreſſe: Bolten Hamburg),
ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

See e e e Srurr

Verlag von Haendcke Lehmkuhl in Hamburg:
Musikalischer Hausschatz der Deutschen.

Rine Sammlung von über
1000

Liedern und Geſängen mit Singweriſen und Klavierbegleitung.

Gesammelt und herausgegeben von
G. W. Fink.

Neue durch
Dr. Hermann Langev,

Docent und Musikdirector an der Universität Leipzig,
verbesserte und vermehrte Ausgabe.

Neunte illustrirte Stereotyp- Auflage
mit einem Stahlstich.

Geh. M. 12. Pffectvoll cart. M. 13. Gebd. M. 13. 50.

ehe e enZu Locomobilfeneruong (DBampfdrusch) offerire
Westphälische u. Zwickauer Steinkohlen zu billigſten

Preiſen. Acaggaase ar. Schiffſaale.
r Dön bei Auge Marne Schifſſaale.

Montag, Ang. er., Abſ. 10,55 Vorm. Letzter
Extra-Zug über Magdeburg-Uelzen (fürzeſte Strecke) nach

c II. Cl. 23.50, III. El. 16.00.Hamburg W R nur bis Frei-
tag, 20. d. M. Mittag, W ſpäter

2 mehr M ſowie alles Nähere bei
R. Penne, Halle a/S., Leipzigerſtraße 77.

Ilechauivehes Theater Moribux a. Parfs.

Mal aV Auf dem großen Berlin.
Nur noch einige Tage.

Täglich 3 große Vorſtellungen.
Nachmittag 6 Uhr Familien-Vorſtellung,

Abends 8 Uhr große Vorſtellung.
S Die Reiſe um die Welt. Karneval auf dem Eiſe.

SeilſchwenkerAutomaten. Rieſenphotograph.

1. Platz 1 2. Platz 60 3. Platz 30
Kinder bis 10 Jahren 1. und 2. Platz die Hälfte.

Ergebenſt F. Fort

h

r Ein in gutem Zuſtante befindliches—oernaee großes Schaufenſter mit Jaloufien iſt
h e d ſofort billig zu verkaufen bei

u e a h0 Markt 4.Wirthſchafterin-Geſuch!
Eine Landwirthſchafterin, in der

ſeinen Küche erfahren, wird ſofort auf
ein Rittergut geſucht.Dentsches Patentgesnuoh

incl. der Staats-Prüfungsgebühr, re uje nach Entwickelung und Umfang der Zeugniſſen unter A. B. 100 durch Ed.
Ausarbeitung von 50 75 Mark. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Landwirth, noch in Stellung,, Das nüchste Bepot des rühmlichst
wünſcht als Volontär, wo er mit thä t u. vieltausendfach bewüähr-

t u Dr. Zetig ſein will, gegen Koſtgeld vom 15. ten Du I. Zerener'sehen
Sept. oder I. Oct. anderweit plazirt zu hwy tt Jſein. Offert. unter F. S. 80 befördert 0 am e 8
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. gen. Antimerulion, D. R. Patent 378,

u r r fticiell Ehrend anerkanntFür ein junges I8jahriges Mädchen
wegen der durch dasselbe erlangten

Land Ae 0vom Lande, von angenehmem Aeußern Schwammsicherheit bei Reparatur und
und aus guter Familie, in allen vor Neubau, a. d. chem. Fabr. V. G. Schal-
kommenden häuslichen Arbeiten geübt, lehn, Magdeburg, à Ko. 50 resp. 25

einer feineren Herrſchaft in Halle C u haben.

ein Rennſchlitten nebſt Schellenge
Vſn micht ſu ſunger, gebildeter, prat- läute ſteht zu verkaufen bei

Neundorf in Anhalt.

dig vertraut iſt, wird für eine Fabrik- i f für ſämmtliche Zeitüngen der Wwirthſchaft von 1000 Mrg., als allei für ſämmtliche Zeitüngen der Welt
zu Original

Offerten mit

2 Nachmittag.

fleißig und willig, wird Stellung bei et n alte a bei Meim bote

oder Wittekind als Stuben oder Ein vierſitziger halbverdeckter Kutſch
Hausmädchen p. 1. oder 15. Oct. er. wagen, faſt neu, eine Droſchte,
geſucht. Offerten poſtlagernd H. 100. zwei und einſpännig zu fahren, und

tiſcher u. mit den beſten Empfehlungen C. BRoerl
verſehener Landwirth, der mit dem Be in Afendorf.
triebe der landwirthſchaftlichen Ma-
ſchinen und der Buchführung vollſtän- Annoncen Annahme

niger Inſpektor unter dem Prinzipal,
zum baldigen Antritt geſucht. Gehalt

600 Darauf Reflektirende wollen

preiſen, ohne Anr.
Alv. Porto u. ſonſtigen
MNebenſpeſen Offer

ten- Annahme u.
(Penſionshaus) bin ich Willens we-
gen Krankheit mit vollſtändigem Jn-
ventar und den dazu gehörigen Grund
ſtücken zu verkaufen. Reflektanten wol
Ien ſich an mich wenden.

R. Hahnemann,

drauliſche Preſſe baldigſt zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe, Be
ſchreibung und Skizze beliebe man un
ter der Chiffre T. N. 190 in der An-
noncenExp. von Haaſenſtein Vog
ler in Leipzig niederzulegen.

abſchriftliche Zeugniſſe einſenden unter
H. W. Nr. 15 poſtlagernd Allſtedt
in SachſenWeimar-Eiſenach.

Zeitungs-Katal.
gratis. Bei grö-

eren Aufträgen

sub „brüx“ „luvalidendank“ Leipzig erb.

Damen höh. Stände find. discr. Rath Gon Rabatt. Effekten-
d. Bureau unter Garantie.f 2 d 2 eu. Hilfe b. ei. prakt. Frau. Adr. Foſtenfreier Stellennachweis für

deutſche Militär-Jnvaliden

GoebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e

E e
Extra Beförderung

nach dem Rhein, der Moſel und den
Reichslanden

am 21., 22. und 23. ſowie
Am 28., 29. und 30. d. Mts.

50 Preisermäßigung.
15 kg Freigepäck.

Abfahrt vom Berlin-Potsdamer
Bahnhof 9 Uhr Vormittags.
Tour 1. Berlin, Frankfurt a/M.,

Wiesbaden, Rüdesheim (Nie-
derwald), Coblenz, Ems, Cafſel,
Roßla, Berlin. Gültigkeitsdauer
14 Tage.

za Tour2. Berlin, Frankfurt a M.,
Wiesbaden, Rüdesheim, Bin-
gerbrück, Kreuznach, Metz,
Trier, Coblenz, Ems, Caſſel,
Roßla, Berlin. Gültigkeitsdauer
21 Tage.

Aufenthaltsberechtigung auf den ge
nannten Stationen. Benutzung ſämmt-
licher Schnellzüge mit entſprechender
Klaſſe.

Jn Halle und Nordhauſen wer
den ebenfalls Billets ausgegeben.

Frankfurt a M., d. 13. Aug. 1880.
Kövpigliche Diseubabn- Direction

Bekanntmachung.
An unſerer ſtädtiſchen höheren Töch

terſchule ſoll zu Michaelis d. J. ein
wiſſenſchaftlichrr Lehrer angeſtellt
werden.

Das Minimalgehalt dieſer Stelle
beträgt 2400 Mark jährlich. Pro fa-
ceultate docendi geprüfte und bereits
praktiſch bewährte Bewerber wollen
ſich unter Einreichung ihrer Qualifi
kationsAtteſte und eines Lebenslaufs
bis zum 1. Sept. er. bei uns melden.

Lehrer, die bereits in den Oberklaſ
ſen höherer Töchterſchulen unterrichtet
haben, erhalten den Vorzug.

Erfurt, den 11. Aug. 1880.
Der Magiſtrat.

Ein Flügel, aus der Fabrik von
Steingräber Co., iſt preiswerth
zu verkaufen.

Gustav Thiele,
Bad Wittekind.

Mehrere flotte Verkäuferinnen
f. Material ſof. f. Schnittwaaren
Branche 1. Oct. geſucht. Mit Att.
zu meld. im Compt. von

Frau Binneweiss,große Märkerſtr. 18.

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampter „„Titania

Kapit. Ziemke, von stettin Mittwoch
und Sonnabend 1 MAnachmittag, von
Kopenhagen Montag und Donnerstag

Dauer der Ueberfahrt
14 bis 15 Stunden.
Rud. Chräst. Gribel in stettin.

Bostauration Stumsdorf.

Sonntag den 22. d. Mts. ladet
zum Concert und Ball ergebenſt ein

F. W. Roesen.Anfang des Concerts Nachmitt. 3 Uhr.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1 Uhr ſtarb in Bad

Kreuth nach längerem Leiden unſer
guter Gatte, Vater, Bruder und
Schwager Hubert Wohlfarth, was
wir hierdurch ſchmerzerfüllt anzeigen.

Altenburg, d. 17. Auguſt 1880.
Eliſabeth Wohlfarth geb. Schleber

nebſt Tochſer.
Karl Wohlfarth.
Bruno Wohlfarth und Frau.
Cuno Wohlfarth und Frau.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu [94 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 20. Auguſt 1880.

Telegraphiſche Depeſche.
Brüſſel, 18. Auguſt. (Poſt.) Die Cavalcade fiel glän-

zend aus und iſt dabei ein großartiger Luxus und der ausgeſuch-
teſte Geſchmack bei den verſchiedenen Gruppen entwickelt worden,
beſonders bei denen, die früheren Zeiten entlehnt waren, ſo der
Wagen des Rubens und der der Agricultur, welcher letztere von
zwölf gigantiſchen Ochſen gezogen wurde. Die Darſtellerin der
Maria Thereſig erſchien auf prächtigem Zelter unter einem
Baldachin. Die Amazonen im Zuge waren von bezaubernder
Schönheit. Das Ganze wurde vom herrlichſten Wetter begün-
ſtigt und überall herrſchte die muſterhafteſte Ordnung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Auguſt.

Das in Familienverhältniſſen des Grafen Hatzfeld,
des jetzigen deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel, begründete
Hinderniß für eine frühere Uebernahme des Staatsſekretariats
im Auswärtigen Amte ſeitens deſſelben iſt (den „Hamb. Nachr.“
zufolge) vor Kurzem durch den dazu erforderlichen Richterſpruch
veſeitigt worden. Der Ueberſiedelung des Grafen Hatzfeld in
das hieſige Auswärtige Amt des Herrn v. Radowitz nach Kon
ſtantinopel und der Rückkehr des Fürſten Hohenlohe nach
Paris ſteht danach nichts mehr in Wege. Mit Rückſicht auf den
Weggang des letzteren wird die Berufung einer Perſönlichkeit,
welche den Reichskanzler im Allgemeinen zu vertreten vermag,
an die Spitze des Reichsamts des Jnnern um ſo nothwen-
diger; denn daß Graf Stolberg dieſe Vertretung künftig in
höherem Grade als bisher thatſächlich führen ſollte, nimmt Nie-

mand an.
Der evangeliſche Oberkirchenrath hat injüngſter

Zeit ein ſehr umfangreiches Schreiben an die Konſiſtorien der
einzelnen Provinzen erlaſſen um vieſelben aufzufordern, die
Kindergottesdienſt und Sonntagsſchulen Einrichtungen in jeder
Weiſe zu fördern. Es wird in dieſem Schreiben darauf hinge-
wieſen, daß die Einwendungen gegen dieſe Einrichtung hinfällig
ſeien und Hinderniſſe dagegen nicht beſtänden, wohl aber erweis-
lich durch die Kindergottesdienſte und Sonntagsſchulen nach
allen Richtungen hin Segen verbreitet werde. Um ſo bedauer-
licher ſei es, daß die Zahl dieſer Einrichtungen in den älteren
Provinzen Preußens verhältnißmäßig keine bedeutende ſei. Die
meiſten derartigen Einrichtungen beſtehen in der Ryeinprovinz,
in Brandenburg und Pommern.

Wie der „Weſtf. Merk.“ mittheilt, ſoll zwiſchen dem
20. und 30. September in Münſter eine Verſammlung der
Katholiken Weſtfalens ſtattfinden, zu der auch Dr. Windt-
horſt ſein Erſcheinen zugeſagt hat.

Die Annahme, als ob der von vielen Seiten drohende Noth

ſtand zu einer Aufhebung der Getreidezölle führen
möchte, iſt, wie die „M. Z.“ ſchreibt, vorläufig ohne jede that-
ſächliche Grundlage. Es ſind allerdings in weitem Umfange Er-
hebungen über die Nothſtände, wie über Mittel zu deren Abhülfe
im Gange, indeſſen ſcheint ſich die Regierung jedenfalls ſehr
ſchwer dem Gedanken an eine Aufhebung der Getreidezölle zuzu-
wenden. Gegentheilige Nachrichten ſind daher mit großer Vor
ſicht aufzunehmen. Der Kaiſer folgt all dieſen Fragen mit ganz
beſonderer Theilnahme und hat angeordnet, daß ihm über Alles,
was darauf Bezug hat, in der eingehendſten Weiſe berichtet
werde.

Gegenüber der vielfach verbreiteten Meinung, daß durch
das vom letzten Landtage beſchloſſene Forſt und Feldpolizei-
geſetz das Sammeln von Beeren und Pilzen in Wäldern durch
aus verboten ſei, haben verſchiedene Regierungsbehörden kürzlich
ausdrücklich bekannt machen laſſen, daß darauf der vielbeſprochene

41 des gedachten Geſetzes nur dann Anwendung finden könnte,
wenn das Verbot des Sammelns von Beeren und Pilzen durch
eine bereits beſtehende oder noch zu erlaſſende Polizeiverordnung
ausgeſprochen wäre. Es iſt ausdrücklich darauf hingewieſen wor
den, daß ſolche Polizeiverordnung zur Zeit nicht beſteht und daß
der Erlaß einer ſolchen für jetzt nicht beabſichtigt wird. Das
Betreten von Schonungen und Forſtkulturen zum Zwecke des
Sammelns von Beeren und Pilzen bedarf allerdings nach wie
vor der Genehmigung des zuſtändigen Forſtſchutzbeamten und
bleibt ohne dieſelbe ſtraffällig.

Ole Bull, der norwegiſche Geigerkönig.
Aus der norwegiſchen Stadt Bergen langte geſtern das Tele

grammin Deutſchland an, welches den Tod des einſt ſo berühmten und
heute faſt verſchollenen Geigers meldete. Das Leben dieſes wander-
luſtigen Virtuoſen bildet ſomit einen langen Kreislauf. Von Bergen
ging er aus mit der ſprühenden Abenteuerluſt im Herzen und auf
ſeiner einſamen Jnſel bei Bergen, wohin er ſich nach ſeinen Reiſen
zurückzog, iſt er vermuthlich geſtorben als ſiebzigjähriger Greis. Auf
dieſen blonden Nordlandsſohn läßt ſich das Schiller ſche Diſtichon

anwenden:
„Jn den Ozean ſchifft mit tauſend Maſten der Jüngling,

Still auf gerettetem Boot treibt in den Hafen der Greis.“
Ole Bornemann Bull ſollte bekanntlich nach dem Willen

ſeines in Bergen lebenden Vaters Theologe werden aber er ge
dachte die Welt durch andere Mittel zu bewegen als durch den Tou
ſeiner Stimme und das heilige Evangelium, heimlich ſtudirte er die
Bücher des Sebaſtian Bach, Beethoven und anderer Evangeliſten
der Muſik und trat im Alter von achtzehn Jahren zu Chriſtiania
zum erſten Male als Geiger in einem Konzert auf. Der Erfolg war
ein ſo ungeheurer, daß ihm die Bürger dieſer ſchönen Handelsſtadt
die Stelle des erkrankten Muſikdirektors anboten. Ole Bull nahm
dies ehrenvolle Amt an, aber nur, um es zum Beſten der Familie
des Erkrankten zu verwalten. Jm Jahre 1829 ſchon gab er dem
mächtigen Wandertrieb, der ihn beſeelte, nach und ging nach Deutſch
land. Er wollte erſt, Spohr in Kaſſel ſollte ſein Meiſter werden,
dieſer aber munterte ihn ſo wenig auf, daß er nahezu den Gedanken
aufgegeben hätte, die mit ſo viel Glück betretene Laufbahn fortzu-
ſetzen. Jm Jahre 1831 beſuchte der junge Geiger Paris. Hier er
ging es ihm herzlich ſchlecht, denn nicht nur, daß ihm ſeine Baar-
ſchaft und ſeme Geige geſtohlen wurden, er verfiel auch in eine
ſchwere Krankheit und kam an den Rand des Grabes. Als er ſeine
Kräfte wieder erlangt hatte, borgte ihm der Jnſtrumentenmacher Lecoux

eine Geige und er ſpielte in einem Konzert und erwarb 1500 Fres., eine
Summe, die ihn in den Stand ſetzte, die Schweiz und Italien zu
bereiſen. Der Stern Paganini's zog ihn mächtig an und dieſer
genialſte aller Geiger wurde ſein Vorbild. Bull legte in ſeinen
Studien eine wahrhaft wilde Energie an den Tag und er erwarb
ſich eine techniſche Fertigkeit, welche jener des italieniſchen Masſtro

Aus dem Unterelſaß wird unter dem 14. d. geſchrie-
ben: Vorigen Sonntag iſt ein Buchsweiler Tertianer nach
Amerika durchgegangen nachdem er aus Malgrarge bei Nach
300 Fr. von einem receveur des émigreés erhalten. Es iſt
dies ein Zeichen vvn der Wirkſamkeit der Ligue alsacienne.
Derſelbe hat übrigens ſchon früher einmal 600 Fr. erhalten,
um auszuwandern; damals ſind aber ſeine Großeltern dahinter
gekommen und haben ihm das Geld abgenommen und wieder
zurück geſchickt.

Der Redakteur des „Bayerſchen Vaterland“, Dr.
Sigl, iſt vor den Unterſuchungsrichter geladen um ſich wegen
Beleidigung des deutſchen Reichskanzlers, Fürſten
Bismarck, zu verantworten die in der konfiszirten Nummer
188 des Blattes begangen ſein ſoll.

Nach amtlichen Mittheilungen ſind die neuen Vorſchriften
zur Verhütung des Zuſammenſtoßes der Schiffe auf
See, welche die kaiſerliche Verordnung vom 7. Januar 1880
vorſchreibt, nunmehr in Deutſchland, Großbritannien mit Neu-
ſüdwales, Frankreich, Dänemark, Oeſterreich, Rußland, Schwe-
den und den Niederlanden ve. öffentlicht und werden in dieſen
Staaten mit dem 1. September d. J. in Kraft treten, in Groß-
britannien und den Niederlanden jedoch mit der Maßgabe, daß
der auf die Lichter der Fiſcherfahrzeuge und andere offene Boote
bezügliche Art. 10 der Verordnung erſt am 1. September 1881
in Wirkſamkeit kommt.

Parlamentariſches.
Ein Abgeordneter vom linken Flügel der national

liberalen Partei giebt der „M. Z.“ einige Andeutungen über
die nächſten Abſichten ſeiner politiſchen Freunde. Wir werden uns,
ſagt er, im Abgeordnetenhauſe, wie im Reichstage als Gruppe, nicht
als Fraction zuſammenthun, aber allerdings in der Erwartung, daß
wir uns zu einer reſpectablen Fraction erweitern. Bis zu den
nächſten Wahlen hin ſollen aus unſeren Reden und Abſtimmungen
beſſer, wie aus weitſchichtigen Programmſätzen, die Wähler erkennen,
was wir wollen. Wir bleiben in Fühlung mit Bennigſen und deſſen
Freunden, ſorglich darauf bedacht, jeden perſönlichen Streit mit ihnen
zu vermeiden; auch gute und aufrichtige Beziehungen zu ihnen ſtets
zu unterhalten, liegt durchaus in unſerem eigenen, wie im Jntereſſe
der liberalen Sache überhaupt. Wir trennen uns äußerlich, weil
kein rechter innerer Zuſammenhang mehr beſteht; der Fragen, in
denen wir verſchiedener Meinung ſind ſind zu viel geworden; ſie in
gemeinſamen Frartionsbeſprechungen zum Ausdruck zu bringen, würde
zu zeitraubend, auch zu ſchwierig, ja unmöglich ſein und Erbitterun-
gen zur Folge haben, die vermieden werden, wenn wir getrennt
operiren. Die Trennung iſt nicht der Ausdruck feindſeliger Geſinn-
ungen, ſondern nur der Ueberzeugung, es werde ſich unter veränder-
ter Taktik raſcher wie bieher über Wichtiges eine Verſtändigung
erzielen laſſen, und bleibt die Verſtändigung aus, ſo ermöglicht
das politiſche Getrenntſein viel beſſere Leon h Beziehungen,
als dies in letzter Zeit innerhalb der einen großen Fraction möglich
war, in welcher die eine Hälfte aufgehört hatte, die andere zu
verſtehen. Um Herrn v. Puttkamer's Willen laſſen wir nicht von
unſeren liberalen Grundſätzen ab, auch nicht um des Reichskanzlers
Willen. Wir müſſen wieder mehr auf eigenen Füßen ſtehen; wir
müſſen frank und frei ſagen können, was wir wollen und wie es
uns um's Herz iſt. An Fraterniſirung mit der Fortſchrittspartei
denken wir nicht, aber allerdings wollen wir zu ihr in daſſelbe Ver
trauensverhältniß eintreten, das wir mit der Gruppe Bennigſen er
ſtreben. Wer uns nicht mag, der bleibe uns fern; wer mit uns
gehen will, der ſchließe ſich uns eng an. Wir ſtehen ein für die
Maigeſetzgebung des Miniſteriums Bismarck-Falk; wir halten dafür,
in allen wirthſchaftlichen Fragen ſei Delbrück der kundigſte Führer
in Fragen der Goldwährung, der Freizügigkeit, der Gewerbeordnung
und andern, habe es bei den vom Reich adoptirten Grundſätzen ſein
Bewenden zu behalten und bei der wahrſcheinlichen Discuſſion neuer
Steuergeſetzentwürfe müſſe jedem Compromißgedanken grundſätzlich
gewehrt werden. So weit unſer Gewährsmann, der namentlich ein
Gegner der bisherigen Compromißpolitik zu ſein einräumt, die er
für die jetzt ſich vollziehende Auseinanderſetzung ausſchließlich ver
antwortlich macht. Die Herren v. Stauffenberg, v. Forckenbeck und
Rickert und Genoſſen glauben, bei den nächſten Wahlen werde ſich
für ihre Sache ein großer Theil der Wähler erklären. Die Bildung
e „großen liberalen Partei“ bleibt dabei durchaus eine offene

rage.

Lokales.
Halle, den 19. Auguſt.

Die Anmeldungen zum Beitritt in den durch den hieſigen
Bezirksverein des Preußiſchen Beamten- Vereins zu
begründenden Allgemeinen Halleſchen Beamten-Sterbe-
kaſſen-Verein“ ſind, wie uns mitgetheilt wird, innerhalb der
kurzen Zeit ſeit der Einladung zum Beitritt ſo zahlreich einge

gleichkam, aber er vermochte es nicht, dem Geiſtesflug dieſes Man
nes zu folgen. Der Norweger ahmte den Italiener nach in ſeinen
Kapricen und Bizarrerien, aber es fehlt ihm jene Gluth der Empfind
ung, durch welche das Spiel Paganini's die Herzen aller Hörer
rührte und bewegte. Jmmerhin war die Brillanz ſeines Spiels
auffallend und wohin der berühmte Norweger nur immer kam,
erntete er in der Blüthezeit ſeines Lebens Beifall und Gold in
Hülle und Fülle. Er bereiſte nun als Virtnoſe alle Länder Europas
und im Jahre 1844 ging er mit ſeinem Freunde Kellermann nach
Amerika. Hier war es, wo ſein Spiel das größte Erſtaunen erregte
und man ihm den Ehrentitel des „Geigerkönigs“ beilegte. Da er
mit reichen Geldmitteln nach ſeiner Heimath zurückkehrte, ſo ließ er
ſich verleiten, im Jahre 1848 in ſeiner Vaterſtadt die Leitung eines
Theaters zu übernehmen. Er erlebte wenig Freude an dieſem Un
ternehmen und kehrte bald darauf nach Amerika zurück, wo ſeine
zweite Konzertreiſe gleichfalls vom beſten Erfolg begleitet war. Als
er dann wieder nach Bergen zurückkehrte, war er klug genug, ſein
erworbenes Geld ſicherer anzulegen als im Theater, er erwarb eine
ſchöne Jnſel in der Nähe von Bergen als ſein Eigenthum und er
baute ſich darauf ein anmuthiges Landhaus. Lange hielt es in
deſſen der Wanderluſtige in dieſem einſamen Aſyl nicht aus. Vor
etwa 5 Jahren kehrte er wieder nach den großen Städten Deutſch
lands zurück, aber er hatte vergeſſen, daß das Feuer der Jugend
indeſſen verloſchen, ſeine Hand alt und zittrig geworden war. Der
berühmte Geigerkönig war todt; der Greis, welcher von Neuem den
Ruhm ſeines Namens auffriſchen wollte, fand keine Bewunderung
mehr. Enttäuſcht verließen die Hörer den Konzertſaal und der
Konzertgeber wandte ebenſo enttäuſcht Deutſchland den Rücken.
Seine letzte muſikaliſche That erinnert an die des Predigers in der
Wüſte. Bei einem Ausflug von Kairo nach den Pyramiden erklomm
Ole Bull mit ſeiner Geige die Pyramide des Cheops und ſpielte in
der von dem Mondlicht magiſch beleuchteten Wüſte ein Adagio.

Nun iſt der wanderluſtige Geigerkönig entſchlafen, und wie
wir annehmen dürfen, auf jener Jnſel, die er ſich in den Zeiten
des Glücks zum Ruheplatz nach weitem Flug erwählte. Die Wogen
des Ozeans haben ihm das Requiem geſungen.

laufen, daß die ſtatutenmäßige Theilnehmerzahl von 100 Mit-
gliedern bereits erreicht und die Conſtituirung des Vereins nun
mehr zuläſſig iſt. In einer im Laufe des nächſten Monats ein
zuberufenden Verſammlung der Theilnehmer ſoll der Vorſtand
gewählt werden, ſo daß der Verein ſeine Thätigkeit am 1. Oktober

d. Jahres wird beginnen können. Inzwiſchen werden noch weitere
Anmeldungen an den bekannt gemachten Stellen angenommen.
Die Friſt, bis zu welcher die Mitglieder des hieſigen Bezirks
vereins die ihnen nach den Statuten zuſtehende Vergünſtigung
hinſichtlich der beizubringenden Zeugniſſe beanſpruchen können,
läuft mit dem 3. September d. J. ab.

s e Die Reichsbank hat heute den Diskont auf 5 Proz.
erhöht.

Handelskammer zu Halle.
Der Handelskammer iſt folgendes Reſcript zur Veröffentlichung

zugegangen
Berlin, den 14. Auguſt 1880.

Von der in Buenos-Aires im Laufe des bevorſtehenden Herbſtes
beabſichtigten Ausſtellung iſt, wie wir die Handelskammer im Verfolg
unſeres Erlaſſes vom 18. Mai d. J. hierdurch benachrichtigen, wegen
der jetzt daſelbſt obwaltenden Verhältniſſe vorläufig Abſtand genom-
men worden.

Die Handelskammer wolle Vorſtehendes ohne Verzug in geeig
neter Weiſe zur Kenntniß der Betheiligten bringen.

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Der Miniſter
Domainen und Forſten. für Handel und Gewerbe.

gez. Lucius. Jm Auftragegez. Stüm.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Quedlinburg, d. 18. Aug. Geſtern Nachmittag 5 Uhr

ſtürzte der Schieferdeckermeiſter Schäfer von dem neuerbauten
Thurme der Schloßkirche aus ſchwindelnder Höhe herab. Er hat
wahrſcheinlich nach dem Vesperbrode wieder zur Oeffnung hinaus-

ſteigen wollen, um an der Schieferbedachung, welche ziemlich vol-
lendet iſt, weiter zu arbeiten. Dabei iſt er nach innen hinabge
ſtürzt. Ganz zerſchmettert iſt er unten angekommen, ſo daß der
Tod alsbald erfolgte. Er hinterläßt eine Frau und 4 Kinder in
bedrängten Verhältniſſen.

S Von der Elbe, 18. Auguſt. Jn Folge der reichlichen
Niederſchläge iſt der Waſſerſtand unſeres Elbſtromes bedeutend
in die Höhe gegangen, ſo daß unſere Elbbuhnen in dieſem Jahre
bereits zum vierten Male unter Waſſer ſtehen. Die Schiffer
können mit voller Ladung von Außig fahren, ein Umſtand, der
bekanntlich die Frachten herabſetzt. Eine entſetzliche Scene
ereignete ſich geſtern gegen 10 Uhr Vormittags im Dorfe Brias.
Die Hempel'ſchen Eheleute hatten ſchon viele Sorge und großen
Gram mit ihrem jetzt im 13. Jahre ſtehenden Sohne Hermann
gehabt. Der Knabe, dem trotz ſeines Hanges zum Vagabondiren
von den Eltern eine liebreiche Behandlung zu Theil wurde, drohte
der Mutter, bei erſter beſter Gelegenheit würde er ſich erſchießen.

Dieſe Drohung hat der Knabe geſtern wahr gemacht. Die in
einer kleinen Kammer aufbewahrte Flinte des Vaters wurde von
ihm genommen und mit Pulver und Schroten geladen. Er be
giebt ſich in den Gemüſegarten, legt ſich in die Ecke des Zaunes
und drückt das Gewehr los, deſſen volle Ladung in ſeinen geöff-
neten Mund dringt und ſeinem Leben ſofort ein Ziel ſetzt.

Hohenziatz, 18. Auguſt. Am vergangenem Montag
wurde abermals das Trinkwaſſer in unſerer Horſte unterſucht
und daſſelbe für Menſchen und Vieh ſehr gefährlich befunden,
da es 40/0 Eiſentheile enthält. Jn Drewitz iſt unter den Kin
dern ſowie Erwachſenen die Ruhr ausgebrochen, und hat dieſelbe
bereits ein Opfer in der Perſon eines Dienſtknechtes gefordert.

Geſtern und heute hat uns endlich der Himmel wieder Ernte
wetter gegeben und ſieht man auch den Landmann eifrig damit
beſchäftigt, das noch draußen gebliebene Getreide einzuheimſen.

Aus der Altmark. Am 11. d. M. trat unter dem
Vorſitze des Superintendenturvikars OelzeZichtau im Schützen
hauſe zu Gardelegen die Kreisſynode zuſammen. Von 62
Synodalen waren 61 erſchienen. Zunächſt wurde zur Neuwahl
des Synodalvorſtandes geſchritten. Es erhielten die Mehrheit
der Stimmen die Paſtoren OelzeWeteritz und Wiedfeldt-Eſtedt,
der Landrath v. Gerlach und Dr. Jſenſee. In der Zeit vom
10. bis 12. September wird eine Geſammtzahl von 150 Offi
zieren, 2917 Mannſchaften mit 678 Pferden Quartier in Sten
dal nehmen. Es iſt Sache der Hausfrauen, welche für das leib-

Baronin Burdett-Coutts.
Wir haben unlängſt unſern Leſern von einer ſechsundſechszig-

jährigen Braut, der Baronin BurdettCoutts, erzählt, die ſich in
London binnen Kurzem mit ihrem Secretär und Almoſenier Mr.
Aſhmond Bartlett, einem jungen Mann von achtundzwanzig Jahren,
zu vermählen gedenkt. Ueber dieſe Dame, welche ein ungeheures
Vermögen beſitzt, berichtet nun der Pariſer „Figaro“ noch die fol

genden intereſſanten Einzelheiten: „The right honor. Angela
Georgina Baronne Burdett Coutts“, wie ſie in England ge
wöhnlich genannt wird, iſt nicht allein in England, ſondern nahezu
in allen Ländern der Erde eine durch ihren Wohlthätigkeitsſinn und
Menſchenliebe bekannte Perſönlichkeit. Sie erbte von ihrem Groß
vater im Jahre 1837 ein rieſiges Vermögen, das ſie ſeither immer
zum Beſten der Armen, namentlich aber zur Linderung des Elends
unglücklicher und verlorener Frauen verwendete. Sie iſt eine
fromme, aber liberale Frau, welche ſich auch wohl zeitweilig etwas
in Politik mengte. Eine perſönliche Freundin Gladſtone's, wurde
ſie im Jahre 1871 von der Königin zur Peerin ernannt, eine ſehr
ſeltene Auszeichnung, welche von der gegenwärtig regierenden Königin

bisher nur noch der Herzogin von Southerland gewährt wurde.
Sie nimmt ihren Aufenthalt größtentheils in Highgate bei London.
Ihre rieſigen Gärten ſind ſtets Tauſenden von armen Kindern ge-
öffnet. Jhr künftiger Gatte zählt, wie geſagt achtundzwanzig Jahre
Er iſt von Geburt Amerikaner, aber naturaliſirter Engländer. Er
hatte als Almoſenier und Secretär mit ſeiner gegenwärtigen Braut
während des ruſſiſch türkiſchen Krieges den Orient bereiſt, um den
Verwundeten Hilfe zu bringen, und in der letzten Zeit Jrland be
ſucht, um den Unglücklichen dieſes Landes bedeutende Summen zu
überbringen, welche auf Anregung der Baronin Coutts auf dem
Wege einer Subſeription geſammelt worden waren. Eine Clauſel
des Teſtaments, welches die Baronin in das Vermögen ihres Groß
vaters, eines reichen Bankiers, einſetzte, iſt diejenige, daß die Erbin,
falls ſie einen Ausländer heirathen würde, jenen Theil der Erbſchaft
zurückerſtatten müſſe, welcher ihr aus dem Bankgeſchäfte ihres Groß

vaters zufiele. Der hieraus reſultirende Entgang beträgt nicht
weniger als hunderttauſend Pfund Sterling. Da aber die jährliche
Rente der Baronin ungefähr ſechshunderttauſend Pfund Sterling
beträgt, ſo hat das im vorliegenden Falle wenig zu bedeuten.



liche Wohl der ermüdeten Krieger zu ſorgen haben, daß der Ruf
der Altmark bezüglich der guten Quartier ſich auch in dieſem

Jahre bewähre.

u. Schönebeck, 18. Auguſt. Trotz des ſchlechten Wetters
herrſcht in unſerem nachbarlichen Badeorte Elmen (bei Gr. Salze)
ein reges Leben. Die zuletzt ausgegebene Badeliſte weiſt einen
Geſammtbeſuch von 2272 Perſonen nach. Außerdem ſind noch
an Durchreiſende und Beſucher 5275 Einzelbäder verabreicht,
für ein Bad mittleren Ranges gewiß ganz anſehnliche Zahlen.
Es muß aber auch anerkannt werden daß die Badeverwaltung
alles thut um die Annehmlichkeit des Aufenthalts fortwährend

zu erhöhen. Wer Elmen ſeit 10 Jahren nicht geſehen hat, er-
kennt es gewiß nicht wieder. Neue Anlagen im feinſten Geſchmacke
findet man jetzt da, wo früher ſumpfige Wieſen waren; ehemals
abgelegene Feldwege ſind ſchöne Promenaden geworden, zu deren
beiden Seiten Villen ſtehen, welche zum Theil auch den verwöhn-
ten Anſprüchen genügen, ſowohl was äußeren Bau, wie innere
Einrichtung anbetrifft. Vor zwei Jahren iſt auch noch ein neues
Badehaus gebaut. Einen wahren Schatz aber beſitzt das Bad
an dem faſt eine halbe Stunde langen Gradirwerke. Die ange
nehme, ſehr wohlthätig auf den ganzen Körper einwirkende Luft
in der Nähe dieſes Werkes lockt Geſunde und Kranke herbei;
giebt es doch „Badegäſte“ genug, welche gar nicht baden, ſon
dern nur dieſer Luft wegen ſich in Elmen aufhalten. Außer den
Konzerten der ſtändigen Badekapelle finden in Abſchnitten von je
14 Tagen Militärkonzerte (Magdeburger) ſtatt, welche auch von
den umliegenden Ortſchaften oft ſo zahlreich beſucht werden, daß
manchmal die Sitzplätze mangeln. Mitte September wird die
Saiſon geſchloſſen.

(5 Aus dem obern Muldegebiete, 16. Auguſt. Jn
neueſter Zeit iſt hier das Project aufgetaucht, die Zwickauer
Mulde ſchiffbar zu machen. Dieſelbe fließt bekanntlich
durch höchſt gewerbfleißige Gegenden des weſtlichen Theiles vom
Königreich Sachſen und würde namentlich ſehr geeignet ſein,
den Kohlen des Zwickauer Beckens den Waſſerweg zu öffnen.
Mittels der Mulde auf die Elbe verfrachtet, könnten ſich die
Zwickauer Kohlen ein noch viel größeres Abſatzgebiet als gegen
wärtig verſchaffen. Die Mulde iſt waſſerreich und kann ſelbſt
in trocknen Jahren, wie dies z. B. 1865 der Fall war, noch
leichte Kähne tragen. Die Kanaliſation würde in der Nähe
der Bockwaer Kohlenſchächte beginnen. Von der Dampfſchiff
fahrt ſoll abgeſehen werden. Es ſoll nur ein Trödelſteig Lein
pfad) längs des Ufers angelegt werden, um die Kähne von etwa

Meter Tiefgang zu ſchleppen. Das Project ſoll ſich übrigens
der Sympathien beachtenswerther Kreiſe erfreuen. Auch für
die Fabriken würde die Kanaliſation von großem Vortheil ſein,
denn ſie könnten ihren Kohlenbedarf per Waſſer bis in die Fabrik
führen. Außerdem ſind in hieſiger Gegend auch viele Rohſtoffe
zu verfrachten, wie z. B. Baumwolle, Farbehölzer, Hadern
u. dergl.

Der Zimmergeſelle Hohmann in Frohſe in Anh.
brachte am 15. d. M. ſeiner ihm untreu gewordenen Geliebten
Dorothea Beckelmann auf dem Nachhauſewege einen tiefen
Meſſerſtich in den Rücken und einen Streifſchuß am Arme bei.
Hierauf erſchoß ſich Hohmann in einem dicht am Thatorte be

findlichen Garten. ßDer Landtag des Großherzogthums Weimar wird
am 25. Oktober ſeine ordentliche Seſſion beginnen und zunächſt
den Etat für die mit dem 1. Januar 1881 beginnende drei-
jährige Finanzperiode berathen.

Nachdem ſeit einigen Tagen oberhalb Garnsdorf bei
Saalfeld in dem Strousberg ſchen Grubenfeld „Charlotte“
der Gang in einer Mächtigkeit von ca. 18 em reinem Kupferkies
aufgeſchloſſen wurde und auch bei Weiſchwitz im Grubenfeld
„Johannenzeche“ derſelbe Gang bereits angefahren werden ſoll,
iſt das Unternehmen des Dr. Strousberg als ein geſichertes zu
betrachten. Neuerdings ſind nun auch die zwiſchen jenen Feldern
liegenden Grubenkomplexe auf die Gewerkſchaft NeuMansfeld
übergegangen und auch da kann man ſchon ſchöne Kupferkieſe in
demſelbem Gang, den Hausſachſener anſtehen ſehen. Beide
Unternehmen berechtigen zu großen Hoffnungen und verſprechen,

daß bald ein großer Betrieb eingerichtet wird.

Vor dem Schöffengerichte, ſchreibt man aus Apolda, kam
dieſer Tage eine lokale cause célèbre zur öffentlichen Verhand
lung. Der ehemalige hieſige Bürgermeiſter Francke, 63 Jahr
alt, jetzt Bürgermeiſter in Zeulenroda, hatte ſeinen Rivalen,
jetzigen hieſigen Bürgermeiſter Schrön, der an ſeine Stelle ge
treten, durch mehrfache Bezichtigungen (Fälſchung eines Tele-
gramms, unrichtigen Zeugniſſes für einen Polizeidiener, Wurſt-
unterſchlagung, Mißachtung großherzoglich ſächſiſcher Orden)
beleidigt, weshalb er ſich zu verantworten hatte. Nach erfolgter
Beweis aufnahme konnte der Staatsanwalt Marderſteig nur
Haftſtrafe beantragen, wogegen Francke remonſtrirte. Nach
kurzer Berathung erkannte der Gerichtshof: Bürgermeiſter
Francke iſt der genannten Beleidizungen Schröns ſchuldig und
zu einer Geldſtrafe von 250 Mark ev. 4 Wochen Haft, ſowie
zur Traägung ſämmtlicher Koſten des Verfahrens zu verurtheileu.

Als ſtrafmildernd ſei zu berückſichtigen, daß Francke damals in
gereiztem Zuſtande ſich befunden habe.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein höchſt intereſſantes hiſtoriſches Concert veranſtalteten kürzlich

in der St. James Hall die Londoner Klavierfabrikanten Brinsmead
und John. Daſſelbe veranſchaulichte die Entwickelungsgeſchichte des
Pianofortebaues inſofern, als entſprechende Stücke auf einem Vir-
ginal, einem Harpſichord, einem Clavecin, einem Piano, deſſen ſich
Gluck bei der Kompoſition ſeiner „Armida“ bedient hat, und endlich
auf zwei modernen Flügeln von Pleyel und Brinsmead zum Vor-
trag gelangten.

Für Einen, der's verdient hat. Am Sonntag den 5.
September um 11 Uhr Vormittvgs, wird in Pieve di Cadore
(Venetien) das Monument, das Jtalien dem großen Tizian errichtet,
feierlichſt enthüllt werden. Wie man aus Venedig meldet, ſollen
auch König Humbert und deſſen Gemahlin zu dieſer nationalen Feier
erſcheinen.

Zu dem Denkmal, das dem tapfern Volksmanne Vincenz
v. Zuccalmaglio in Grevenbroich errichtet wird, ſind Funda-
ment und Sockel bereits fertig geſtellt. Auf reich gegliedertem Unter-
bau aus belgiſchem Granit wird ſich ein Obelisk von etwa 7 m Höhe
aus grünem und rothem ſchwediſchen Granit mit dem Medaillonbilde
des Verſtorbenen in Bronzeguß erheben.

Vermiſchtes.
(Für die Zunge. Die Diener, die die Dinte, die die Lady

brauchte, brachten, berichten: die Diele, die die Diebe, die die Stühle
ſtahlen, erbrachen, wäre wer weiß wie wacklig.

[Jm Schooß der Erde arretirt. Einen recht gefähr
lichen Schlupfwinkel erwählte ſich am 15. d. M. in BergeBorbeck
ein Arbeiter der wegen irgend eines Delicts von der Polizei ver
folgt wurde. Als er ſah, daß kein Entrinnen mehr möglich war,
ſtieg er in ſeinen Sonntagskleidern, den Ueberzieher auf dem Arm,
ohne Lampe, in den Fahrſchacht der Zeche Carolus Magnus hinab

und war für kurze Zeit wenigſtens in Sicherheit. Sein
Aufenthalt wurde jedoch entdeckt, und der Polizei Nachricht gegeben.
Nachdem die auf der oberen Mündung des Fahrſchachtes liegenden
Bretter feſtgenagelt und ſo dem Eindringling der Weg nach oben
verlegt worden, mußten ſich die Diener der heiligen Hermandad
trotz der Bedenklichkeit des Falles entſchließen, mit dem Förderkorb
in die grauſige Tiefe zu fahren, um dem armen Sünder von unten
beizukommen. Nach einigem Parlamentiren hat er ſich denn auch
in das Unvermeidliche ergeben, iſt im dunkeln Schooß der Erde
rite arretirt und per Förderkorb an das Tageslicht zurückbefördert
worden.

[Miß Neilſon todt.) Die gefeierte engliſche Schauſpielerin
Miß Neilſon, welche ihren Urlaub ſeit Jahren in Paris zu verbringen
pflegt und ſich ſo auch in den letzten Tagen daſelbſt aufhielt und
das Hotel Continental bewohnte, iſt am 15. d. Abends, plötzlich
geſtorben. Miß Neilſon fühlte ſich ſeit langer Zeit unwohl. Am
Sonnabend machte ſie des Abends mit ihrer Geſellſchafterin und
ihrem Arzte eine Fahrt in das Boulogner Gehölz; der letztere ver
ließ ſie indeß bald, um andere Patienten zu beſuchen. Mitten auf
der Fahrt wurde ſie nun gegen 11 Uhr von einer Ohnmacht be
fallen und in ihrem Wagen eiligſt nach dem nahe gelegenen Reſtau
rant du Charlet gebracht; ein aus Neuilly herbeigerufener Arzt er
kannte ſofort ihren Zuſtand als hoffnungslos, und nachdem alle ihr
gereichten Arzneimittel ohne Wirkung geblieben waren, gab ſie um
3 Uhr Morgens den Geiſt auf. Miß Neilſon gehörte einer an
geſehenen Familie an und war in der engliſchen Geſellſchaft wegen
ihres tadelloſen Privatlebens nicht minder als wegen ihres ſehr be
deutenden ſchauſpieleriſchen Talentes geſchätzt.

Pekanntmachungen.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Landwirths Julius Euleuberg zu Elben iſt

heute am 17. Auguſt 1880 Mittags 12 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Otto Florſchütz zu Eisleben iſt zum Konkursverwal-

ter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum 15. October 1880 bei dem Gerichte

anzumelden.
Es iſt zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters, ſo

wie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über
die in 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 15. September 1880 Vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 4. November 1880 Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Be
ſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung der C. Trimplers Sönhne'ſchen Ziegelei zu Brucke bei Rothen-
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Kon-
kursverwalter bis zum 1. September 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Gerbſtedt.
Der Gerichtsſchreiber: Stadtmann.

Naumburg a/S., den 13. Auguſt 1880.
Der hinter der Dienſtmagd Johanne Schulze aus Nebra unterm

17. März d. J. wegen ſchweren Diebſtahls erlaſſene Steckbrief wird mit dem
Bemerken erneuert, daß die geſuchte Perſon, die ſich auch Johanne Schütze
aus Wetzendorf genannt hat, falſcher Namen ſich bedient.
45 48 Jahr alt, ſchlank, hat graue Augen und graues Haar.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
Lanmz.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der Verband deutſcher Müller wird in den r vom

5--8 September im Gewerbehauſe zu Dresden ſeine 13. ordentliche
GeneralVerſammlung abhalten.

Magdeburger Vörſe, den 18. Auguſt.
Amſterdam k. S. I168,60 G Magdeburger Hagelverſich.

do. 2 Monat do. Lebensverſ. 340,00Br G Tage do. Rückverſ.ondon 8 Tage. do. Waſſer-Aſſec.do. 3 Monat do. Allgem. Gas 120,00Conſ. 4 e 105,60bz do. Bankverein 85,00Bdo. nleihe 106,806 do. rivatbantReichs- Anleihe 400 do aubant. 76,265 BDamm fichiſſanrt 400 do. Bergwerk Jo. 500 Pr. 103, 75 G do do. StprMagdeburg-Halberſtadt. do. rit 10,00Bdo. 303 Stpr. B. do. Theater 3120do. 500 Stpr. C. do. Badeanſtalt 92,00 Gdo. 400 Obligationen 100,00bz Neuſtadt- Brauerei
do. 41290 Obl. 1. E. 101,606 Beuchel Co.do. 41200 Obl. 2. E. [101,50 G Carol., conſ. Bergwerk.
do. 41200 Obl. 3. E Ch„emiſche Fabrit Buckau. 108, 008

Magdeburg- Leipzig 4200 [103,25 B vo. Pr. Obl. 500 103,75 Gdo. 1 Defſauer GaßMagdeburg ten. 300 Eiſengrube Nienburg 60,503

o. e 102,00B Marie, conſ. BergwertMagdeb. z i 183 Sudenburger Maſchinenfb. 164,00B
9, Speditions-Com.

Magdeburger Straßenb.
o. 0do. Allgem. Verſicherg. 347,00B

do. Feuervberf. 2700,00B
Wochenüeberſicht der Reichsbank.

Berlin, d. 15. Auguſt.
Gegen d. 7. Aug.Activa.1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 554,775,000 Abn. 14,157,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 42577,000 Abn. 33,000.
3) do. an Noten and. Banken 30,294,000 Zun. 4,326,000.
4) do. an Wechſeln 353,165,000 Abn. 7,249,000,
5) do. an Lombardforderungen 37,113,000 Abn. 929000.
6) do. an Effekten 7 1,632,000 Zun. 105,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 24,091,000 Zun. 162,000,

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds

10) der Betrag der umlauf. Noten 719,993,000 Abn. 5086,000.,
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 131,284,000 Abn. 12,477,000,
12) die ſonſtigen Paſſiven 4 470,000 Abn. 75,000,
Beritht des Sekretars des Borſenpereins in Hälle,

Halle a S., den 19. Auguſt 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Mattere Stimmung auf dem Getreidemarkt bei ziemlich unverän-

derten Preiſen.
Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 208 222 mittlere 227-—

232 feinſte 243-—-246 neue trockene Waare 240
Roggen 1000 Kilo 210—216
Gerſte 1000 Kilo gewöhnliche 170 175 beſſere und Chevalier

189 195 Z.
Gerſtenmalz 50 Kilo 15——15,50
Hafer 1000 Kilo alte Waare 166-—168
Rümmel 50 Kilo 25--27 geſchnittene Waare 28
Mais 1000 Kilo Donau 155-—165 amerifan. 132 136
Oelfaaten 1000 Kilo Raps ruhiger 240——250
Stärke 50 Kilo 23--23,50 bei guter Nachfrage.
epratvs Liter pCt. loco ſehr ſtill, Kartoffel 63 Rüben

Rüböl 50 Kilo 28
Solaröl 50 Kilo 7
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 3508,75
Kleie Roggen- 50 Kilo 6,30-—6,50 Weizenſchaalen 5,25

Weizengrieskleie 5,75
Delkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7,25 7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 19. Auguſt 1880.

Das ſeit geſtern eingetretene ſchöne Erntewetter drückte die aufge
regte Stimmung die in den letzten Tagen herrſchte herab und die
letztnotirten höchſten Preiſe ſind nur noch einzeln von Benöthigten

15,529,000 unverändert.

bewilligt.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 237 246 geringere und

mittlere Waare 210--234
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210--216
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144-—156

162 feine und Chevaliergerſte 163-—168
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 106-—-108

beſſere 157--

VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.
A.Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216--222

Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210 219
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 158 amerikan. 130 133

ſpätere Lieferung 128 130
Lupinen à 1000 Kilo netto 112--115

Taubſtummen- Anſtalt.
Für folgende aus dem Reg.Bez.

Merſeburg ferner eingegangene freiwil-
lige Beiträge herzlichen Dank Von den
Parochieen Oberrißdorf 4 50
Großkugel 7 5 Von den Ge-
meinden Brehna 10 60 Röſa
3.4 43 Söllichau 3./4, Hohenroda

Die Perſon iſt

Bei der Königl. Landesſchule Pforta wird vorausſichtlich zum 1. No-
vember e. die Stelle eines Schüleraufwärters vakant.
trägt etwa 1150 Mark, wozu ſpäter freie Wohnung tritt.
berechtigte Bewerber wollen ihre Papiere bis 1. September einreichen.

Pforta, den 13. Auguſt 1880.

3 50 Kleinwölkau 4 75
Rödgen 3 Plößnitz 2.4 90
Etzleben 3 Oberheldrungen 6
50 Coßdorf 3 75 Wenzen-
dorf 1 Annarode 3 48

Das Einkommen be-
Civilverſorgungs-

Creisfeld 7 Meisdorf 12 5
Wieſenrode 1 5 Quenſtedt 5
5 Schraplau 24 45 „8, Benn-
ſtedt 12 Eisdorf 9 55 Zicke
ritz 3 21 Benndorf 6 60
Strenz Naundorf 5 35 Delitz
a/B. 4.4 20 Hohenlohe I. 40
Sittel 2 Schkorlopp 2 40
Gatterſtedt 8 50 Kaltenmark
2 70 Petersberg 2.4 25
Tornau 4 90 Gonna 3.425
Berga 6 30 Dietersdorf 4
10 Goſſerau 3 .4, Unterwerſchen

Der Rector.
D. Volkmann

Auction.Sonnabend den 21. Auguſt er. Nachmittags 2 Uhr werden in

Der Procurator.
Zimmermann.

burg a/ Saale t

5 ſerde, 3 SchweineHühner und Enten,1 Droſchke, Wagen, Geſchirr c. c. öffentlich an den Meiſtbietenden

verkauft. Der Konkurs-Verwalter
Handels-Regiſter.

In das GeſellſchaftsRegiſter des unterzeichneten Gerichts iſt unter
No. 12 bei der Firma R. Bach C Co. am heutigen Tage Folgendes ein
getragen worden:

I. Aus der Geſellſchaft ſind ausgeſchieden:
a. der Gutsbeſitzer Chriſtian Bornhake aus Obereichſtedt,
p. der Gutsbeſitzer Johann Gottfried Müller aus Niederwünſch.

II. Als neue Mitglieder ſind in die Geſellſchaft eingetreten:
a. der Gutsbeſitzer Gottfried Schimpf in Oberwünſch,
b. der Gutsbeſitzer Johann Friedrich Eduard Müller in Nieder-

wünſch.
III. Die beiden ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder:

Rittergutsbeſitzer Carl Heinrich von Helldorf auf St. Ulrich,a

p. Gutsbeſitzer Eduard Neubarth in Wünſchendorf,
ſind auf die Zeit bis zum 30. Juni 1882 wieder zu Vorſtandsmitgliedern
der Geſellſchaft gewählt worden.

Querfurt, den 12. Auguſt 1880.
Königliches Amtsgericht.

Eislebeu. Paul Schauseil.
Bad Sonntag Nachmittag großes Promenaden-

Concert, Theater, Ab. Ball im Kurſaal.
Reichhaltige Wein- u. SpeiſeKarte, hieſige undLauchstädt. fremde Biere. Hberhardt, Bade-Keſtaurateur.

3 Kretzſchau 11 .4 50 Tage-
werben 6.4 50 Dachritz 3 70
Böſewig 2 Draſchwitz 4 10
Von Hrn. Pſt. H. in Taucha I. 16
und von den Schulkindern in Taucha

4 84Ein junges kräftiges Mädchen,, 3 Hofmeiſter, 2 unverh. Auf Halle, 18. Auguſt 1880.
welches die Landwirthſchaft gründ- ſeher, 2 Diener, gew. Cavalleriſt., 2 Klotz.
lich erlernen will, kann ſofort unt. Kutſcher, 2 Schäfer, 2 Kuhhirten, Hir eine Eſſigſprit n. Viqnenr
günſtigen Bedingungen auf ein 3 Knechte ſucht ſofort bei hoh. Lohn fabrik wird zum I. Oktober e. ein
Rittergut eintreten. Näheres Landwirthsch. Vereins-Bureau,Halle a/S., Marienſtr. 7. Leipzigerſtr. 26. Junger Mann

für Comtoir, Lager u. Laden geſucht.Fr. Krüger. Eine in gutem Zuſtande befindliche Gefl. Offerten erbeten an Rudolf
Ein flottes Materialwaaren- Ge Violine und ein faſt neues Le-FIosse, gr. Ulrichsſtraße 4 sub

ſchäft in einer größeren Stadt wird fauchenx-Gewenhr iſt preis E. g. 6695.
baldigſt zu pachten geſucht. Offerten werth zu verkaufen. Wo? ſagt Rucl. Eine neumilch. Kuh mit dem Kalbe
sub H. H. 36 poſtl. Naumburg a/S. Mosse, gr. Ulrichſtr. 4. ſteht zu verkaufen in Trotha Nr. 49,

hke ſche Buchdruckerei in Halle Zweite Beilage,GebauerSchwet
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Dijon, d. 19. Auguſt. Präſident Grevy iſt hier

eingetroffen auf eine Anſprache des Maires dankte er dem
ſelben für den ſympathiſchen Empfang und ſprach ſein Ver
trauen auf die Weisheit Frankreichs aus; er erklärte: Wir
laſſen uns weder zur Ungeduld, noch zur Uebertreibung, noch

ur Gewaltthätigkeit hinreißen. Die glückliche Aera in die
zwir eingetreten, wird nicht ſchließen.

Wien, 18. Auguſt. Wie das Wiener Fremdenblatt wiſſen
will, reiſte der rumäniſche Kriegsminiſter nach der Dobrudſcha,
behufs Jnſpektion der Truppen, welche dort konzentrirt wurden,
um etwaigen Bulgarenputſchen vorzubeugen. Dieſe Truppen
werden verſtärkt. Börescu reiſt ins Ausland, um die Schwie-
rigkeiten wegen der Donaukommiſſion zu beheben. Die „Neue
Freie Preſſe“ meldet aus Siliſtria das Eiutreffen ruſſiſcher
Kriegsſchiffe mit Bergbatterien und Gewehren von Beſſ-
arabien. Ueber das ganze Paſchalik Janina iſt nach der
Preſſe der Belagerungszuſtand verhängt worden. Die
Meldung der Londoner „Daily News“. daß Deutſchland und
Oeſterreich der Pforte eine Beſetzung der Balkanpäſſe ange-
rathen hätten, wird kompetenten Orts neuerdings kategoriſch als
erfunden erklärt. Die Nachricht der alten „Preſſe“ betreffs de-
finitiven Scheiterns der auſtroſerbiſchen Handelsvertrags-
Verhandlungen wird ebenfalls beſtritten, da die Entſcheibung erſt
nach Wochen zu erwarten ſei.

Paris, d. 18. Auguſt. Der „Temps“ weiſt auf die fried-
liche Sprache des Konſeilspräſidenten Frey cinet in Montau-
ban hin und ſagt, dieſe ſo einfache und kategoriſche Sprache des
Kabinetschefs ſchneide kurz alle irrigen Kommentare ab, es gehe
daraus hervor, daß die Politik der franzöſiſchen Regierung eine
Politik des Friedens ſei.

Rom, 18. Auguſt. Frankreich hat wirklich bei der Konzeſſion
der Bahnlinie Tunis-Suſa die Beſtätigung erlangt und
Jtalien wird nicht dagegen proteſtiren. Unrichtig iſt die Nach-
richt der Natione, Jtalien ſei mit einem Kriegsfall bedroht, falls
die Linie TunisRades concedirt werde.

Brüſſel, 18. Auguſt. (B. T.) Man will in diplomatiſchen
Kreiſen wiſſen, daß, wenn auffallender Weiſe kein einziger
auswärtiger Kronprinz, ſelbſt nicht der engliſche der
Jubiläumsfeier beiwohnte, dies in Folge vertraulicher Vor
ſtellungen Hollands bei den Großmächten unterblieben iſt.

London, d. 18. Auguſt. Das Unterhaus hat heute die
Bill betreffend die Haftpflicht der Arbeitgeber in dritter
Leſung ohne Abſtimmung angenommen.

Nach der Regierung zugegangenen Depeſchen hat die
Lage der Dinge in Jrland einen ernſten Charakter ange
nommen. Der Oberſekretär für Jrland, Forſter, iſt in Folge
deſſen ſofort nach Dublin abgereiſt.

Nach einer amtlichen Meldung aus Gundamak iſt die
Lage in Kabul im Allgemeinen eine befriedigende, obwohl
einige unbedeutende Ruheſtörungen vorgekommen ſind. Nur die
unteren Klaſſen der Bevölkerung zeigen eine feindliche Geſin
nung gegen die Engländer; vorausſichtlich dürfte indeſſen Ge
neral Roberts vor ſeinem Eintreffen in Khelatigilzai auf keinen
Widerſtand ſtoßen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Augnſt.

Der Kaiſer hat aus Anlaß der 10jährigen Wieder-
kehr der Tage der Schlacht um Metz an den kommandirenden
General des Garde-Korps, Prinzen Auguſt von Würtem-
berg, welcher bekanntlich auch an jenen ruhmreichen Tagen an
der Spitze der Garde ſtand, ein Anerkennungsſchreiben in dem
ſelben Sinne wie an den kommandirenden General des 3. Ar
meekorps gerichtet.

Aus Kiſſingen, d. 17. Aug., wird der „M. Z.“ ge-
ſchrieben: Das politiſche Hautquartier auf der oberen Saline
wird immer ſtärker in Thätigkeit geſetzt vorgeſtern iſt auch der
neue Staatsſekretär von Elſaß-Lothringen, Staatsminiſter

Hofmann, hier angelangt, hat im Kurhauſe Wohnung

LLAAA““““““““““““““““EEEEEEEEeeeeeeeeggeRettung des Dampfers A. E. Nordenfkjöld.
Authentiſchen Nachrichten zufolge iſt der am 5. Auguſt 1879

an der Nortoſtſpitze von Jeſſo geſcheiterte Dampfer „A. E.
Nordenſkjöld“, welcher beſtimmt war, Prof. Nordenſkjöld und

die „Vega“ in der ſibiriſchen See aufzuſuchen, am 25. Mai d. J.
in der Bai von Jeddo glücklich angelangt und nach Yokoska gebracht
worden, um dort gedockt zu werden. Die „Hamb. Nachr.“ erfahren
nachſtehende Details: Der Unternehmer, welcher das Schiff ge
rettet hat, langte am 2. April von Hakodate mit einem Schooner
und mit den nöthigen Maſchinen und Pumpen in der Nähe der
Unglücksſtelle an. Das Wrack lag mit dem Bug am Strand inner
halb einer dreifachen Sandbarre und war voll Sand und Waſſer.
Während der Vorbereitungen zun Beginn des Rettungswerkes
deſertirten die japaniſchen Arbeiter, die der Unternehmer von Ha
kodate mitgebracht hatte und die einen Theil ihres Lohnes ſchon im
Voraus erhalten hatten. Es gelang jedoch, neue Arbeiter zu er-
halten. Mit Hilfe eines Dampfbootes wurde ein ſehr ſchwerer
Anker außerhalb der Barre verſenkt an einer 45 Faden langen
Kette, das Ende derſelben mit einer Boje verſehen und daran noch
eine 200 Faden lange ſchwächere Kette befeſtigt. Dieſe Arbeit
nahm 2 Wochen in Anſpruch, und zuletzt wurde das Ende der Kette
an Bord des „Nordenſkjöld“ gebracht und dort feſtgemacht. Nun
wurde das Schiff ſo gut als möglich leer gepumpt und von dem
Sand gereinigt. Es gelang, die Maſchine in Gang zu bringen,
und zwar mittelſt eines beſonders mitgebrachten Dampffkeſſels, ſo
daß, als der Propeller des Schiffes den Sand um das Schiff durch
ſeine Drehung beſeitigen half und die Kette ſtark angezogen wurce,
das Schiff am zweiten Tag bei Hochwaſſer langſam abzurücken be

gann. In der Nacht befand es ſich ſchon innerhalb der zweiten
und äußerſten Barre, wo man das Schiff zu wenden und den Bug
ſeewärts zu drehen beſchloß. Mittlerweile wurde das Schiff durch
den Seegang fortwährend vorn und hinten aufgeſtoßen. Der Ver
ſuch gelang; obwohl es nahe daran war, daß das Schiff wieder
breitſeit an den Strand geworfen worden wäre; glücklicher Weiſe
hatte man noch eine ſtarke Troſſe an dem Anker ausgebracht. Am
Morgen des dritten Tages gelang es, den Keſſel ſelbſt zu heizen
und das Schiff, freilich unter Verluſt des Ankers und der Kette,
welche brach, über die letzte Barre hinwegzubringen. Dies war am
28. Mai. Man ließ den Dampfer dann an einer geſchützten ſan

zigen Stelle wieder an den Strand laufen, wo dann mittelſt Taucher

Halle, Freitag den 20. Auguſt 1880.

genommen und ſich alsbald auf die obere Saline zum Reichs-
kanzler begeben. Biſchof Dr. Stein aus Würzburg hat geſtern
Nachmittag unter feierlichem Glockengeläute Kiſſingen wieder
verlaſſen. Ob er den Kanzler geſehen iſt nicht bekannt geworden.

Den Geburtstag des Kaiſers von Oeſterreich,
ſeines hohen Chefs, beging geſtern das 2. GardeGrenadier-
Regiment Kaiſer Franz zuſammen mit der Feier des zehnjährigen
Gedenktages der Schlacht von Gravelotte. Am Morgen wurde
von ſämmtlichen TambourKorps große Reveille geſchlagen. Um
8 Uhr nahm das Regiment im Paradeanzuge im Carré um das
Denkmal Aufſtellung, welches in dem großen Hofe des neuen
Kaſernements in der Haſenhaide für die 1870/71 gefallenen
Offiziere und Manſchaften des Regiments errichtet worden iſt
und das zur Feier des Tages in reichſtem Schmucke prangte.
Herr Oberſt v. Arnim hielt eine Anſprache an die Grenadiere,
die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, dem ſich wiederum ein
zweites Hoch auf den Kaiſer von Oeſterreich anſchloß. Nach dem
Apell rückten die Unteroffiziere zu einem Prämienſchießen nach
den Schießſtänden in der Haſenhaide ab. Die Mannſchaften
wurden Mittags, wie am Geburtstage des Kaiſers, feſtlich ge-
ſpeiſt. Das Offizierkorps des Regiments hat bereits vor einigen
Tagen ein Glückwunſchſchreiben an den Kaiſer Franz Joſef ab
gehen laſſen. Die Regiments-Kapelle brachte am Morgen dem
öſterreichiſchen Botſchafter Grafen Szechenyi im Palais der
Botſchaft auf dem Pariſer Platz eine Morgenmuſik.

Aus München kommt die Nachricht, daß daſelbſt am
Mittwoch der frühere Miniſterpräſident von der Pfordten
geſtorben iſt.

Am Freitag iſt das zweitinſtanzliche Erkenntniß
in den Prozeſſen der heſſiſchen Agnaten mit der Krone
Preußen den Parteien zugeſtellt worden. Daſſelbe hat in Folge
des Vergleichs nur noch ein akademiſches Jntereſſe.

Zu der vielfach erörterten Streitfrage, ob Nobiling
Sozialdemokrat geweſen oder nicht, geht der „Nordd. Allg. Z.“
von hochgeachteter Seite folgende Notiz zu: „Jm Juli fand ich,
mit meiner Frau den Säntis vom Weißbad aus beſteigend im
Fremdenbuch der halbwegs liegenden Meglis Alp mit deutlicher
Schrift aus den Jahren 74—-76 ſtammend, das genaue Jahr iſt
mir entfallen, in großen deutlichen Zügen eingeſchrieben Dr.
Nobiling, Sozialdemokrat aus Berlin. Das Aus-
ſehen der Blätter, ſowie die gänzliche Abgelegenheit der Alp,
die gan; gleichmäßige Tinte laſſen keinen Zweifel an der Echtheit.“

Die vor einigen Tagen telegraphiſch gemeldete Mit
theilung des „Staatsanz. für Württemberg“ über die Gerichts
koſten lautet wörtlich: „Eine von uns entnommene Mittheilung
kann vielleicht die Meinung erwecken, als ob das Reichsjuſtiz-
amt die Frage einer Reviſion der Reichsgeſetze über das Ge
bührenweſen bei Seite zu legen beſchloſſen habe. Das entſpricht
jedoch, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, der wahren
Sachlage durchaus nicht. Vielmehr iſt ſeitens des Reichsjuſtiz-
amts eine demnächſt erfolgende Mittheilung an die Regierungen
der einzelnen Bundesſtaaten über Mittel und Wege zur Erledig
ung jener Geſetzesreviſionsfragen ganz beſtimmt in Aus-
ſicht geſtellt. Jn Uebereinſtimmung hiermit melden andere
Blätter, daß das Reichsjuſtizamt jetzt in Folge des Reichstags
beſchluſſes vom 28. April die Bundesregierungen erſucht hat,
über die gegenwärtigen Gerichtskoſtentarife Ermittelungen anzu-
ſtellen und darüber zu berichten. Treffen die Antworten recht-
zeitig ein und nimmt ſich der Bundesrath der ledigen Angelegen-
heit mit dem nöthigen Eifer an, ſo wäre es möglich, daß ſchon in
nächſter Zeit, etwa nach Beendigung der nächſten Reichstags
ſeſſion, eine neue wohlfeilere Gebührenordnung in Kraft treten
könnte.

Parlamentariſches.
Mit voller Beſtimmtheit kann gemeldet werden, daß über Vor-

lagen und Dauer der nächſten Reichstagsſeſſion bis jetzt noch
in keiner Beziehung irgend etwas angeordnet, geſchweige denn be
ſch oſſen iſt. Bis jetzt find noch nicht einmal Arbdeiten für den Bun-
desrath angeordnet, über deſſen Zuſammentreten vorläufig noch gar
nichts Näheres feſtſteht. Eben ſo wenig kann man jetzt ſchon wiſſen,
wie lange der Landtag währen wird. Ueber alle dieſe Dinge werd,
wie man poſitiv erfährt, vor den nächſten vier bis fünf Wochen keine
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Entſcheidung zu erwarten ſein. Jm Allgemeinen geht die Dispo
tion dahin, daß der Landtag möglichſt bis zum Januar k. J. ſeineKiheiten abwickelt und der acht etwa anee ebrn M

Thätigkeit beginnen und ſo fortführen kann, daß er in etwa drei
Monaten das ihm zugehende Material erledigen kann.

Ausland.
England.

Das indiſche Budget wird günſtig beſprochen, da man
Schlimmeres erwartet hatte. Das Defßficit, einſchließlich der
afghaniſchen Kriegskoſten, ſtellt ſich bloß auf 3/, Millionen,
deren Deckung keine Anleihe erfordert. Sir Charles Dilke iſt
ſeit kurzem bettlägerig, wird ader vorausſichtlich in wenigen
Tagen wieder geſund ſein. Am 17. d. haben abermals Scan-
dale und Verhaftungen in Nord Irland ſtattgefunden. Die Be
ſatzuug Kandahars umfaßt laut verläßlicher Angabe 1243 euro-
päiſche und 3386 indiſche Comdattanten, nebſt 382 Kranken.
Das Geſchützfeuer der Belagerer war bisher unbedeutend; die
Beſatzung iſt für 45 Tage hinreichend verproviantirt. Aus
Greenore (Grafſchaft Donegal in Jrland), wird gemeldet, daß
die dortige katholiſche Kirche geſtern während des Gottesdienſtes
durch eine Ueberſchwemmung des nahen Bergbaches (nach andern
durch einen Wolkenbruch) ſo plötzlich heimgeſucht wurde, daß
viele der Andächtigen ſich vor den anſtürmenden Waſſerfluthen

nicht retten konnten. Heute früh waren 4 Leichen aufgefunden,
11 Perſonen wurden vermißt.

Velgien.
Die königlichen Gnadenerlaſſe ſind heute amtlich bekannt

gemacht worden. Sie erſtrecken ſich auf die militäriſchen Deſer-
teurs und Pflichtvergeſſenen, aber auch auf die bürgerlichen
Strafgefangenen und Verurtheilten, ſofern die Haft nicht drei
Monate oder die Geldbuße nicht 500 Franks überſteigt. Den zu
längerer Haft Verurtheilten, auch den Zuchthausſträflingen ſoll
die Amneſtie zu gute kommen, wenn der Reſt ihrer Strafzeit
augenblicklich nicht über drei Monate beträgt. Das Echo du
Parlament hebt hervor, daß der holländiſche Geſandte, Baron
de Gericke, einer der erſten geweſen iſt, die bei dem poli
tiſchen Feſte auf der Diplomatentribüne erſchienen, und daß die
Miniſter des Auswärtigen und des Jnnern ihm herzlich dafür
gedankt haben.

Spanien.
Jn Spanien iſt die Regierung des Königs Don Alfonſo

bemüht, für ſich Kapital aus dem Prozeß zu ſchlagen, den der
Prätendent Don Carlos ſoeben in Mailand gegen den Ge

neral Bost verloren hat, welcher, wie man weiß, des Diebſtahls
des diamantenbeſetzten Ordens vom goldenen Vließ durch Don
Carlos bezichtigt, von dem italieniſchen Gerichte freigeſprochen
wurde. Die karliſtiſchen Journale ihrerſeits bewerfen ſich anläß-
lich des in Mailand verhandelten Prozeſſes gegenſeitig mit den
gröbſten Jnſulten. Don Carlos de Bourbon ſah ſich deshalb
veranlaßt, an ſeinen Freund in den baskiſchen Provinzen, Mr.
Yparraguire, ein Schreiben zu richten, in welchem er an
die Einigkeit und Eintracht appellirt. So weit wäre das be-
treffende Schreiben ganz vernünftig, doch unterließ es Don
Carlos nicht, auch gegen die Mailänder Richter eine ſchwere
Kritik zu üben, welche allgemein bekannt zu werden verdient.
Folgendes iſt das von den liberalen ſpaniſchen Blättern ver-
öffentlichte und lebhaft kritiſirte Schreiben ſeinem vollen Wort-
laute nach:

„Dover, 1. Auguſt 1880. Mein theurer Yparraguire! Es
giebt Beleidigungen, welche ehren, und Ungerechtigkeiten, welche er
heben. Jm gegenwärtigen Augenblicke bin ich in der Lage, dies zu
konſtatiren. Aus meinem edlen Lande Spanien, welches den Verrath
und die Perfidie verabſcheut, kommen mir täglich unzählige Beweiſe
von Zuneigung und bedingungungsloſer Selbſtverleugnung zu. Unſere
Freunde haben begriffen, daß die Stunde gekommen ſei, ſich enge an
einander zu ſchließen, und alle beeilten ſich in einem loyalen Auf-
ſchwunge von Enthuſtasmus ſich um mich zu ſchaaren. Ich richte
an ſie aus dem Grunde meines Herzens meinen Dank. Jch erhalte
auch von allen anderen Punkten Europas ihren Unwillen ausdrückende
Proteſte, welche mich mit rührenden Beweiſen ihrer Gefühle und ihrer
Scham überſchütten, ja ſelbſt von Jtalien, das jeden Verdacht der
Solidarität mit den intellektuellen oder moraliſchen Schwächen einiger
Mailänder Richter zurückweiſt. Es iſt mir unmöglich, aller Wel
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apparate die Lecks mittelſt getheertem Segeltuch verſtopft wurden.
Am 17. Juni konnte nach Hakodate und von da nach Yokohama
gedampft werden, wo das Schiff reparirt wird. So iſt der Dampfer,
der vollſtändig für verloren gehalten wurde, trotz Stürmen und
Eisgang Dank der Energie des Unternehmers, eines Mr. de Boer,
wider alles und jedes Erwarten nach Jahr endlich noch glücklich
gerettet worden.

Auf der Burg Hohenzollern.
Jn Gegenwart der Fürſtin von Hohenzollern fand jüngſt

auf der Burg Hohenzollern der Trauergottesdienſt ſtatt der all
jährlich am 5. Auguſt für den an dieſem Tage nach ſeiner in der
Schlacht bei Königgrätz erfolgten ſchweren Verwundung in Königin
hof verſtorbenen Prinzen Anton von Hohenzollern in der uralten
Bergkapelle gehalten wird. Die diesjährige Trauerfeier hatte noch
eine beſondere Bedeutung erhalten durch die Einweihung einer
prachtvollen Votivtafel in Marmor, welche die von einem ſchweizer
Künſtler meiſterhaft ausgeführten Bildniſſe des Prinzen Anton und
der als Königin von Portugal im Jahre 1859 verſtorbenen Prin
zeſſin Stephanie von Hohenzollern enthält. Die Tafel iſt zur rech
ten Seite des Hochaltars über den uralten Steindenkmalen in die
Wand eingefügt und trägt folgende Inſchriften:

Stephanie
Königin von Portugal
geb. 15. Juli 1837
gest. 17. Juli 1859.

In Perpetuum coronata
triumphat.

Justus germinabit sicut lilium et florebit in aeternum ante
Dominum. Nos autem gloriari oportet in eruce Domini
nostri Jesu Christi, in quo est salus, vita et resurrectio

nostra.
Das Kunſtdenkmal dient der ohnehin prachtvollen Kapelle zu

weiterem Schmucke. Dem Einweihungsakte wohnte das Offizier
korps, die Kompagnie und faſt ſämmtliche Bewöhner der Burg bei.
Das Requiem ſang ein Männerchor der Garniſon.

Anton
Prinz von Hohenzollern
geb. 7. Oktober 1841
gest. 5. August 1866.

Fidelis usque ad mortem.

Ein Reiſeabenteuer.
Eine angenehme Reiſebekanntſchaft machte der Kaufmann Niko-

(ai Kreſtzow auf einer Reiſe von Oranienbaum nach St. Petersburg

in der Perſon einer Baroneſſe von Reinitz, die mit ihm ein Coupé theil
te. Als der Zug die Station Strelna verlaſſen hatte, begann die junge,
hübſche und elegant gekleidete Nachbarin Kreſtzow's die Unterhaltung.

Auf ihre Aufforderung rückte er ſeiner reizenden Nachbarin näher, ſie
unterhielt ſich lebhaft mit ihm, zeigt ihm während der Unterhaltung
einige Werthpapiere, erkundigt ſich, ober an der Börſe ſpeculire, fragt
nach dem Curſe der Papiere, bittet ihn, ſie auf ihrem Landhauſe
in Oranienbaum zu beſuchen. Kreſtzow bedauert dagegen, ſeinen
Dank durch eine gleiche Aufmerkſamkeit nicht erwiedern zu können,
da er verhei athet ſei. Dieſer Umſtand giebt ſeinem verführeriſchen
Gegenüber Veranlaſſung zu für ihn ſchmeichelhaften Bemerkungen.
Sie rückt dem ob ihrer Liebenswürdigkeit, ihrer freundlichen, ja zärt-
lichen Blicke ſchier in Verzückung gerathenden Kreſtzow immer näher.
„Sie gefallen mir ganz ausnehmend,“ ſind die Worte, die die
zündenden Blicke begleiten. Sie haben ſo etwas Ritterliches an
fich Sie würden ſich gewiß keinen Auzenblick bedenken, gälte
es zum Beiſpiel dem „Rothen Kreuz“ 100 Rbl. zu ſpenden. Nicht
wahr, Sie könnten es nicht, man ſieht das Jhren Augen an.“
Ganz verwirrt von dieſer ſchmeichelhaften Zumuthung und der
Nähe der ſchönen Baroneſſe öffnet er ſein Taſchenbuch und über
reicht ihr 100 Rbl. Hier iſt meine Hand, wiſpert die Baroneſſe,
die können ſie zum Dank küſſen. Aber die Wange darf ich? fragt
der glühende Kaufmann. Nun gut. Auf die Wangen und die
Lip pen. Der Arme verliert den Kopf, ihn ſchwindelt; er küßt
das reizende Weib auf Wangen, Lippen, und ihr Arm umſchlingt
ſeinen Nacken. Der Zug hält an der Station Langskoje.
„Bringen Sie mir ein Glas Limonade“, hauchte die Schöne, „ich
glühe und verſchmachte nach Jhren Küſſen.“ Kreſtzow ſtürzt aus
dem Wagen, um ſofort den Wunſch ſeiner Dame zu erfüllen. Jn
drei Minuten kaum iſt er zurück mit dem Gewünſchten, will es
ſeinem holden vis-à-vis reichen doch verſchwunden war die
Sirene und mit ihr auch ſeine werthvolle goldene Uhr und 200
Rubel aus dem Taſchenbuch! Der ernüchterte Kaufmann bleibt
alſo auf der Station und macht ver Polizei ſofort die Anzeige, und
es gelingt dieſer, der Untreuen auf dem Wege vom Dorfe Emelja-
nowka nach St. Petersburg habhaft zu werden. Man fand bei ihr
4000 Rubel und unter anderen Goldſachen auch die Uhr Kreſtzow's.
Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus daß die PſeudoBaro
neſſe Niemand anders als die Kleinbürgerin Katharina Lwowng
Karmelin war.
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perſönlich zu antworten, doch kann ich gleichfalls den Ausdruck meiner
Dankbarkeit nicht unterdrücken. Jch besuftrage Dich, Jedem in
meinem Namen die Verſicherung meiner Dankbarkeit zu
kommen zu laſſen, und indem Du mir auf dieſe Weiſe als treuer
Dolmetſch dienſt, wirſt Du einen neuen Anſpruch erworben haben

die tung Deines Dir wohlgeneigtent ß bigenetzt Gezeichnet) Carlos.“
Man erwartet in Matrid, daß dieſes Schreiben lebhafte

Repliken ſeitens der italieniſchen, namentlich aber der Mailänder
Journale, veranlaſſen werde. Durch dieſes Schreiben wird Don
Carlo s ebenſowenig wie ein anderes Mittel die Desorganiſation
ſeiner Partei aufhalten, aber er wird ſeitens der Vertheidiger der
italieniſchen Juſtiz eine Polemik veranlaſſen, die ihm mehr
als zur Genüge darthun wird, daß es beſſer für ihn geweſen
wäre, weniger von ſich reden zu machen, als dies ſeit mehr als
einem Jahre der Fall iſt. Einige neukatholiſche Blätter haben
die Jdee angeregt, eine Subſkription zu eröffnen, um Don
Carlos für den in Verluſt gerathenen Orden des goldenen
Vließes einen neuen in Diamanten gefaßten zum Geſchenk zu
machen, doch hat man raſch genug begriffen, daß dieſe Idee in
Spanien wenig Glück machen würde, umſomehr als diekarliſtiſche
Partei in Folge der während des Prozeſſes in Mailand gemachten
Enthüllungen von ihrem Jdeale nur wenig befriedigt iſt. Wenn
Don Carlos ſich nicht in trügeriſchen Jlluſionen wiegen würde,
ſo könnte er ſich genaue Rechenſchaft von der Jſolirung geben, in
welcher er lebt und mit derſelben die Anhänglichkeit und ehr-
furchtsvolle Ergebenheit vergleichen, welche das ſpaniſche Volk
ſeinem gegenwärtigen Souverän und deſſen erlauchter Gemahlin
entgegenbringt.

Türkei.
Ueber den Mord der Generalin Skobeleff und ihren

Mörder tritt gelegentlich der Unterſuchung eine merkwürdige
Verſion zu Tage. Bekanntlich ſollte ſich der Mörder, für den der
älteſte Uſatis gehalten wurde, am andern Tage ſelbſt entleibt
haben, als er ſich umſtellt ſah. Jnzwiſchen aber hat die Unter
ſuchung herausgebracht wie in gut unterrichteten militäriſchen
Kreiſen verlautet daß die Wunde des älteſten Uſatis im Rücken
ſei, alſo nicht von einem Selbſtmord herrühren könne; derſelbe
ſei vielmehr ſelbſt ermordet, und zwar, wie es heißt, von ſeinem
zweitjüngſten Bruder, der ſich bereits auch in Haft befindet, und
ſtets ein mauyais sujet geweſen iſt. Danach hätte derſelbe alſo,
da er von der Sendung der Generalin Skobeleff erfahren, dieſe
und ſeinen Bruder ermordet; es würde immerhin das pſyhcho-
logiſche Räthſel beſeitigt, daß hierdurch einer der tapferſten
jüngeren ruſſiſchen Offiziere ſich an der Mutter ſeines Wohl
thäters hätte vergreifen ſollen. Die Unterſuchung wird dies
übrigens wohl zu Tage fördern, da der zweitjüngſte, nunmehr
hauptſächlich beſchuldigte Uſatis, wie geſagt, bereits gefangen iſt.
Damit wird denn auch die haltloſe Annahme einiger übereifriger
ruſſiſcher Blätter, z. B. der „Rußkaja Retſch“, der ganze Fall ſei
von türkiſcher Seite inſcenirt, um ruſſiſche Offiziere zu kompro-
mittiren, hinfällig. Was übrigens den General Skobeleff
betrifft, ſo hatte eines der hauptſtädtiſchen Blätter, „Now.
Wremja“, erſchreckt durch auswärtige Berichte, er ſei gefangen,
ein Telegramm an ihn geſandt und veröffentlicht nun ein Ant
worttelegramm, daß er geſund und wohl ſei. Der gleichzeitig er
wähnte Kampf wird wohl der bereits von ihm ausführlich ge
meldete ſein; wenn auch hierdurch nicht konſtatirt wird, ob der-
ſelbe ſiegreich oder nicht geweſen ſei, ſo wird doch die Meldung
derjenigen Blätter, die von ſeiner Gefangennahme ſprachen, auf's
Deutlichſte dementirt.

Lokales.
Halle, den 19. Auguſt.

Der V. communale Wahlbezirk begeht bekanntlich
in beſonderer Feier den 10jährigen Gedenktag der Schlacht bei
Sedan am 2. September und zwar hat derſelbe das „Café
Barbaroſſa“ als Feſtlocal auserſehen. Zutritt zu der Feier
haben nur die Familien reſp. Angehörigen der Mitglieder, be-
ſonders eingeladen werden der Vorſtand des Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen, das Magiſtrats und das Stadtverordneten
Collegium. Die Koſten des Feſtes, welches ein großartiges zu
werden verſpricht, ſind durch freiwillige Beiträge der Mitglieder

edeckt.
ß Die hieſigen Mitglieder des Provinzialvereins
ehemaliger Jäger und Schützen hielten geſtern Nachmittag
unter Betheiligung zahlreich geladener Gäſte einen Ausflug per
Kahn nach Trotha, woſelbſt in Büchners Cafégarten abge-
ſtiegen wurde. Für allerlei Spiele der Kinder war hinreichend
geſorgt und bewies die Freude der Kleinen, daß die gebotenen
Unterhaltungen denſelben zuſagten. Eine Geſchenkvertheilung
an die Beſten und Tüchtigſten im Spiele ſchloß ſich dem an.

Die kliniſchen Neubauten zu Halle a. S.
Die Anatomie.

Am 31. v. Mts. wurde endlich die neue Anatomie dem Herrn
Director Profeſſor Dr. Welcker zur Benutzung und iſt man
jetzt vollau mit dem Umzuge aus dem alten Refidenzgebäude be
ſchäftigt, ſo daß mit Beginn des Winterſemeſters die Eröffnung ſtatt
finden wird. Wohl keines der übrigen mediciniſchen Jnſtitute hat
mit ſolchen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt ehe es vollendet

vor uns ſteht als dieſes. gDie zur Friedrich Wilhelms- Univerſität gehörende Anatomie iſt
bisher in dem alten Reſidenzgebäude untergebracht geweſen und ent-
ſprach weder in ihren inneren Einrichtungen dem Zweck eines der-
artigen wiſſenſchaftlichen Jnſtituts, noch geniger aber genügte die
ſelbe in ihrer räumlichen Ausdehnung den immer größer werdenden
Anforderungen welu e die geſteigerte Frequenz der hiefigen Univer-
ſität bedingre.

Der Neubau einer Anatomie, ſeit Jahren (1865) vom könig-
lichen Miniſterio der geiſtlichen Angelegenheiten als dringendes Le
dürfniß anerkannt verzögerte ſich indeſſen durch die Schwierigkeit,
einen geeigneten Bauplatz in nicht zu weiter Entfernung von der
Univerſität ausfindig zu machen. Zunächſt ward ein Stück des
botaniſchen Gartens zwiſchen St. Laurentius- Kirchhof und dem Pro
feſſoren Hauſe in Ausſicht rot Allein hiergegen remonſtrirte
der damalige Director des botaniſchen Gartens Profeſſor von
Schlechtendal, welcher das mühſam geſchaffene Jnſtitut das noch im
Ganzen die Züge beibehalten hatte, die ihm der Schöpfer der ganzen
Anlage, Kanzler von Hoffmann, 1787 gegeben hatte, auf dieſe Weiſe
nicht wieder zerſtückelt ſehen wollte. Außerdem würde die Anlage
eines Anatomiegebäudes dicht neben einer beliebten Kirche nebſt Be-
gräbnißplatz nicht gerade erfreulich und erbaulich für die Gemeinde
geweſen ſein. Der Gegenſatz iſt doch zu ſchroff, daß dicht nebenein
ander, hier mit der größten Pietät und Liebe der todte Menſchenleib
ur Erde beſtattet wird und dort mit der größten Gleichgiltigkeit dieHeberxeſte eines Menſchen behandelt werden.

Nachdem man das Projekt, die Anatomie auf einem vom bota-
niſchen Garten abzuzweigenden Bauplatz zu errichten, aufgegeben hatte,
wurde im Jahre 1868 das dem Gärtner Held gehörige, in der Wilhelm
ſtraße gelegene Grundſtück zu dieſem Zwecke angekauft. Allein, da
man nun mit der Anatomie das zur Zeit in dem Univerfitäts Ge
bäude mangelhaft ſituirte und wegen mancherlei Umſtänden zu ver-
legende zoologiſche Jnſtitut vereinigen wollte ſo ſtellte ſich heraus,
daß der neuerworbene Platz nicht auskömmlich erſchien. Mit dem
Jahre 1875 erſt rückte die Ausführung des Projektes näher durch
Ankauf des Terrains der ſogenannten Maillenbreite. Das Programm
wurde nun dahin feſtgeſtellt, daß die Sammlungen ſich auf die

der Antrag angenommen.
Schmalfuß aus Uechtritz eingegangene Fragen:

Die Erwachſenen beluſtigten ſich beim Entenſchießen und konnte
man hierbei wahrnehmen, daß bei den Meiſten noch dieſelbe
Treffſicherheit wie früher im aktiven Dienſt vorhanden war; die
mitgenommenen Enten bewieſen dies hinlänglich. Unter Spielen
manigfacher Art kam die Zeit zur Heimkehr heran, welche dies
mal per Omnibus bewerkſtelligt wurde. Dank den thätigen Be
mühungen des Vorſtandes verlief das Feſt in ſehr harmoniſcher
Weiſe und wird daſſelbe den Theilnehmern noch lange in ange
nehmer Erinnerung ſein.

Geſtern Nachmittag fand auf dem Rathhauſe im alten
Stadtverordnetenſaale durch den Vorſitzenden des Zimmer und
MaurerGewerkes, Herrn Zimmermeiſter Dönitz, die Auf-
dingung der neuen Zimmer und Maurerlehrlinge in
der üblichen Weiſe ſtatt. Dieſelben ſind, nachdem ſie ihre Probe
zeit beſtanden, ihren reſp. Meiſter überwieſen worden.

Man iſt in unſerer Stadt gegenwärtig eifrig damit da
ſchäftigt, die Placatſäulen aufzuſtellen, ſo iſt dies beiſpiels
weiſe auf dem Neumarkt, vor der Adlerapotheke bereits geſchehen.
Der Unternehmer dieſer lobenswerthen Einrichtung iſt bekannt
lich Herr Lithograph Paul Schwartz hierſelbſt.

Das reiſeluſtige Publicum machen wir darauf aufmerk-
ſam, daß kommenden Montag ein Extrazug von hier nach
Hamburg abgelaſſen wird, der die kürzeſte Tour über Magde
burgUelzen nimmt. Billets II. El. 23,50 III. Cl. 16,00
für Hin und Zurückfahrt, 21 Tage gültig, ſind bis Freitag
Mittag bei R. Penne, CigarrenHandlung, Leipzigerſtraße 77 zu
haben; ſpäter gelöſte erleiden einen Aufſchlag von 2. pro Stück.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Dienstag den 10. Auguſt. Da der Vor

e Herr Roſch ſich abgemeldet hatte, eröffnete der Stellvertreter
eſſelben, Herr Spindler, die Sitzung. Nach Verleſung des Proto-

kolls der vorigen Sitzung verlas Herr Spindler den angekündigten
Bericht des Herrn Paul Tittel in Sydney über die Weltausſtellung
in Sydney und über den Obſtbau in NewSouthWales im Speciellen.
Nach einem kurzen Ueberblick über die Ausſtellung im Allgemeinen
geht der Berichterſtatter auf die dortige Obſtcultur näher ein; der

Obſtzüchter in dortiger Gegend iſt dem Bericht zufolge Herr
m. Stieme in Sherwood nahe bei Paramatta, gebürtig aus

Halle, der Bruder des Handelsgärtners Herrn Friedr. Stieme hier.
Der Obſtgarten des Herrn Wm. Stieme umfaßt 25 30 preußiſche
Morgen und ſind die Culturen in ausgezeichneter Beſchaffenheit, Ge
zogen werden dort Aepfel, Birnen, Pflaumen, Orangen, Pommgra-
naten, Trauben u. a. Das dortige Klima iſt. für Obſtculturen aller
Art ſehr günſtig und zeigt auch das Publikum ein ſehr reges Jnter-
eſſe. Herr Stieme bekam in der Ausſtellung 2 goldne Medaillen, die
höchſte Auszeichnung für ausgeſtellte Collectionen. Herr Tittel giebt
ſodann ein ſehr ausführliches Verzeichniß der dort gezogenen Obſt
ſorten; faſt alle Sorten erreichen eine ſehr anſehnliche Größe, aus
genommen einige Aepfelſorten, wie Reinetten und Borsdorfer, denen
das Klima zu tropiſch iſt. Dieſelben gedeihen weit beſſer im ſüd-
lichen Auſtralien, welches bekanntlich bedeutend kälter iſt. Von
Aepfelſorten werden circa 50 verſchiedene Arten gezogen; einige, wie
Lord Nelſon, halten oft 6 engl. Zoll im Durchmeſſer und werden
das Stück mit 50 nach deutſchem Gelde bezahlt. Auch der
Catshead (Katzenkopf) hat oft 4 Zoll engl. Durchmeſſer und wiegt
1--2 Pfd. engl. Von Birnen, denen das warme Klima ausgezeichnet
behagt, wachſen in dortiger Gegend circa 20 Sorten, einzelne Arten,
wie die Bell Pear (Glockenbirne) wird 2 3 engl. Pfund ſchwer,
die Glout Morceau 4 Zoll engl. lang und 3 Zoll breit. Die
China Pear, in Deutſchland wohl noch unbekannt, empfiehlt Herr
Tittel zum Anbau in Deutſchland als eine der beſten und reich
tragendſten der dortigen Birnen. Für Pfirſiche und Nectarinen iſt
das Klima hier geeignet, nicht ſo für Apricoſen, dieſe gedeihen
beſſer in anderen Gegenden Auſtraliens. Jn Sherwood werden nur
2 Sorten Apricoſen gezogen Pfirſiche und Nectarinen erreichen die
Größe von Aepfeln. Sie werden eingetheilt in 8tipstones oder
Freestones, die ſich vom Steine löſen, und Klingstones, deren
Fleiſch feſt mit dem Steine verwachſen iſt; es werden von beiden
Sorten eine Menge Arten gezogen. Pflaumen gedeihen gut und
waren auf der Ausſtellung in 10 Sorten vertreten, in den kälteren
Gegenden tragen dieſelben beſſer und dankbarer als in Deutſchland.
Orangen gedeihen vorzüglich; fie vertragen eine Kälte von 209 unter
Celſius, aber nicht mehr, und fangen ſchon im 3. Jahre an zu tragen.
Außerdem werden noch in ſehr großen Früchten gezogen Feigen,
Granatäpfel, letztere in einem Durchmeſſer bis 5 Zo! engl., Miſpeln
und Paradiesäpfel. Von Beerenobſt giebt es nur Black- Berries
(Brombeeren) und große Erdbeeren, halb wild wachſend und reich
tragend. Der Wein gedeiht dort beſſer wie kaum irgendwo dabei
trägt er zeitig und reich, wird ſehr ſüß und feuriger als die Rhein-
weine; die Trauben haben ein Gewicht von 3- 6 Pfd. engl. Ananas
werden im freien Felde in Reihen gezogen und tragen im 2. Jahre.
An anderen Früchten giebt es hier noch Anona cherimolia, eine
grüne Frucht von der Größe eines Apfels Briobotrya (Loquat), eine
pflaumenähnliche Frucht, Musa sapientum, Banane, wild an den
Ufern der Flüſfe wachſend, Pasitlora alata, Phönix dactylifera,
Cocosnuß, Thee und Kaffeepflanzen. Zum Schluß giebt Herr Tittel
die dortigen Preiſe für Obſt an. Der Bericht wurde von den An
weſenden mit großem Jntereſſe und Aufmerkſamkeit verfolgt Herr
Schroeter ſtellte den Antrag, Herrn Paul Tittel zum correſpondiren-
den Mitglied des Vereins zu ernennen. Nach längerer Debatte wurde

Herr Spindler verlas zwei von Herrn
1) Sind die am

ſchnellſten und üppigſten erwachſenen Gehölze zum Verpflanzen in

normale menſchliche und die vergleichende Anatomie beſchränkten,
während die ganze Zoologie in die alten ſpäter disponiblen Kliniken c.
verlegt werden ſollte.

Das Jnſtitut zerfällt ſonach in 2 Abtheilungen, deren jede einen
beſonderen Director hat, nämlich die Abtheilung für Anatomie im
engeren Sinne deren Director Herr Profeſſor Dr. Welcker, und der
Abtheilung für Hiſtologie, deren Director der kürzlich verſtorbene
Profeſſor Dr. Steudner war.

Nach dieſem kurzen Rückblick wenden wir unſere Aufmerkſam-
L r nunmehr in ſeiner Vollendung vor uns liegenden Bau
werk zu.

Kommt man die große Steinſtraße heraus nach dem Steinthore,
ſo hat man das Gebäude rechts, die Anſicht durch das noch vor der Ein-
friedigungsmauer liegende ehemalige Steuereinnehmerhaus beſchränkt,
in ſchöner Gruppirung liegen. Einen noch günſtigeren Anblick wird
man ſpäter wenn das Steuereinnehmerhaus ſowie das gegenüber
liegende ſtädtiſche Arbeitshaus gefallen ſind von dem Platze hinter
dem Gymnaſium gewinnen. Von hier ausfmuß ſich der Bau, am
Ende des großen freien Platzes gelegen, mit ſeinen weit vorgeſchobenen
Flügeln prächtig ausnehmen, namentlich bei tiefſtehender Abendſonne,
nelche grade für die Farbe der Steine ſowie auch für die ganze
Gruppirung durch Licht und Schattenvertheilung die günſtigſte Be
leuchtung abgiebt. Einen ſehr intereſſanten man kann wohl ſagen

roßartigen Anblick gewährt das Gebäude von der Kraufenſtraße ineiner Hinterfagade. Das Achteck anatomiſche Theater mit
ſeinen kleinen Anbauten neben der mächtigen Seitenfaçade des einen
Flügels nimmt fich ſehr ſchön aus. Für die Façaden- Architektur iſtSbeials wie bei den bereits fertig geſtellten Jnſtituten der Rohbau

gewählt, und dem Charakter nach iſt ſie dieſelbe wie bei den beiden
Kliniken nur noch reicher. Wir haben herausgezogen die beiden
Flügel und den Mittelbau über die niedrigeren Theile des Lang-
den Hierdurch iſt eine ſehr hübſche Gruppirung und Belebung
erreicht.

Mächtig wirkt das Hauptgeſimſe der Flügel und des Mittelbaues
mit ſeiner weiten Ausladung und namentlich durch die tiefe Schatten-
wirkung zwiſchen den Conſolen, welche weſentlich erhöht wird durch
den Umſtand, daß hier Fenſter ngebracht ſind. Die Erſcheinung des
ganzen Baues iſt ſchwer ernſt. Dieſer Eindruck wird einmal durch
den 4fach herum laufenden Bandfries des Erdgeſchoſſes bedingt,
welcher ein gedrücktes Verhältniß der Fenſter mit ſich bringt und
dann durch die große Maſſe geſchloſſener Wand welche über den
Fenſtern der Etage der Flügel und des Mittelbaues liegt und oben
von dem mächtigen Hauptgeſimſe gekrönt wtrd. Auch das gedrückte
enge Portal mit ſeiner ſchweren Bekrönung trägt zu dieſem Eindruck
des Ernſten, der ja auch dem Zwecke des Gebäudes entſpricht, weſentlich

die meiſten Bodenarten unter allen Umſtänden etwas weniger raſch
und üppig gewachſenen vorzuziehen 2) Eignen ſich ſehr humoſe,
feuchte, niedrig gelegene, von dichtem Wald umgebene Grundſtücke
im Intereſſe der Abnehmer mehr als freiliegende mit mildem, gutem
Lehmboden mit durchſchnittlich ſehr geringem Feuchtigkeitsgrade zur
Anlage von Gehölzſchulen? Es wurde beſchloſſen beide Fragen in
nächſter Sitzung zur Debatte zu bringen. S

Ausgeſtellt waren von Herrn Kunſt und Handelsgärtner Braeter
eine Gesneria fulgens, von Herrn Kunſt und Handels
re öhme aus Landsberg ein Sortiment Gemüſe von auf-
allender Größe, und von Herrn C. Roſch, Kunſt- und Handelsgärtner

in Diemitz, ein Weißkohl- und ein Wirſing-Kohlkopf, ſehr groß Dem
Gemüſe-Sortiment des Herrn Böhme und den Gesnerion des Herrn
Braeter wurden Preiſe zuerkannt, während den Kohlköpfen des Herrn
Roſch ehrende Anerkennung zu Theil wurde. Als Preisrichter fun
girten die Herren Günther, Stieme, Friedel. Gadau und Hauſchild.
Herr Kaiſer ſtellte die Anfrage, ob die von den Reviſoren der Biblio
thek aufgeſt llten Monita ausgeglichen ſeien Da dieſelben nur theil
weiſe ihre Erledi We gefunden u erſuchte Herr Spindler die
e r die Reviſion zu wiederholen. Verlooſt wurden die Ges
nerien des Herrn Braeter und das Gemüſe

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
r. Wittenberg, 18. Auguſt. In unſerer Stadt iſt der

Geſundheitszuſtand unter den Kindern, wie uns mitgetheilt wird,
gegenwärtig ein recht befriedigender, während aus den benach-
barten Kreiſen und beſonders vielen Ortſchaften des Herzog
thums Anhalt und des Regierungsbezirks Magdeburg laute
Klagen über das Nichtendenwollen der Maſern, Scharlachfieber
und DiphtheritisEpidemien gehört werden. Auch in Bezug auf
Erwachſene lauten die Berichte aus unſerer Stadt und der Um
gegend recht günſtig.

Aus Thüringen, 17. Auguſt. Der Vorſtand des
„land wirthſchaftlichen Vereins“ zu Gößnitz hat jetzt die Ein
richtung getroffen, daß von der Höhe des „Leſchkenberges“ all
abendlich 8 Uhr Wetterſignale gegeben werden ſollen und
zwar vorläufig bis zum 15. September c. Auf einer hohen
Stange werden Körbe, die weithin ſichtbar ſind, emporgezogen
werden. Ein Korb bedeutet Regen, zwei Körbe zeigen unbeſtän-
dige und veränderliche Witterung, drei Körbe trockenes und ſchö-
nes Wetter an; zeigt der oberſte Korb eine rothe Fahne, ſo be
deutet dies Neigung zu Gewittern. Die Mittheilungen erhält
man von der Leipziger Sternwarte. Dieſe Vorrichtung empfiehlt
ſich übrigens auch anderen landwirthſchaftlichen Vereinen zur
Nachahmung. Das anhaltende Regenwetter der letzten
Wochen hat auch hier und namentlich im Unſtrutthale großen
Schaden verurſacht. Das Getreide iſt faſt ſämmtlich ausge
wachſen, und die Halme gleichen halbverfaultem Strohdünger.
Jn den tiefer liegenden Gegenden an der Unſtrut fürchtete man
Ueberſchwemmung, weshalb zum Herausholen der Kartoffeln
geſchritten wurde, doch war dieſe Arbeit eine höchſt ſchwierige.
Der Kartoffelexport hat bereits ſeinen Anfang genommen.
Jn der Gegend von Einbeck erlitt in dieſen Tagen ein Land
wirth einen ſchweren Verluſt dadurch, daß ihm eine große An-
zahl theurer Hammel plötzlich crepirten. Die Schuld lag daran,
daß die Thiere auf Felder getrieben worden waren, wo noch viel
Gerſte lag; dort hatten ſie beim Freſſen des Guten zu viel
gethan.

Der Herr Oberpräſident der Provinz, Freiherr von
Patow, iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine
Amtsgeſchäfte wieder übernommen.

Der Fiſcher-Jnnung in Merſeburg iſt von dem
Komité der Berliner internationalen Fiſcherei- Ausſtellung für
das Ausſtellen der alten Jnnungsfahne ein kunſtvoll ausgeſtattetes
Diplom übermittelt worden.

t Nach einer der „Jen. Ztg.“ zugehenden Mittheilung iſt
in der letzten Fahrplankonferenz der mitteleuropäiſchen Bahnver-
waltungen u. A. beſchloſſen worden, bis auf die üblichen geringen
Aenderungen den Fahrplan der thüringiſchen Linien, auch
m Winter 1880 in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt beſtehen zu
aſſen.

Aus Wartenburg a. E. wird dem „W. Kr.“ ge
ſchrieben: Daß ſo manch' Storchneſt dieſen Sommer leer
blieb, iſt wirklich zu beklagen; dazu kommt noch der üble Um-
ſtand, daß nur ſehr wenig Paare Junge ausgebracht haben. Ob-
gleich der Storch bisweilen ein Häslein davonträgt oder ſich
etwas aneignet, was ihm die Menſchen nicht gönnen, macht er
ſich dennoch ſehr nützlich durch Vertilgung der Mäuſe, die ſich ja
leider im Laufe dieſes Sommers bereits wieder in dem Maße
vermehrt haben, daß der Landmann wohlthut, wenn er auf die
Vertilgung dieſes Ungeziefers zum Wohle ſeiner Ländereien be-
dacht iſt. Welch' bedeutendes Quantum Mäuſe ein Storch täg-
lich zu vertilgen vermag, haben wir im Jahre 1878 genügend
beo bachtet und halten es darum für ſehr geboten, die Störche

bei. Als leichte gefällige Abwechslung erſcheint daneben die Archi
tektur der Giebel der Flügel. Man vermißt in der oberen Wand-
fläche des Mittelbaues eine architektoniſche Ausbildung, entſprechend
den Giebelfronten der Flügel. Soviel über die Architektur.

(Fortſetzung folgt.)

Halliſcher Beamten-Conſum-Verein.
Aus dem uns vorliegenden Geſchäftsberichte für das Verwal

tungsjahr 1879180 entnehmen wir Folgendes: Die erzielten Reſultate
des fünften Geſchäftsjahres liefern den erfreulichen Beweis von dem
ſtetig weiter ſchreitenden Gedeihen des Vereins, auf welches die Ver
waltung mit um ſo größerer Genugthuung zurüctblicken kann als
damit konſtatirt wird daß es immer mehr gelingt den Zweck des
Vereins in erfolgreichſter Weiſe zur Geltung zu bringen.
Die Mitgliederzahl betrug bei Beginn des Jahres 1879180 423,
im Laufe deſſelben wurden aufgenommen 35, zuſammen 458. Es
ſchieden aus zumeiſt wegen Verſetzung und Verzugs 44, mithin jetziger
Beſtand 414.

Ueber den Vermögenſtand des Vereins haben wir zu berichten:
Aktiva: Utenſilien-Conto, nach geſchehener Abſchreibung 424 39
Waaren-Vorräthe bei Aufnahme am 3/4. Juli 4749 54 Depo
ſiten-Conto zinslich angelegter Gelder 11476 30 CaſſaConto,
vorhandene baare Caſſe 39 55 zuſammen 16 689 78
aſſiva: Geſchäftsantheile der 414 Mitglieder 5729 29 Lie-
feranten-Geſchäfts-Conto, Rabattvergütung 60 84 Reſervefonds-
Conto 1035 55 Geſtellte Caution der Lagerhalterin 1200
Merallmarken-Conto 672 93 Dispoſitionsfonds-Conto 40
32 Zinſen für die von den Mitgliedern voll eingezahlten Ge-
ſchäftsantheile 206 66 Ueberſchuß 7754 19 zuſammen
16 689 78

Der Waaren und Metallmarken- Verkauf erſtreckte ſich auf die
Zeit vom I. Juli 1879 bis 4. Juli 1880, zuſammen 370 Tage mit
einer Geſammteinnahme von 86 504 10 gegen 80 829 20
im Vorjahre. Die durchſchittliche Tageseinnahme betrug excl. der
Sonntage 278 Die Waaren werden nur gegen Caſſe bezogen.
Die aus dem erzielten Ueberſchuſſe zu zahlende Dividende beträgt 8,5
es gelangen zur Auszahlung, 7473 14 gewiß ein günſtiges Re
ſultat. Der Verwaltungsrath und Vorſtand hielt im verfloſſenen
Jahre 12 Sitzungen ab, in denen die Vereinsangelegenheiten g. wiſſen
haft beſprochen und zum Beſchluß erhoben wurden. Daß es an einer
öfteren unerwarteten Reviſion des Waarenlagers und der Kaſſe nicht
fehlte, zeigt nur von der Thätigkeit des Verwaltungsrathes Vereins-
lieferanten ſind zur Zeit 5 Fleiſchermeiſter und 3 Bäckermeiſter, deren

Lieferungen als zufriedenſtellend zu bezeichnen waren.



nger.

von

möglichſt zu ſchonen und dieſen nebenbei ſtattlichen Vögeln das
Niſten nicht zu erſchweren, ſondern nach Kräften zu erleichtern.

4 Wenn man die älteren Jahrgänge des Fremdenbuches
der Rudelsburg nachſchlägt, ſo findet man oder vielmehr
fand man früher ein vom 17. Juli 1853 datirtes Gedicht ein
gezeichnet, welches die Unterſchrift Robert Prutz aus

alle a. S.“ trug. Der bekannte Dichter und „Jungdeutſche“7u allerdings damals, einige Wochen vor Friedrich Wilhelm IV.,

die alte Ruine beſucht, er hat aber, wie ein gleichzeitig mit ihm
anweſend geweſener Literat Albert Lindner (wohl der preisge
krönte Dichter der Tragödie „Brutus und Collatinus“ in der
„Frankf. Zeitung“ erzählt, ſich das Fremdenbuch gar nicht vor-
legen laſſen. Der alte Samuel hat dies auf Lindners an gleichem
Tage an ihn gerichtete Anfrage auch ſofort beſtätigt, und Letzterer
ſpricht in Folge deſſen die Vermuthung aus, daß die Verſe von
mehreren an jenem Tage anweſend geweſenen Naumburger Gym-
nafiaſten herrührten. Das Blatt ſelbſt iſt ſpäter, in den ſechs
ziger Jahren, von irgend einem Raritätenliebhaber fein ſäuber
lich herausgeſchnitten und mitgenommen worden.

Den Mitgliedern des Harzer Forſtvereins iſt, wie
aus Sangerhauſen geſchrieben wird, jetzt vom Vorſtand deſ
ſelben die Nachricht zugegangeu, daß in Folge plötzlicher Erkran
kung des Oberförſters Hoffmann in Halle an der Saale,
welcher die Geſchäftsführung für die Verſammlung in Sanger-
hauſen übernommen hatte, dieſe Verſammlung ausfallen muß.

Dem in Deſſau verſtorbenen Opernſänger Franz
Diener wird von ſeinen dortigen Anverwandten ein prachtvolles
Grabdenkmal, welches die überlebensgroße Büſte des Künſt
lers trägt, errichtet. Daſſelbe, aus dem Atelier des Bildhauers
Hermann Schubert in Dresden hervorgegangen, iſt am 16. d.
in Deſſau eingetroffen.

Das kürzlich aus Neumark mitgetheilte Familien
drama des Auszüglers W. hat ſich nicht dort, ſondern in dem
nicht weit davon gelegenen Naundorf ereignet.

Der junge Menſch aus Großberndten, welcher von
der Strafkammer zu Erfurt kürzlich wegen Abbrechen mehrerer
Obſtbäumchen bei Himmelsberg zu 3 Monaten Gefängniß ver
urtheilt worden, iſt nicht ein Lehrer, ſondern ein aus dem
Schwarzburgiſchen ſtammender Schulvicar, welcher eine Zeit
lang interimiſtiſch die zweite Schulſtelle zu Großberndten ver
waltet hat, aber nach jener That ſofort entlaſſen iſt. Alſo kein
preußiſcher Lehrer!

4 Aus Halberſtadt wird der „Nordh. Z.“ geſchrieben
In einem benachbarten Dorfe diente bis jetzt die dort geborene
23 Jahre alte Rieke N. N. als Magd. Vor etwa 8 Tagen nun
erklärte ſie ihrem Bauern, ſie habe jetzt keine Luſt mehr Magd
zu ſein, ſie wolle überhaupt kein Mädchen mehr ſein, ſie wolle
von jetzt ab einen „Mannsmenſchen“ vorſtellen. Und wirklich
ſie ließ ſich vom hieſigen Sanitätsrath unterſuchen, welcher ihr
die Beſcheinigung ertheilte, daß ſie „mehr Mann als Weib“ ſei,
worauf ihr die Berechtigung zum Tragen von Männerkleidern
ertheilt wurde. Rieke, oder von nun ab Friedrich, kleidete ſich
hier ein und gab einen ganz ſtattlichen Bengel ab. Jn den
Manngskleidern noch einmal nach ſeinem Heimathsdorfe zurückzu
kehren weigerte er ſich aber, „da ihm dort die Kinder nachliefen,
wenn er ſo ankäme.“ Er iſt nach Halle gefahren, um dortſelbſt

eine Stelle als Hausknecht oder Krankenpfleger zu ſuchen.
Wie aus Kaſſel gemeldet wird, iſt daſelbſt am Mittwoch

durch Herabſtürzen eines viele Centner ſchweren Steines beim
Baue des Juſtizgebäudes der Jngenieur Koch aus Berlin und
ein Arbeiter getödtet, zwei weitere Perſonen ſind verwundet worden.

Militärbevollmächtigte, mehrere hervorragende Generale, Herr
von Bennigſen, Herr von Forckenbeck und einige andere parlamen
tariſche Größen zugegen waren, reichte nach Beendigunz der Tafel
der beſonders heiter geſtimmte Wirth ſelbſt ſeinen Gäſten die Ci
garren. Seinem Vis-à- vis, dem Grafen Moltke, die offene Kiſte
darbietend, fragte er lächelnd: „Wiſſen Sie auch noch, Herr Graf,
wo Sie das letzte Mal eine Cigarre von mir angenommen haben

„Jch erinnere mich nicht,“ antwortete der Feldherr. „Nun
ich werde dieſen Augenblick nie vergeſſen,“ erwiderte Bismarck, in
dem er ſich die Cigarre anzündete. „Es war am Tage von König-
grätz, in jenen Stunden, in welchen die Schlacht ſtill ſtand, wir
nicht vorwärts und nicht rückwärts konnten, ein Adjutant nach dem
andern abging, ohne zurückzukehren und keine Nachricht von dem
Hexannahen des Kronprinzen eintreffen wollte. Mir wurde heillos

ſchwül zu Muthe; meine Augen ſuchten Sie, lieber Graf; ich ſah
mich um und gewahrte Sie nicht fern von mir halten. Sie blickten
in die Schlacht hinaus, mit dem gleichmüthigſten Geſicht einen Ci
garrenſtummel rauchend. Nun ſagte ich mir zum Troſt: Wenn
Moltke noch mit ſolcher Seelenruhe raucht, kann es voch nicht ſo
ſchlimm ſtehen, wie ich denke. Ich ritt auf Sie zu und präſentirte
Jhnen meine Cigarrentaſche. Es waren noch zwei Cigarren darin,
eine gute und eine ſchlechte. Sie mit dem ſicheren Feldherrnblick
nahmen die gute. Meine Herren, ich habe am Abend nachher die
ſchlechte geraucht, aber ich kann Jhnen verſichern, daß mir noch nie
eine ſo gut geſchmeckt hat.“

[(Erneſtine Wegner) hat, wie man kürzlich aus Helgoland
meldete, auf einem Kriegsſchiff der deutſchen Flotte in den letzten
Tagen einen Beſuch gemacht und ſich den Offizieren als „jüngſter
Lieutenant“ vorgeſtellt. Dies veranlaßt den launigen A. Hopf, ihr
den folgenden liebenswürdigen Gruß zu ſenden

Vier Schiffe kamen nach Helgoland
Der deutſchen Kriegsmarine;
Als „jüngſter Lieutenant“ anerkannt
Ward Wegners Erneſtine.
Jhr Ruhm zur See iſt auch nicht klein
Bis zu den Hottentoten
Soll ſchon ihr Ruf gedrungen ſein
Als Flotteſte der Flotten!

[Der Kaiſer von Rußland vermählt.] Jn der „Schleſ.
Preſſe“ leſen wir: Von guter Hand geht uns ſoeben folgende Mit-
theilung aus Petersburg zu: Der Kaiſer von Rußland hat ſich mit
der Fürſtin Dolgoruki, von der er bereits fünf Kinder hat, ehelich

und zwar morganatiſch verbunden; vor etwa 14 Tagen fand dies
Ereigniß in tiefſter Stille ſtatt, unter Zuziehung nur dreier Zeugen,
der Miniſter Adlerberg und Miljutin, ſowie des Gen. Adjutanten
Baranoff; das Geheimniß iſt bis jetzt gut bewahrt worden, ſo
lange es ging dieſe Vermählung wurde übrigens lange erwartet.
Die Einwilligung des Thronfolgers wurde durch das Zugeſtänd
niß erlangt, daß ohne ihn keine neue Miniſterveränderung ſtatt
finden ſolle.

(Ein Lotterieloos, was ſeinen Zweck erfüllt.] Jn
einer Reſtauration in Düſſeldorf ſaßen am Dienstag Abend zwei
Landwirthe von der anderen Seite. Der eine derſelben hatte einige
Tage vorher Unglück gehabt, denn ſein einziges Pferd war geſtürzt.
Als er das dem andern erzählte, zog dieſer ſeine Brieftaſche heraus
und ſchenkte ihm ein Loos zur bevorſtehenden Ziehung des Pferde-
zucht-Vereins mit dem Wunſche, daß er ein Pferd gewinnen möge.
Dieſer Wunſch iſt denn auch in der That wahr geworden, unſer
Bäuerlein gewann ein prachtvolles Thier, welches er bereits am
Freitage an Ort und Stelle in Empfang nahm und heiter und ver
gnügt nach Hauſe führte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
[Eine neue ungariſche Univerſität.] Auf ein Majeſtäts

eſuch der Stadt Preßburg iſt am 15. April folgende kaiſerlicheSuſchneßung erfloſſen, die erſt jetzt publicirt wird: „Jndem ich den

Jnhalt des gegenwärtigen Elaborats zur Kenntniß nehme, ermächtige
ich meinen ungariſchen Cultus und Unterrichtsminiſter, daß er hin

chtlich der Creirung einer dritten, eventuell in der königlichen Frei
tadt Preßburg zu errichtenden königlich ungariſchen Univerſität nach
en noch nothwendigen weitern Studien die fernern Schritte auf ver-

faſſungsmäßigem Wege machen und mir diesbezüglich im Einver-
nehmen mit meinem ungariſchen Miniſterrathe ſeinerzeit eine neue
Vorlage unterbreiten könne Gleichzeitig geſtatte ich, daß mein ge-
nannter Miniſter dieſes Elaborat ſammt der hierzu ertheilten gegen
wärtigen Entſchließung zur öffentlichen Kenntniß bringen könne.
Wien, am 15. April 1880.“ Seitens des Unterrichtsminiſters war
das Geſuch der Stadt Preßburg mit der Motivirung: die beiden be
ſtehenden Univerſitäten Peſth und Klauſenburz ſeien für Ungarn „zu
wenig“, befürwortet worden.

Vermiſchtes.
Eine hundertjährige Mieth-Partei.] Jn der

Altſtadt zu Prag wird ein Haus ſchon ſeit 100 Jahren von einer
und derſelben Familie bewohnt. Sie hat es indeß zu einem eigenen
Hauſe gebracht, wohnt aber aus Pietät immer noch in der alten
Wohnung. Doch dieſer patriarchaliſche Zuſtand ſollte ſein Enſe fin
den. Eine neue junge Hausmeiſterin war mit der alten Partei
nicht zufrieden und brachte es wirklich dahin, daß ihr nach 100
Jahren gekündigt wurde.

(Eine Bismarck-Anecdote.] Bei einem kleinen Diner,
welches Fürſt Bismarck bald nach dem Kriege von 1866 gab und

Die Ueberſchwemmung.
Die Nachrichten von den durch Wolkenbrüche und Ueber-

ſchwemmungen angerichteten Verheerungen häufen ſich in wahr
haft erſchreckender Weiſe.

Das Unheil, welches die Gewitter und Wolkenbrüche am Sonn
abend angerichtet haben, iſt, wie die „Danz. Ztg.“ ſchreibt, weit
größer und umfangreicher, als alle bisherigen Berichte es ſchätzen
ließen. Bereits in der Nähe von Königsberg beginnen die Ver-
wüſtungen. Schon dort wurde der Eiſenbahndamm durch Hochwaſſer
erheblich beſchädigt. Mächtige Wolkenbrüche ergoſſen ſich ferner über
das Oberland und machten die in das Friſche Haff ſich ergießenden
Flüſſe zu gewaltigen Strömen anſchwellen, die auf großen Strecken
über ihre Ufer traten, die Ernte fortſchwemmten, Häuſer und Stal-
lungen umſpülten, bei Braunsberg, Mühlhauſen 2c. Dämm:
in ſchwere Gefahr brachten und Brücken und Wege arg verwüſteten.
Auch bei Elbing ſtieg das Waſſer ſo an, daß die Schifffahrt ge
hemmt, die tiefer liegende Umgegend überſchwemmt war. Jn Mühl-
hauſen, Chriſtburg c. ſtanden ſelbſt Wohnhäuſer tief im Waſſer.
Jn Liebſtadt wurden drei Scheunen durch Blitzſchlag in Aſche ge-
legt. Jn Bürgerwalde (Kreis Braunsberg) richtete ein Orkan
große Verheerungen an Gebäuden an. Dazu fielen ſtrichweiſe ſehr
ſtarke Hagelſchauer, ſo im Kreiſe Marienwerder, wo die Ort-
ſchaften Tromnau, Prenzlau, Paulsdorf, Hochzehren und
Niederzehren ſtark gelitten haben. Die Felder ſind ein reiner
Brei. Viele Vögel, Enten, ganze Haufen Staare c. ſind erſchlagen.
Die Eiſenbahndämme auf den Strecken Graudenz-Jablonowo
und Oſterode-Thorn wurden ſtellenweise ſo aufgeweicht, daß die
meiſten Züge erhebliche Verſpätungen erlitten. Am ſchlimmſten er-
ging es aber der Marienburg-Mlawkaer Bahn, deren Fahr
damm zwiſchen Mlecewo und Nikolaiken in einer Länge von faſt einer
Viertelmeile ſo unterſpült wurde, daß er faſt 12 Stunden lang nicht
befahren werden tonnte und ca. 600 Arbeiter aufgeboten werden
mußten, um die raſche Wiederherſtellung zu bewerkſtelligen. Schreck-

Graudenz und Schwetz erlitten haben. Ganze Landſtücke ſind ab
geſchwemmt, Löcher bis zu 2) Fuß Tife ausgeriſſen, Gärten, Felder
und ſelbſt Waldſtücke arg verwüſtet. Fernere Nothſtandsberichte
liegen vor aus- Rundewieſe. Münſterwalde, Schadewinkel,
Rehhof, Heydemühle, Mewe, dem Stuhmer Kreiſe,
Rieſenburg, Paulsdorf, dem Kleinen Werder, Pr. Star
arg Neuenburg, Mohrungen, Angerburg und Stras-

Wie die „Weſtpr. Mitth.“ hören, hat Herr Landrath Herwider in der Weichſelſtädtebahn Angelegenheit ernihig thäte iſt,

bereits die Frage angeregt, welche Schritte hinſichtlich des Bahnbaues
Be der veränderten Sachlage zu thun ſein dürften und zur
Beſprechung dieſer Frage die Landräthe der intereſſirten Kreiſe, ſowie
Herrn Oberbürgermeiſter Pohlmann auf Sonnabend, den 21. d. M.

nach re ein
e Provinz Poſen iſt ebenfalls arg mitgenommen worden.Die Bartſch und Schätzke haben die Wieſen un Aecker im Kreiſe

KröbenKrotoſchin überſchwemmt. Auch in Hammer Trachen
berg und Biadauſchke ſteht Alles unter Waſſer. Die Warthe ſte
noch fortwäwrend Jn Schneidemühl ſind einige Straßen voll
ſtanng

us der Provinz Hannover, Hameln, Behrenſen, Diederſen, e erneße 2c. und der Provinz Sachfet reiondets
in der Gegend nördlich des Petersberges, werden anhaltende wolken-
bruchartige Regengüſſe gemeldet.

Jn Schleſien ſind überall ſchwere Wafſerſchäden und große
Verheerungen zu verzeichnen, und zwar aus dem oberen Neiſſege-
biet, der Löwenberger Gegend, aus dem Kreiſe Brieg (Karls-
markt und Gemeinde Althammer), Bolkenhain und Umge
bung Nieder-Wolmsdorf, Wieſau, Groß-Waltersdorf.
Bei Glogau iſt am 13. der ſogenannte Gemeindedamm durchbrochen
und in Folge deſſen ein Terrain von circa 800 der „Niederſchl.
Anz.“ ſpricht ſogar von 1500 Morgen unter Waſſer geſetzt worden.

Aus dem Rieſengebirge meldet der „Bote“, daß das Haide
waſſer und der große Zacken am 15. d., Morgens, eine ſo ge
waltige Höhe erreicht hatten, daß bereits an den Schwellen vieler
Kuu das Waſſer ſtand. Jn S ſind Wieſengärten und

artoffelfelder überſchwemmt. Glücklicherweiſe war mit dem nach-
n Regen ſchon Nachmittags ein Fallen des Waſſers wahr
nehmbar.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Auguſt 1880.

Aufgeboten: Der Handarbeiter H. Ebersbach, großer Schlamm 4,
und A. Hanſen, Saalberg 7. Der Handarbeiter A. Lehmann und
W. Thee Weidenplan 3a.

heſchließßungen: Der Schuhmacher F. Zieger Bahnhofsſtraße 6, und L. Ohms, Friedrichsbrunn. s hnhoi
Geboren: Dem Sattler F. Albrecht ein Sohn, Geiſtſtraße 24.
Dem verſtorbenen Handarbeiter E. Sperling genannt Oehmig

eine Tochter, Mittelwache 6. Dem Aufſeher F. Richter eine Tochter,
Königsſtraße 23 b. Dem ne A. Zöhler ein Sohn,
Schützengaſſe 20. Dem Zeugſchmied H. Fiſcher eine Tochter, kleine
Brauhausgafſe 3. Dem Knecht F. Weſchke ein Sohn, Klausthor
vorſtadt 12. Dem Schloſſer E. Scheurich eine Tochter, große
Wallſtraße 25. Dem Viktualienhändler W. Heumann eine Tochter,
Schützengaſſe 19.

Geſtorben: Des Tiſchler R. Kapſer Sohn Richard, 11 Monat
21 Tage, Darmkatarrh, Leipzigerſtraße 13. Marie Knote, 17 Jahr
7 Monat 7 Tage, Pneumonie, Breiteſtraße 11. Ein unehel. Sohn,
1 Monat Krämpfe, Ludwigsſtraße 3.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 12. Auguſt 1880.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter C. F. Koderiſch ein Sohn

Ränzelgaſſe 3. tAyxtgeh am 13. Auguſt.ufgeboten: Der Former Büſchel, Halle, und L. D.h g. ſchel, H un D. Henſchkecn
z orben: Des Sattler F. H. Hauſe Sohn, 1 Monat 8 TKrämpfe Wittekindſtraße 7. Des n P. A. Kichtet

Tochter, 1 Jahr 2 Monat 15 Tage, Keuchhuſten, Wittekindſtraße 18.
Des Schneidermeiſter H. Rauchhaus Sohn, 8 Monat 2 Tage

Darmkatarrh, Breitenſtraße 9.
65 Meldungen am 14. Auguſt.

oren: Dem Tiſchlermeiſter C. F. W. ikleine Breitenſtraße 13. ch Hefe ein Sohn,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Vergiſch-2 tie 19. Auguſt 1880.
ergiſch-Märkiſche 117, CölnMindener OberſchleA. C. D. 191, Rheiniſche 160,50, Oeſterr. Eſaatse h ehe

Lombarden 139, Oeſterr. Cred.-Actien 474,50. Preuß Conſolid.
105,60. Tendenz: feſtlich.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 212, Sept.Oct. 201,50, ermattend.
Roggen. Auguſt 185,70. Septbr. -Octbr. 178,20. Oct.Nov. 176,

ermattend.
Gerſte loco 150--195
Hafer (Herbſthafer).
Spiritus loco 60,60.

Auguſt 146,
Auguſt 60,40. AuguſtSeptember 60 20,

au.
Rüböl loco 5480. Septbr. Octbr. 54,80. Novbr. Decbr. 55.90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Berlin Anhalter S am 19. Auguſt 1880.

erlin-Anhalter St.-Alctien 122,25. Bergiſch-Märkiſche SActien 117,80. Thüringiſche Stamm-Actien n
Stamm-Lctien 110,60. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 192,--.
Mainzer Stamm-Actien 103,80. Franzoſen 483.50 Oeſterr. Credit
Actien 474,50. Darmſtädter Bank-Actien 148,50. Disconto-Com-
manditAntheile 175.50 Berliner Handel 103,80. Preußiſche 4
Conſols 105,60. Preuß. 4 Conſols 1900,75. Kurz London 20,49
Oeſterreichiſche Noten 173 75. Ruſſiſche Noten 213,60. Rumän s
Oblig. 92, LaurahütteActien 128 40. Dortmunder St.Prior. 97,60.
Ruſſ.-Engl. 71/72 er Anl. 91,10. Rufſ. conſ. 1880 er Anl. 72,85

bei dem unter Anderen Graf Moltke, Graf Roon, der Bairiſche lich ſind die Verwüſtungen, welche die Kreiſe Marienwerder, Tendenz: feſt.

Carl Rieſel's Reiſe-Comptoir, Berlin, Jeruſalemerſtraße 42, wird anf
Anordnung des Herrn Miniſters für öffentliche Arbeiten nun auch der Verkauf
der Billette über die ſämmtlichen Eiſenbahnlinien der Staatsbahnen verliehen ſo
daß nunmehr auch die Billette nach Petersburg Königsberg, Breslau 2c.., ſowie

daſelbſt zur AusgabeRundreiſebillette nach dem Rieſengebirge via Frankfurt c.

geae

Verzeichniſſe gratis.

zur Ausführung.
Recht baldige Anmeldung erwünſcht.

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
In Cannawurf beim Kaufmann Herrn Beyer und

Gorsleben beim Schulzen Herrn Löſer
befinden ſich amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen (Freimarken, Poſt
karten, Briefumſchläge c.

Sachſenburg R.-B. M., im Auguſt 1880.
Kaiſerliches Poſtamt.

Weiland.

auptſache iſt, daß die in Carl Rieſel's Bureau gekauften Billette welche auch
in den größeren Hotels durch Rieſel's Vermittlung zur Ausgabe kommen ſchon
abgeſtempelt ſind und für alle Züge des Tages gelten. Ferner ertheilt obiges
Comptoir Gratis Auskunft in allen Reiſefragen, ſowie über Hotels und Penſionen;
auch ſiad Cours- und Reiſebücher daſelbſt zu haben. Hotel-Empfehlungskarten und 5 v

Gegen mäßige Preiſe können daſelbſt auch Reiſe-Oeconom mit
Notizbuch, ſowie Hotel-Coupons mit den Billetten gleichzeitig gekauft worden.

Die Geſellſchaftsreiſen obigen Comptoirs nach Brüſſel und Paris am 23. Sep-
tember, und nach ganz Jtalien via Rigi und St. Gotthard, incl. Rom und Neapel,
event. Sicilien, am 6. Ocrober, gelangen unter perſönlicher Leitung von Carl Rieſel

Dividende nach Div.- Plan A:

lbenlsversicherungs-Coellsohaft zu Leipzig

auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungsbestand: 160 Millionen Mark.

im Jahre 1878 1879 1880
Vermögensbestand: 30 Millionen Mark.

1881

der Beiträge ein.
Nähere Auskunft ertheilt in

Karl Peril, Haupt-Agent,
Artern:
Bitterfeld: Albert Richter,
Delitzsch: Robert Moeister,
Eilenburg: Gust. Kassler,
Eisleben: Apelt Genther,
Hohbenmölsen: Rud. Angermann,
Mansfeld: Otto Einichke,

Halle a/S.: Max Lindner, General-Agent,
C. V. Bàäntsch, Haupt-Agent,

Wichmann Spröngerts,

Merseburg: Aug. Rindfleisch, Hauptagent,

379 38 0 O der ordentl. Jahresbeiträge
B: 3 der Summe der gezahblten ordentlichen Jahresbeiträge.

Durch die letztere Vertheilungsweise tritt eine von Jahr zu Jahr fortschreitende Verminderung

Querfurt: W. Schneider, Buchdruckereibes.,
Sangerhausen: Max Ludwig,
Schkeuditz: Rob. Grosse, Cantor,
Teuchern: H. Steinmetz,
Torgau: A. Hensoldt, Sparkassen-Controleur,
Weissenfels: Gust. Lohse,

3 Gustav Zschüschner,Wettin a/S. Wilh. Erdmann,
Wittenberg: A. Stüwe, Kgl. Förster a. D.,
Zeitz: Bruno Bescherer.

aller Art beför- Moritzzwinger 8 Ein herrſchaftliches Wohnhaus,Annoncen dert porto und iſt die Hälfte der 3. Etage ſofort oder Nähe des Gymnaſiums, Preis 10,500

ſpeſenfrei die Annouc.- Annahme von 1. October
F. C. Demandjun. in Lauchstädt. Leipzigerſtraße 56, II.zu vermiethen. iMoritz Rellson.

Näheres zu verkaufen. Näheres bei Herrn

5
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Hallischer

e in e el i r werden nſerate, die den Raum bis zu ün Zeilen gewöhnlicherh c nehmen v geſelligen r Concerte und Reſtaurationsverkehr
ocails Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, au

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. bere net.

m

Freitag den 20. Auguſt
Kirchliche Anzeigen.z ren Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Superintendent Förſter.

gg un v wir r per 91 uUniverſitäts thek geö von 9 r.en Vm. v. gtoth u. n v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-24.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

aufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
Guin 8—12 Uhr Vm. nd e Wirt Rathhaus

olksbibliothek: von 7 r Ab. geöffnet im Rathhaus.
Arends ſwer StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler“.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.ger Zither- VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

uder-Club „Neptun“: Ab. 8 Uebung.

Restaurant zum Markgrafen,
Einen kräftigen W n n Biere vor-lich, Weine in guter Auswahl empfiehlt

für Herrn

6D9 I v Muſikdirector C. Walther, Leipzig.

Kheinische Weinstube
und Weinhandlung von Merzenich Co., Rathhausgaſſe Nr. 5.

Verzapfung vom Faß vorzügl. Weiss- und Rothweine in Caraffen per Liter
25 u. 30 Pf. Pfirsich-Bowle à Rheiniſcher Humpen 40 Pf. ff. Bayrisch Bier
auf Fis, Hamburger Frühstück, comfortable Localitäten.

Baueger's Braucerei.
Freitag Abend Fricassée von Aal und jungen Hähnchen.

F. C. Müller.

Depöt und Ausschank

C. A- Besser.
Freitag den 20. Auguſt Abends 28 Uhr

Grosses Beneßiz- Concert

des echt Böhmischen Bieres,
Brauerei: Anton Dreher

v v im Mlichelob bei Saaze
Rheinischer Hof.r COm e Dufinden von jetzt ab bei günſtiger Witterung jeden Mittwoch und Sonn-

abend von Abends 8--11 Uhr ſtatt.

Berliner Weißbier-Salon.
W IUMusikalische Unterhaltung. Du

Entree frei. Otto Werner.
Institut für Heilgymnaſtik u. allg. Gymnaſtik Sophienſtraße 32.

9 r IIDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu-
mann, Geiſtſtr. und Scharrnugaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

O

raffinirten Dampf-Medicinai-Leberthran
(allgemein bekanntes, werthvolles Heilmittel)

der frischen Dorschleber bereitet, rein und unverfälsoht, fast gänzlich geruchlos und
on reinem Geschmack, vom beeidigten Handels-Ohemiker Herrn Dr. L. Ulex in Hamburg

als Dorschleberthran bester Qualität bezeichnet, empfiehlt die
Lofoden-Fischguano- u. Pischproduoten-Gesellschaft in Ramburg,

Eigenthümerin der bedeutendſten Thran-Fabrik auf den
Lofoden-Jnſeln in Norwegen.

In einem, in unseren jeder Originaltiesehe gratis beiliegenden Prospecten abgedruckten,
Ingeren Gutachten über unseren Lofoden-Thran wird derselbe von dem vereideten Chemikoer
des Königl. Stadtgerichts in Breslau,“ Herrn Dr. A. Schottky, dem chemischen Befunde nach als
reinm, nach Farbe, Geruch und Geschmaok als VorTGIIGOh bezeichnet. t
Haupt- Niederlage für Halle bei Herren Helmbold e Co. Leipzigerstr. 109.

neneOberhemden enO nach neuen Schnitten unter Garantie des guten Sitzens.
Neueste Kragen und Manchetten.

9 6 D emuth in Halle a/S. Neunhäuser 3/4,Leinen- u. Wäſche- Fabrik.

X h
Freitag den 20. Auguſt

M yperhalten wir eine große
Auswahl der beſten Sleyer

emärker Ackerpferde.
Gebrüder Kersten.höhe

Oeffentliche Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Oekonoms Theodor Eulenberg zu Elben

iſt heute am 17. Auguſt 1880 Vormittags 11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

ter ernannt.
Konkursforderungen find bis zum 1. October 1880 bei dem Gerichte an-

zumelden.
Es iſt zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters, ſo

wie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über
die in 5 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 15. September 1880 Vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 4. November 1880 Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche ſie
aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen dem Konkurs-
verwalter bis zum 15. September 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Gerbſtedt.
Der Gerichtsſchreiber: Stadtmann.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Fräulein Bertha Eulenberg zu Elben iſt

heute am 17. Auguſt 1880 Nachmittags 4 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Otto Florſchütz zu Eisleben iſt zum Konkursverwal-

ter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum 15. October 1880 bei dem Gerichte

anzumelden.
Es iſt zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters, ſo

wie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 15. September 1880 Vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 11. November 1880 Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Kon-
kursverwalter bis zum 10. September 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Gerbſtedt.
Der Gerichtsſchreiber: Stadtmann.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Trimpler zu Brucke iſt heute

am 17. Auguſt 1880 Vormittags 11 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Paul Schauſeil in Eisleben iſt zum Konkursverwal

ter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum 1. October 1880 bei dem Gerichte an

zumelden.
Es iſt zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters, ſo-

wie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über
die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 16. September 1880 Vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 16. October 1880 Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche ſie
aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkurs-

verwalter bis zum 1. September 1880 Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht zu Gerbſtedt.

Der Gerichtsſchreiber: Stadtmann.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Hermann Trimpler zu Brucke iſt

d am 17. Auguſt 1880 Vormittags 11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Paul Schauſeil zu Eisleben iſt zum Konkursverwal
ter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 1. October 1880 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes auf

den 16. September 1880 Vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 16. October 1880 Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache im Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 15. September 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Gerbſtedt.
Der Gerichtsſchreiber: Stadtmann.

r Garten.Freitag den 20. d. M.

Abend- Concert.
von der 20 Mann ſtarken Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle.

ERlectriäsche Belenchtung und Sprühen der
Wunder Fontaine

in noch nie gesehener Farbenpracht!Anfang 8 Uhr Abends. Entrée 10

Baci VeurRagoci.Sonntag den 22. Auguſt

Der Kaufmann Otto Florſchütz in Eisleben iſt zum Konkursverwal

Grosses Brunnenfest
mit Concert und Ball Anfang 4 Uhr Nachmittags.

Drei Arbeitspferde verkauft Rittergut Zingſt bei Nebra a U.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn einem Berliner Witzblatte,
mit d. hochtönenden Namen,, Wahr-

heit“, welcher aber in Wahrheit
auf dem Standpunkt der allſeitig
genügend gekennzeichneten Antise-
miten-Liga, wird unſere Firma in

anz ordingairer Weiſe angegriffen,
dieſer Angriff verfolgt den Zweck,

unſer hier ſeit 25 Jahren beſtehen
des Geſchäft zu verläumden. Wir
haben, da die Darſtellung in qu. Ar
tikel vollſt. anf Unwahrheit beruht,
bereits an maßgebender Stelle die
nöthigen Schritte zur Verfolgung
eingeleitet u. werden nicht erman
geln den Ansgang des Verfahrens,
welcher den Sachverhalt klar legen
dürfte, ſ. Z. der Oeffentlichkeit z
übergeben. Beiläufig glauben wir
bemerken 8 müſſen, daß wir hier
am Platze fortwährend ea. 200 Ar
beiter u. Arbeiterinnen beſchäfti

en, von denen eine nicht kleine Zahl
„10 u. 20 Jahre ununterbrochen

für uns thätig iſt, welcher Umſtand
wohl am deutlichſten für unſer Ge
ſchäftsgebahren ſprechen dürfte.

Chr. Serpal, Ball 48.
Eine junge Engländerin, die zu

Michaelis ihre Studien an dem Con
ſervatorium der Muſik aufgiebt,
wünſcht für die Winter- Monate in
einer Familie einzutreten, wo ſie gegen
Koſt und Wohnung einige Stunden
täglich Unterricht im Engliſchen und
der Muſik ertheilen würde.

Gute Empfehlungen.
Adreſſe Miäüss A., Conser-

Vatoräum der Musil«c,
Leipzig

Ein tüchtiger, erfahrener

Gärtnerzum ſofortigen Antritt geſucht.
Meldungen unter Vorlegung der

Zeugniſſe Nachmittags auf
Cröllwitzer Knochenkohl en- u.

chem. Fabrik.
Ein durchaus praktiſch, gut em

pfohlener verh. Landwirth ſucht zum
1. Oct. er. Stellung als Hofmeiſter,
Aufſeherc. auf einer größ. Beſitzung.
Nähere Ausk. erth. Hr. Priv.Sekre
tär Korth Merſeburg.

Commis-Gesuch.
Ein flotter Detailliſt p. ſofort oder

1. October zu engagiren geſucht. Off.
mit Zeugnißkopie unter C. 12683
bei Barck Co., Halle a/S.,
niederzulegen.

E. j. Kaufm. ſ. p. October als
Volonmtaipr in einem Engros
Geſchäft Stellung. Off. sub K.
L. poſtlag. Eisleben erbeten.

wird für einen jungen Mann in einem
Waaren-Engros- Geſchäft zum 1.
Oktober a. c. geſucht. Adreſſen erbeten

sub H. H. 4 35 durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Bl.

Gesuch.
Ein tüchtiger Maſchinenſchmied

findet dauernde Beſchäftigung in der
Zeitzer Risengiesserei u.
Maschinenbau- Actien-

Gesellschaft. Zeit.
Bauer's Felsenkeller

Gebichenstein.
Sonnabend den 21. Auguſt

Schlachtefeſt. Früh von 9 Uhr an
Wellfleiſch. Abends Suppe u. div.
Wurſt. E. Zimmermann.

Gutenberg.
Sonntag den 22. Auguſt ladet zum

Anzugs-Ball ergebenſt ein

L. Ochse.
AMiſſionsfeſt.

Sonntag den 29. Aug. Nachmit-
tags */,3 Uhr ſoll, ſo Gott will, ein
Miſſionsfeſt in der Kirche zu Radegaſt
gehalten werden. Predigt: Diaconus
Neuenhaus aus Zörbig; Bericht:
Pastor Hoffmann a. Rathmanns-
dorf. Alle lieben Miſſionsfreunde
werden herzlich hierzu eingeladen.

Der Vorſtand.

Dankſagung.
Wir können nicht unterlaſſen alle den

Lieben, die bei der Beiſetzung unſeres Kin

des ihre liebevolle Theilnahme bewieſen,
indem ſie den Sarg ſo reich mit Kro-
nen und Kränzen ſchmückten, insbe-
ſondere auch Herrn Paſtor Betge für

die troſtreichen Worte am Grabe hier
mit unſern herzlichſten Dank auszu
ſprechen.

Schlettau, den 18. Auguſt 1880.
Friedrich Bretzel und Frau.

t
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